eitung 


Expedition: ße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
alten — auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
asveimal, an den übrigen dreimal erſcheint. 


jahrli i l 2 a 60 Pf., 
VBierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen- Abonnent 
— ro Quartal 7 Mar? 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Meinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pi. ` 


Nr 166 Morgen⸗ Ausgabe. Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Donnerstag s den 7. März 1889. 


Deutſchland. zu Radau⸗Verſammlungen ſchlimmſter Art. Nach einem Localberichterſtatter 


O Berlin, 5. März. [Köhig Milan und Riſtics.] König | anſtaltung ganze Straßenzüge polizeilich geſperrt. Der große Kalbo'ſche 
Milan iſt ein Freund von Ueberraſchungen; nachdem er im letzten 


Breslau Konſtantinopel. 
ä i s geſchrieben: 

Von geſchätter Seite wird uns g 5 1 

„Schleſiens handelspolitiſche; ee 
einer Drucicrift*), welche, vor zwanzig Jahren r 

ithür at, und mit dem damals unter 
unſerer Mitbürger zum Verfaſſer hat, - 

if f Ausſpruche ſchließt: 

Zweifeln aufgenommenen 
nur ein Theil dieſer geäußerten Hoffnungen für 
er nahe; fo wird der Zeitpunkt nicht fern fein, an 
u Padiihah in dem von Breslauer Fabriken nach Kon⸗ 
ſtantinopel gelieferten, mit dem Halbmonde gezierten Salonwagen 
eines Bahnzuges, der von einer in Schleſien hergeſtellten und mit 
ſchleſiſcher Kohle geheizten Locomotive gezogen iſt, ſeinen Einzug in 
Breslau hält.“ ; 

In der Schrift hatte der Verfaſſer von Vollendung der vier in 
Rußland, Oeſterreich, Rumänien und der Türkei damals noch in 
Ausſicht ſtehenden Eiſenbahnſyſteme, Umgeſtaltung und Aufſchwung 

europäiſcher Handels: und Verkehrsverhältniſſe für abhängig erklärt, 
und vornemlich auf die hervorragende Rolle hingewieſen, welche als⸗ 
dann Schleſien zugetheilt fein würde. Dabei war beſonders hervor⸗ 
gehoben, welcher Leiſtungen Breslau in früheren Jahrhunderten ſich 
auf dem Handelsgebiete zu erfreuen hatte, die nach Herſtellung jener 
Bahnverbindungen von Neuem, wenn auch in ſehr veränderter Ge⸗ 
ſtaltung und nicht gleich großer Bedeutung, Leben gewinnen könnten. 

Dieſe Eiſenbahnſyſteme ſind nun thatſächlich ihrer Vollendung 
nahegeführt, namentlich iſt auch vor wenig Monaten diejenige Theil- 
ſtrecke hergeſtellt und dem Verkehr übergeben worden, durch welche 
der lang erſehnte Anſchluß von Konſtantinopel an das 
Schienennetz ermöglicht ward. ; 

; Schon follen Verhandlungen im Gange fein, wonach ein Orient⸗ 
Expreßzug in Ausſicht genommen ift, welcher mit dem Inkrafttreten 
des neuen Sommerfahrplanes zwiſchen Hamburg, Berlin, Breslau, 
Oderberg, Budapeſt, Sofia nach Konſtantinopel verkehrt, was für 
unſere Stadt von hervorragender Bedeutung ſein würde. 

Um gewiſſe bisher fehlende Theile des internationalen ein 
in das turkiſche Poſtweſen einzufügen, ift bereits vor Ablauf 7 
Monats dem Leiter des deutſchen Poſtaints in 5 für 
einige Zeit in türkiſche Dienſte zu eee 10 

Es entſteht nun die Grage, e e Behörden und ſeitens unſerer 
treffen ſind ſeitens des Staates, 0 fel 

inz und Breslaus, um derjenigen Vortheile theilhaftig zu werden, 
= weiche vor zwanzig Jahren jene Broschüre in richtiger Vorausſicht 
hingewieſen hat. a s 

Soeben ift zur Förderung des Handelsverkehrs zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Alien die Gründung einer deutſch⸗aſiatiſchen Bank zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt, bei welcher ſich die bedeutendſten Firmen betheiligten. 
Es liefert dieſe Gründung allerdings den Beweis von einem Auf 
[munge des deutſch⸗aſiatiſchen Handelsverkehrs, der durch die Eiſen⸗ 
ahnen weſentlich gefördert wird. Während dieſem neuen Unter⸗ 
nehmen befer Erfolg zu wünſchen ift, möchte man doch das Näher⸗ 
liegende nicht vernachläſſigt und den Blick zunächſt der nach dem Orient 
eröfineten Schienenſtraße zugewendet ſehen. 

Die Schutzzollpolitit Deutſchlands hat in Oeſterreich und Rußland 
Retorſionen zur Folge gehabt, welche vornemlich den Breslauer 
Handel nach dieſen Ländern beeinträchtigten. Die neuere Eiſenbahn⸗ 
tarifpolitik hat ebenfalls dazu beigetragen, die Bedeutung Breslaus 
als Stapel: und Zwiſchenhandelsplatz für gewiſſe Artikel zu beein 
trächtigen. Die amtlichen Liſten über den Außenhandel Deutſchlands 
im Jahre 1888 verzeichnen den Rückgang in der Ausfuhr der Eiſen⸗ 
und Textilfabritate im Zusammenhange mit der Vertheuerung der 
Rohmaterialien und Preiscartelle. In den fünf Hauptarkikeln: 
Brucheiſen, Noheiſen, Schienen. Stabeiſen und Eiſendraht beträgt 
der Geſammtausfall faſt drei Millionen Doppelcentner für 1888, 
während grobe Eiſenwaaren, Drahtſtifte, Platten und Maſchinen nur 

eine kleine Exportzunahme erlangten. Und die Minderausfuhr in 
den Hauptfabritaten der Textil- Industrie it überaus bedeutend 
40 000 Doppelcentner Ausfall erleidend. Schleſien iſt bei dieſen 
Ausfällen nicht zum Geringſten in Mitleidenſchaft gezogen. 

Bisher find die Verbindungsbahnen nach Saloniki und Konſtan⸗ 
=> tinopel für den deutſchen Handelsverkehr ziemlich werthlos geweſen, 
da unmittelbare Verbindungstarife nicht hergeſtellt waren und Eng⸗ 
länder und Franzoſen mit Hilfe der billigen Seefrachten bis zu den 
angeſchloſſenen ſerbiſchen und bulgariſchen Märkten vordrangen. In 
gleicher Weiſe wie in Mailand eine deutſche Eiſenbahn⸗Auskunftsſtelle 
eingerichtet iſt, als die St. Gotthardbahn vollendet wurde, wäre dies 

für Konſtantinopel vor allem nöthig. 

Inwieweit der vielſeitig angeregte deutſch⸗türkiſche Handelsvertrag 
bei dieſen und ähnlichen Maßnahmen förderlich fein kann, käme 


Saal a iner gefüllt, während draußen aue 28 17255 
; i führ i terigen ftürmi inlaß b ten. Saale fangen auf der Eſtrade 
Jahre durch ſeine Eheſcheidung und die Durchführung einer neuen die Heilsnpoſtel Be De = 1 Be 
Verfaſſung von fih reden machte, foll er nun plötzlich regierungdmüde | Radaubrüder im Saale fangen sle Entgegnung ſämmtliche Verſe der 
fein und auf den Thron Verzicht leiten wollen. (Dies it inzwischen „ſchönen Adelheid“. Da erhob ſich Herr Franſon und erklärte mit don: 
zur Thatſache geworden, d. Red.) Die Regierung führt eine Regent⸗ ber Jen a h N un ane der Gläubigen ein Verbrecher 
5 x 2 = z 2442 1 8 fi 
ſchaft und an ihrer Spitze ſteht niemand er als er se oA dieſer Glaubensgeſellſch ioraliſcher E nur innerhalb 
Angeſichts dieſer neueſten Nachrichten aus Belgrad erſcheint es ſehr waren ſtürmte eine wüthende Schaar auf die Rebnertri 
bemerkenswerth, daß die beutichen Officiöſen in den letzten Tagen entwickelten ſich arge Scenen, ſo daß die ſtarke Polizemacht alle Mühe 
bereits Riſtics als „wohlerfahren in den Verhältniſſen der europäiſchen] hatte, den Saal zu räumen. Da der Lärm auf der Straße noch große 
Politik“ prieſen; fte rühmten feine Gewandtheit, feinen Patriotismus, Ausdehnung annahm, fo wurden die Jugangsſtraßen geiperrt, und erſt 
feine Selbftverleugnung, welche die beſte Sicherheit biete, daß feine Erz | wurde uns mitgetheilt, daß feir 
nennung dem ſerbiſchen Staate keine Gefahr bringen werde, die guten worden iſt. Es ind nunmehr zehn Verſammlungen vorüber. Dann 
Leute fabelten fogar, Riſtics fei auch Oeſterreich keineswegs unbequem !] wollen die neuen Sectirer in eine andere Stadtgegend überſiedeln. 
Je nun, die Officiöſen an anderen Orten werden ſich mit n [Friedrich Spielhagen! erläßt na aſtehende Danksagung: „Zum 
Miene verbeugen und thun, als ob fie der neuen Berliner Offen-] Antritt meines eſnundſechzigſten Lebensjahres ſind mir von nah und fern 


i 19 des Herrn Nifticë it ein Liebes- |jo überaus zahlreiche Beweiſe des Wohlwollens und der Liebe zugegangen, 
ns eee hr 2 ee rt 116 Preßfonds dem daß ich mich außer Stande ſehe, jede einzelne Zusendung nach meines 
dienft, den die wieder ganz ruſſi Herzens Wunſch eingehend zu beantworten, und die verehrten gütigen 


Selbſtherrſcher aller Reußen zu erweiſen ſich gemüßigt fühlen. Jovan] Freundinnen und Freunde bitten muß, mit dieſem kurzen Ausdruck meiner 
Riſtics ift gut ruſſiſch gefinnt. Bis 1858 war Riftics ein Anhänger der | innigen Dankbarkeit fürlieb nehmen zu wollen. "SE 
Karageorgewicd; dann ſchloß er ſich, als die Obrenowies die Uebermacht Berlin, den W. Februar 1889. Friedrich Spielhagen.“ 
[Der lippeſche r 900 „ Richt⸗ 
3 Minder hria fe i s bofen] hat feine Entlaſſung erhalten. Hierdurch ift die Erinnerung 
während Milan's Minderfährigkeit Regent und machte jene Verfaſſung an die lippeſche Thronſolge und dude een vahgesufen 
die Befeſtigung feiner eigenen Herrſchaft. Deshalb war er ein Meiſter] worden. Der faſt 65 Jahre alte Fur Wodemm uud deen 
der Wahlberg, Bi ie nie äh k unter ihm Orgien. jüngerer, regierungsunfähiger Bruder, Prinz Alexander, ſind die ein⸗ 
Im Herbſt 1875 entledigte ſich Milan zum erſten Male ſeines zigen männlichen Mitglieder der fürſtlichen Linie. Wer nach dem 
herrſchſüchtigen Vormundes in halbaſiatiſcher Form, durch einen per⸗ Ableben derſelben erbberechtigt it, iſt zweifelhaft. Der ſogenannten 
ſönlichen Streit, der den Minister zum Rücktritte möthigte. Im ſerbherrlichen, gräfichen Linie wird das Erbrecht durch die Linie zu 
Herbſt 1875 erſchien Riſtics wieder auf der Bildfläche. Es ertönte] Bückeburg beſtritten, jedenfalls ſteht ein langwieriger Erbſtreit | 
Kriegsgeſchrei, und Riſtics verkündete fo laut fein Actions⸗Programm, bevor. Eben jo wenig ift Jemand vorhanden, der ein unbeftrittenes | 
daß Milan ihm neuerlich die Regierung anvertraute. Aber kaum Recht auf Uebernahme der Regentſchaft hätte, wenn der Fürſt vor : 
entwickelte der Minifter feine Pläne und unterbreitete der Sfupfchtina [feinem Bruder mit Tode abginge. In der vorletzten Seſſion des 
in einer geheimen Sitzung einen Rechenſchaftsbericht über die ge- lippeſchen Landtags hatte nun Herr von Richthofen ein Thronfolge 
ilitäri i und Regentſchaftsgeſez für die nächſte Sejion in Ausſicht geſtellt. 
übrigen Balkanſtaaten, fo erſchien Milan unverhofft in der Verſamm⸗ Als diefe begann, war Herr v. Richthofen zur Wiederherſtellung feiner 
lung, um zu erklären, daß alle Angaben des Miniſterpräſidenten un⸗ Geſundheit mit einem Urlaube auf mehrere Monate nach Italien ge⸗ 
wahr ſeien. Nach acht Wochen der Herrſchaft war Riſtice abermals] gangen, der Landtag wurde von einem Vertreter eröffnet, und von $ 
geſtürzt. Im Frühjahr 1876 war Riſtics zum dritten Male Minifter, dem Geſetze wurde in der Eröffnungsrede nichts geſagt. Der Land: 0 
Serbien holte für Rußland die Kaſtanien aus dem Feuer, und erntete tag wiederholte vor der Vertagung einſtimmig das Verlangen nach 
dafür als Dank das Schmähwort des Zaren „Feiglinge“ und den Vorlage eines Thronfolgegeſetzes. Herr v. Richthofen. der inzwiſchen i 
Vertrag von San Stefano. Die ruſſenfreundliche Politik Riſtics hatte] zurückgekehrt ift, (heint eingeſehen zu haben, daß er die Zuſtimmung 
Serbien an den Rand des Abgrundes gebracht, und in der Sitzung vom des Fürſten zu der Vorlage nicht erhalten kann und hat ſeinen Ab⸗ 
13. Juli 1878 mußte Riſtics ſelbſt gestehen, dat Serbien Alles, was es auf ſchied genommen, Die „Magdeb. Jig.“ vermuthet, daß man s 
dem Berliner Congreſſe erreicht habe, dem Worte des Grafen Andraſſy wieder einmal verſuchen wird, die Regierung mit einem einheimischen 
zu danken habe. Der Dont, ken. Riſtics 1 0 beſtand da in| Miniſter weiterzuführen. 
der Verſchleppung aller Verbindlichkeiten, welche Serbien gegen Defter- rab: 5 
eic Faber eingegangen war, und eine Note des Barons Haymerle |3. 1 r Beina. dle N Notte ve ouar = 
in der Angelegenheit des Handelsvertrages wurde der Anlaß zu Riſtics] Sachſen ſtehende große Ausſtellung von Fahrrädern und von Gegenſtänden 
Sturz. Unter Garaſchanin beſſerten ſich die Beziehungen Serbiens] und Utenſilien, die zur Montirung der Fahrräder dienen, geöffnet. 
zu Oeſterreich, und Rifti — machte feine Pilgerreife nach Peter- Welche Beachtung der Ausſtellung beigelegt wird, beweiſt am Beſten der 
burg, wo er von den Slav GER ll ah gowi Umſtand, daß das Kriegsminiſteriüm ſowie das Reichspoſtamt Delegirte 
rg encomités wie ein eingeborener Moskowiter] nach Leipzig zum Beſuche der Ausſtellung entſandt hat. Eine „hiſtoriſche 
bag wurde. Er leugnete nun alle Verdienſte Oeſterreichs um 3 6 ung bes Eiaa bier ift 
Serbien und fah die Aufgabe ber ſerbiſchen Politik lediglich in der > Drais A N eldeißed des Erfinders des Fahrrads, des Freiherrn 
; f À ws 1 p fog. „Draiſine“ ausgeſtellt. Mit der Ausſtellun . 
een Aer ee R . zwei Preis kunſtfazren verbunden. Bei dem erſten . pe 
gierung angeknüpft, | die Meiſterſchaft von Europa im Kunſtfahren auf dem Zweirad die A 
und — im Juli 1887 ſtand Riſties wieder an der Spitze der Ge- Herren Wilhelm Albrecht ⸗Cöthen, Fritz Neidhardt⸗Nürnberg, Gg. Re 
ſchäfte, von Rußland jubelnd begrüßt, von Oeſterreich mit dem ge⸗ Heine Hannover, Richard Schulz Ottenſen b. Altona und Paul Erb⸗ 
bührenden Mißtrauen behandelt. Es war die Zeit der Streitigkeiten 5 125 Preis: Fi bee BEA Bike — 
zwiſchen Milan und Natalie. Der König hielt Rede auf Rede gegen Gold im Werthe von 100 Walt und ein Ehrenpreis im Werthe j 
die ruſſenfreundliche Haltung feines Miniſteriums, und Riſtics, von von 150 Mark nebſt dem Meiſterſchafts - Ehren - Diplom. Der j 
dem man einen Staatsſtreich zu Gunſten des Kronprinzen und einer] Sieger erhält den Titel: „Meifterfabrer von Europa im Kunſt⸗ Ä 
Regentſchaft der Königin erwartet hatte, wurde wiederum perfönlich | fahren auf dem Zweirade für 1889.“ II. Preis: Ein Ehren- A 
durch Milan geſtürzt. Daß er nicht für ewig abgethan ſei, konnte 
man vermuthen; daß er aber jetzt ſogar an die Spitze der Regent⸗ ` 
ſchaft geftellt wird, iſt ein neuer Beweis von der widerſpruchsvollen und 


j 

i 

ob. Höfer (Leipzig), Geppert, Richter (Weißenfels) und Streupel 4 

(Leipzig). — Außer dieſen Concurrenzfahrten war für das Vergnügen der 4 

Beſucher der Ausſtellung durch ein Feſteſſen, einen glänzend verlaufenen s 
Commers, einen Sportball und ein Monſtre⸗Concerk von 3 Regiments: 
Capellen auf das Beſte geſorgt. — Am Sonntag endete die Ausſtellung 
mit einem Wettfahren, welches auch der König von Sachſen beſuchte. 
Bei der Preisvertheilung erhielten im Kunſtfahren die Herren Wilhelm 
Albrecht-Cöthen, Georg Heiner Hannover und M. Walther⸗Witten⸗ 
berg die für dieſen Sport ausgeſetzten Preiſe, beſtehend aus Trink⸗ 
hörnern und Humpen mit heraldiſchen Schildern. Im Reigenfahren 
wurden die Halleſchen „und Leipziger Bicycle⸗ und Radfahrerclubs 
prämiirt. Für das Kürfahren errangen die Herren Geppert und 
Richter⸗Weißenfels den erſten Preis, die Herren Hill⸗Mehnen, Rob. 

Höfer und Arth. Streupel die zweiten und dritten Preiſe, beſtehend 4 
aus werthvollen Barometern und Buſennadeln. Von den Fußradfahrern 

hat das Preisgericht die fa Hugo Däumler = Plauen, Arthur I 

Streupel und Bruno Reißner⸗Halle mit Preiſen bedacht. d 

* 


Wiesbaden, 4. März. [Penſionshäuſer für Offiziere.] Ein 
Aufruf im „Milit.⸗Wochenbl.“ forderte kürzlich zur Gründung von 
Penſionshäuſern für unverheirathete 1 Offiziere auf. 
Hier ift bereits, wie der „Rh. Cour.“ meldet, die Uebernahme eines ge- 
räumigen, im ſchönſten Villenviertel gelegenen Landhauſes im Werke. Es 
ſollen in demſelben unverheirathete penſionirte Offiziere je nach Anſprüchen 
und Wunſch Salons und Zimmer, möblirt oder unmöblirt, gemeinſchaft⸗ 
liche Tafel, Billard⸗ und Converſationszimmer, Bedienung ꝛc. gegen 
mäßigen Penſionspreis finden. Die Verwaltung ſoll einer geeigneten 
militäriſchen Perſönlichkeit übergeben werden, zur Bedienung ſollen ge⸗ 
diente Leute gewählt werden, a die Herſtellung einer kleinen Militär⸗ 
Bibliothek beabſichtigt ſein. Die röffnung ſoll nach Erledigung der Vor⸗ 
bereitungen bald geſchehen. 


preis im Werthe von 75 Mark und ein Ehrendiplom. III. Preis: 
Ein Ehrenpreis im Werthe von 50 Mark und ein Ehrendiplom. 
Die Concurrenten hatten eine Anzahl vorgeſchriebener Uebungen und eine S 
uk an ee en Kenne u e 25 Kern f 
berechenbaren Natur des Serbenkönigs. auszuführen. te beſonderen Fertigkeiten der einzelnen Fahrer zeigten 74 
w [Seltſame Religionsübungen * 1 fi hier in gutem Lichte, beſonders bei Richard Schulz⸗Ottenſen, deffen 
ei ! er übungen. € ne- von. eres er- fichere Haltung ſelbſt bei den ſchwierigſten Evolutionen einen ſehr guten 
wähnten eigenthümlichen Religionsübungen in Berlin berichtet die „Mate Eindruck machte. Derſelbe ging dann auch ſchließlich mit 35,5 Points 
Ztg.“: Seit einiger Zeit lenken in Berlin ſogenannte Religions⸗Uebungen, als Sieger hervor, den zweiten Preis erhielt mit 285 Points Erbrecht⸗ 
welche 5 a vorgenommen werden, die Aufmerkfamkeit Bernburg, den dritten Neidhardt⸗ Nürnberg (23,6 Points). Richard 
ER ER ch ne Sendung, beren Biele 5 —— Sab ri der 1 der ir ate Kadiabrerverfommlun fih 
U 3 a “ J. 1 2 8 ed * ” 3 
lungen an, die Nai Jahren ‚eine Anzahl fremdländiſcher, namentlich 5 — A -naa biefen Titel für Eu 8 Bei > 
ae Lene fee dane Lie Gehen bie madh ben, ameri lie Sunffahten auf Jem ne oe Lichten Ditenfen ben reis 
alten 3 ie 3 b abe cine 5 Jo 10 R ne großen Verſam 1 8 unſtfahren auf dem Einrad; außerdem zeichneten ſich aus die Herren 
ereiteten das Feld vor, ebenſo die weltlich⸗kirchlichen Verſammlungen, die 
in Frage. w W e 8 seriet Wenn 3 . — der Bike 
Aber zumeiſt von der Selbſthilfe und Initiative Schleſiens und] Revival“, — eiterweckung — die im Norden Berlins mächtig 
5 5 A 2 ulfirt, gehe von der „Heilsarmee“ aus ſo beruht das auf einem Irrthum. 
in erſter Reihe von Breslau iſt der Erfolg abhängig zu machen, Allerdings hat die „salvation army“ ihre Vorpoſten nach Berlin 89 5 — 
den a für erneute Beziehungen unſerer Provinz mit unb 3 5 nos ne Pioniere derſelben hier eingetroffen, aber 
antinopel und den i i über dieſes leite Taſten ift fie nicht hinausgek Die Führer i 
ee aaa A V A a a aA 
We geg artige deutſche Conſularvertretung im türkiſchen] der Schwede Franſon und der hiefige Paftor Weber, welcher kürz⸗ 
Reiche, noch eine Verſtärkung derſelben durch kaufmänniſch geſchulte lich feine ſeelſorgeriſche Thätigkeit in der Arbeitercolonie niederlegen 
Kräfte, ebenſowenig auch die neuerdings eplanten deutſchen Handels-] mußte, weil er zu den Baptiſten übergetreten ift. Nun ift aber die Rich⸗ 
: 3 9° gep ſchen Hand tung, die in den Verſammlungen zum Ausdruck kommt nicht die unver⸗ 
f zee Mi z ; e fälſchte der Wiedertäufer. Es iſt da wieder ein neues Stück Sectirerei, 
mögen in dieſer R enden als bisher, zu leiſten. Empfehlen | anſcheinend eine Verquickung mit den Chiliaſten, die an die nahe bevor- 
wird es ſich, daß Perſönlichkeiten aus verſchiedenen Berufen und ſtehende Wiederkehr des taufendjäßrigen Reiches glauben und nun meinen, 
Lebensſtellungen ſich zu dem Zwecke der Berathung darüber ver⸗] durch haſtiges Beten dieſen Zeitpunkt beſchleunigt herbeiführen zu können. 
einigen, welche Schritte zunächſt m Intereſſe Schleſiens und Deutſch⸗ aeg f welchen Unterhal n iſt ein un ft . Beier Beater 
. 6 Schi > welches fon ungen gewidmet ift, der Berliner Prater 
ape 3 a Fertigſtellung des Schienenweges bis Konſtantinopel se peten 3 5 => Saal fort a en Berfonen _— ſtets 
. gefüllt. Von allem Anfang an ſind dieſe Verſamm ungen nicht ruhig 
Das vor zwanzig Jahren für Breslau mit damals überraſchenden verlaufen. Während eine große Zahl anſcheinend Bekehrter ſich zu ernſter 
Worten ausgeſchmückte Phantaſiegebilde läßt ſich zur Wirklichkeit durch Eule. einfinden 2 3 nag pat . angegangenen 2 a en 
‘ : en ge 7 ele von ihnen in einen Zuſtand geriethen, der an Verzückung ſtreift 
umſichtiges, neidloſes und ſchnelles Vorgeh n geſtalten fanden ſich andere Schaaxen ein, die die ihnen fremde Art der ottesdienſt⸗ 
Daß es hierzu an Perſonen unter uns nicht fehlen möge, wünſchen lichen Uebung als einen Anlaß zu Proteſten betrachteten, die oft ungebühr⸗ 
wir lebhaft. Woch ge ae errang 8 hat ros 
è ER 7 e berichtet, wie die n i 5 z 
) Schleſiens handelspolitiſche Zukunft. Ein Wort im Handelsintereſſe krieg aufführten, in —— welche Fiber — en Shoräle 55 Fei ge 
Deutfchlands Bon Robert Simſon. Breslau 1869. Verlag von führt wurden. Daß die Sache der Religion Label nicht gewinnen kann, 
E. Morgenſtern. liegt auf der Hand. Jetzt entwickeln ſich dieſe geiſtlichen Zuſammenkünfte 


a nn 


ee rr N 


gegeben. Falls die Motive, die ſie angeben, in der That die einzig 
ausſchlaggebenden für ihre Entſchließung ſein ſollten, woran immerhin 
einige Zweifel zu hegen erlaubt iſt, ſo müßte man zugeſtehen, daß 
dieſe Männer in der That beſſer, als ihr Ruf ſind, und es bliebe 
dann nur zu bedauern, daß ſie eine ſo vernünftige Haltung wie jetzt 
nicht während ihrer Thätigkeit als Deputirte in dem letzten Decennium 
gezeigt haben. Floquet hat ſich nämlich im Namen ſeiner Collegen 
dahin geäußert: „Zweifellos iſt das Land unſerer, der alten Parla- 
mentarier, überdrüſſig. Deshalb wollen wir, die Parteiführer, den 
zahlreichen unnützen Deputirten, die zur Zeit im Palais Bourbon 
fiben, ein Beiſpiel geben, damit auch fie ſich zurückziehen und neuen 
Männern Platz machen. Denn wir brauchen neue Männer, die die ver⸗ 
alteten und verrotteten Gegenſätze von Opportunismus und Radicalismus 
nicht kennen, Volksvertreter, die einzig dahin ſtreben, die Republik 
auf dem Wege des Fortſchritts zu erhalten. Nur ſolche können die 
Wünſche und Erwartungen der Nation erfüllen und dieſelbe von dem 
Irrwege abbringen, den ſie in letzter Zeit eingeſchlagen zu haben 
ſcheint, indem fie von einem Cäſar Reformen in demokratiſchem Sinne 
verlangt. Natürlich werden auch auf dieſe Weiſe nicht alle republikaniſchen 
Deputirten in jeder Beziehung ein und derſelben Anſicht ſein; 
aber die Gegenſätze werden ſich nicht mehr in der verderblichen 
Weiſe geltend machen, wie dies bei der jetzigen Kammer der Fall 
geweſen, in der man ſich im republikaniſchen Lager nicht um Principien, 
ſondern um Fractions⸗ und häufiger noch perſönliche Intereſſen herum: 
ſchlug.“ So lobenswerth dieſe Reſignation der parlamentariſchen 
Führer erſcheinen mag, ſo giebt ſie doch andererſeits zu ſchweren Be⸗ 
denken Veranlaſſung. In einem ſolchen Kampfe, wie er bei den 
Wahlen im October entbrennen wird, in einem Kampfe um die 


Deſterreich⸗ Ungarn 

x. Wien, 3. März. [Aus der Budgetdebatte. — Die 
confeſſionelle Schule.] Die Generaldebatte über das Budget 
iſt vorüber. Ihr Hauptergebniß iſt, daß ſie Zeugniß dafür geliefert 
hat, daß die deutſche Oppoſition in unerſchütterter Gegnerſchaft dem 
Syſtem Taaffe gegenüberſteht. Vertreter der verfaſſungstreuen Groß⸗ 
grundbeſitzer wie ſolche der vorgeſchrittenſten deutſch-liberalen Wahl⸗ 
bezirke haben ebenſo unumwunden und entſchieden wie in früheren 
Jahren ihren oppoſitionellen Standpunkt betont, woraus ſich ergiebt, 
daß alle die in jüngſter Zeit in Wiener Correſpondenzen deutſcher 
Cartellorgane enthaltenen Mittheilungen, als ob der unter Chlumetztys 
Führung ſtehende rechte Flügel der deutſch-liberalen Partei eine An- 
näherung an das Cabinet geſucht und gefunden hätte, ins Gebiet 
der Erfindungen zu verweiſen ſind. Außer dem Kampf um die 
Stellung des Deutſchthums in Oeſterreich war es diesmal die Schul: 
frage, welche die Discuſſton beherrſcht hat. Dieſelbe wurde auf⸗ 
geworfen von dem clericalen Frondeur Lienbacher, der mit der zu: 
wartenden Haltung des Fürſten Liechtenſtein nicht einverſtanden iſt 
und dem Miniſterium gern die Piſtole auf die Bruſt ſetzen mochte. 
Entweder Graf Taaffe bewilligt die confeſſionelle Schule oder die 
Clericalen gehen in die Oppoſition. Das war der Kern der Ans⸗ 
führungen des frommen Hofraths. Ihm antwortete von den 
Liechtenſteinern ein erſt kürzlich gewählter junger Heißſporn Nameng 
Ebenbach, der dem alten Lienbacher wegen feiner Unbotmäßigkeit 
gegen die Parteidisciplin ſcharf genug zuſetzte, aber in urregctionärem 
Parteifanatismus den frondirenden Hofrath weit übertrumpfte. Selbſt 
um den Preis der confeſſionellen Schule, rief er voll Emphaſe, 
würden die conſervativen (ſoll heißen clericalen) Deutſchen niemals 


mit ihren liberalen Stammesgenoſſen gemeinſame Sache machen, weil 
fie in erſter Linie Katholiken und Oeſterreicher find und als 
anderen Völkerſchaften 
der liberalen Partei 
gelangen. Von liberaler Seite waren es Plener und Herbſt, die 


ſolche nie zugeben könnten, 
Oeſterreichs wieder unter die 


daß die 
„Knute“ 


die Schulfrage zum Gegenſtande ſehr ernſter Erörterungen machten. 
Wenn wirklich, ſo meinte Plener, die Regierung von einer feſten 
clericalen Ueberzeugung durchdrungen wäre, wenn die Majorität des 
Parlaments dieſe Ueberzeugung theilen würde, dann müßte die liberale 
Partei ſich in das Unabwendbare fügen und ruhig das Geſchehene 
anerkennen. Allein Jedermann wiſſe, daß weder die Regierung noch 
die Polen, noch die Czechen die confeſſionelle Schule wollen und 
trozdem werde der Tag kommen, an dem die Regierung, nur 
um ihre Exiſtenz fortzufriſten, fih dem Willen der kleinſten und un- 
bedeutendſten Fraction des Hauſes beugen wird. Eine anderthalb: 
ſtündige Rede hat der Finanzminiſter Dr. von Dunajewski gehalten, 
um die von den Rednern der Oppoſition gegen ſein Budget, ſowie 
gegen die allgemeine Politik der Regierung gerichteten Vorwürfe zu ent⸗ 
kräften. Auf Einwürfe unbedeutendſter Natur hatte er eine Erwiderung, 
aber nicht mit einem einzigen Sterbenswörtchen hat er die Herausforderun⸗ 
gen in Betreff der Schulfrage beantwortet. Der Chef des Cabinets und 
der Unterrichtsminiſter hüllten ſich überhaupt in Schweigen, da es 
nicht zu den Gewohnheiten unſeres Miniſteriums gehört, daß außer 
dem Finanzminiſter eines ſeiner Mitglieder in der Generaldebatte 
ſpricht, mögen in derſelben Gegenſtände jener Reſſorts noch fo intenſiv 
zur Erörterung gelangt ſein. Indeſſen dürfte es dem Grafen Taaffe 
ſchwerlich gelingen, noch lange den Fabius Cunctator zu ſpielen. 
Niemand kennt den Pakt, den er mit dem Fürſten Liechtenſtein ge⸗ 
ſchloſſen, allein Jedermann weiß, daß ein ſolcher Pakt beſteht. Wie 
lange der ſchwarze Prinz Luſt hat, ſich hinhalten zu laſſen, iſt ſeine 
Sache, aber Sache der Oppoſition wird es fein, die Specialdebatte 
über das Unterrichtsbudget nicht vorübergehen zu laffen, ohne Herrn 
von Gautſch zu zwingen, endlich einmal in dieſer politiſchen Cardinal⸗ 
rage Farbe zu bekennen. 


Frankreich. 

s. Paris, 4. März. [Ein Plan der parlamentariſchen 
Führer. — Briefe Atſchinow's. — Ein neues Blatt.] 
Die hervorragendſten der derzeitigen republikaniſchen Deputirten ſcheinen 
entſchloſſen zu ſein, bei den allgemeinen Wahlen im October d. J. 
nicht wieder als Candidaten für die Legislative aufzutreten. Floquet, 
Clémenceau, de la Forge von den Radicalen, Raynal, Ribot und 


Ferry von den Gemäßigten haben dieſe Abſicht bereits öffentlich kund 


Eriftenz der Republik, in welchem Orleaniſten, Imperialiſten, Boulan⸗ 


Clerikalen geſchloſſen gegen das Beſtehende ins Feld ziehen werden, 
bedarf das Volk bewährter Führer, um die es ſich ſammeln kann. 
Man kann doch ſchließlich neue politiſche Führer nicht aus dem Boden 
ſtampfen, und in Frankreich giebt es überdies kaum einen Mann, der 
außerhalb des Parlaments ſtehend irgend einen politiſchen Einfluß 
oder einen bekannten Namen beſitzt. Ob überdies das Beiſpiel der 
hervorragenden Parlamentarier etwas fruchten und gewiſſe ſehr zahl- 
reiche Herren, die vielleicht gerade wegen ihrer abſoluten Bedeutungs⸗ 
loſigkeit und wegen ihrer durch die hartnäckige Wahrung ihrer Partei: 
intereſſen verurſachten Schädlichkeit für die Republik ſich verzweifelt 
an ihr Mandat klammern, zur Nachahmung aneifern wird, ſcheint 
mehr als fraglich, ſodaß durch eine ſolche neue Unterſcheidung zwiſchen 
„neuen“ und „alten“ Parlamentariern der Zwieſpalt unter den 
Republikanern ſich nur verſchärfen dürfte. — Die Franzoſen ſind, 
wie man ſagt, das geiſtreichſte Volk der Erde; vielleicht leiten fie aus 
dieſer Eigenſchaft für ſich die Berechtigung her, manchmal naiver 
ſich zu zeigen, als es dem Durchſchnittsmenſchen erlaubt iſt. 
Da der „freie Koſak“ Atſchinow zur Zeit bier als eine der 
intereſſanteſten Erſcheinungen des Jahrhunderts betrachtet und als 
„Vertreter des wahren Moskowiterthums“ von den patriotiſchen 
Journalen in den Himmel erhoben wird, ſo hat es die bekannte 
Madame Adam wieder einmal für gut befunden, einige Briefe dieſes 
„Freundes der civiliſirteſten Nation der Welt“ zu veröffentlichen, da 
ſelbſtredend Schriftſtücke einer fo illuſtren Perfönlichkeit in der an 
Raritäten reichen Bibliothek dieſer Pariſer Egeria nicht fehlten. Dieſe 
Briefe ſtrotzen natürlich von Freundſchaftsverſicherungen für Frankreich 
und von Haßausbrüchen gegen Deutſchland. In einem dieſer Schreiben 
heißt es nun: „ aſſe die Deutſchen, diefe gottloſen Ketzer, 
die unſerem Zaren nicht die gebührende urcht ern ye 

das drucken die franzöſiſchen boulangiſtiſchen Zeitungen vergnügt na 
ohne ſich zu ſagen, daß ſie in Atſchinows Augen doch genau ebenſo 
gottloſe Ketzer fein müſſen, als die Deutſchen, und daß auch an fie 
nach der Meinung dieſes orthodoxen ruſſiſchen Strauchdiebes einſt die 
Reihe kommen muß, „dem Zaren die ſchuldige Ehrfurcht zu erweiſen“, 
d. h. ihn als Herrſcher der Welt und oberſten Prieſter, als Stellver⸗ 
treter Gottes auf Erden, anzubeten! — Heute iſt hier zum erſten 
Mal ein Journal „Désarmement“ erſchienen; in dieſer erſten Nummer 
des eigenartigen Blattes, deſſen Tendenz durch ſeinen Titel genügend 
gekennzeichnet wird, werden Briefe Gladſtones und Caſtelars ver⸗ 
öffentlicht, in welchen die beiden Staatsmänner ſich energiſch für eine 
Abrüſtungspolitik in Europa ausſprechen, die nach übereinſtimmender 


giſten, fociale Revolutionäre und vor Allem die furchtbare Armee der 


Fade Anden a fördert gegenſeitige Achtung. 
Staaten, welche die nächſte Volkszäblun 


unter ſeiner 


Anſicht derſelben auf keinerlei Schwierigkeiten ſtoßen würde, wenn 
nur erſt eine der großen militäriſchen Nationen mit gutem Beiſpiele 
den anderen in dieſer Hinſicht vorangehen wolle. 


Amerika. 

Waſhington, 4. März. [Präfident Harriſon.] Heute fand 
hier die Amtseinführung des neuen Präfidenten der Vereinigten 
Staaten, General Harriſon, ſtatt. Die Feier war nicht von günſtiger 
Witterung begleitet. Es fiel ſtarker Regen, als die Feierlichkeiten 
des Tages begannen. Gleichwohl hatten ſich in der feſtlich geſchmückten 
Pennſolvania Avenue große Volksmaſſen eingefunden und die an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten längs der Route des Feſtzuges errichteten Zu⸗ 
ihauertribünen waren gedrängt voll. Kurz vor 12 Uhr begab ſich 
General Harriſon, begleitet von dem neuen Vice⸗Präſidenten, Mr. 
Morton, und den übrigen Mitgliedern ſeiner Verwaltung, zu Wagen 
nach dem Weißen Haufe, wo er von Präfident Cleveland und den 
Mitgliedern ſeines Cabinets empfangen wurde. Dann begab ſich die 
ganze Geſellſchaft zu Wagen unter einer Ehren⸗Escorte nach dem Capito 
und betrat den Senat, woſelbſt fih die Richter des oberſten Gerichtshofes, die 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps und die Spitzen der Civit, Militär- und 
Marinebehoͤrden ſehr zahlreich eingefunden hatten. Präfident Cleveland und 
General Harriſon trafen mit ihrem Gefolge kurz vor 12 Uhr im 
Senat ein, worauf Senator Ingalls die Seſſion ſchloß und Mr. 
Morton, nachdem er vorher als Vice-Präfident vereidigt worden, eine 
außerordentliche Seſſion des Senats des 51. Congreſſes eröffnete. 
Hierauf begab fih die ganze Geſellſchaft nach der Oſtſeite des 
Capitols, wo eine Tribüne errichtet worden war, auf welcher General 
Harriſon in Gegenwart einer ungeheueren Volksmenge den Amtseid 
als Präfident der Ver. Staaten leiſtete und feine Antrittsrede verlas. 

Wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, bot Waſhington ſchon feit meh: 
reren Tagen den Anblick einer großen Feſtſtadt mit etwas ſtarkem 
Jahrmarktsanſtrich, denn neben zahlloſen Büſten und Photographien 
des neuen Präſidenten und des Vicepräſidenten Morton, neben all 
den Medaillen aus verſchiedenem Metall mit ihrem Bildniſſe, neben 
Feſtprogrammen und illuſtrirten „Fremdenführern“ wurden in echt 
amerikaniſcher Maſſenhaftigkeit auch alle die Sehenswürdigkeiten dem 
Publikum angeprieſen und ausgeſtellt, welche in Deutſchland die 
Eigenthümlichkeiten der Jahrmärkte bilden. Der Fremdenzudrang war 
ein ganz außerordentlicher; ein Hotelbeſitzer hat angegeben, daß bei 
ihm 4328 Zimmer mehr beſtellt worden ſeien, als er in ſeinem 
„Mammuth⸗Hotel“ beſitze. Etwa 30 000 Feſtgäſte wurden in der 
Stadt einquartiert, während eine ungezählte Menge in Eiſenbahn⸗ 


wagen und ſonſtigen improviſirten Behauſungen untergebracht war. 
An dem Feſtzuge nahmen 30 000 Perſonen Theil. Faſt alle Staaten 
hatten Milizen, Pennſylvanien allein gegen 9000 Mann, entſandt. 
Außerdem betheiligten ſich an dem 


j b Zuge die Veteranen der Regi⸗ 
menter, welche ſich im Bürgerkriege beſonders hervorgethan haben. 


Die Leibgarde des Präſidenten im Zuge bildeten 160 Veteranen des 


7. Indiana ⸗ Regiments, welches er ſelbſt im Bürgerkriege com- 
mandirt hat. Eine beſonders maleriſche Gruppe ſtellten 2000 


berittene Männer aus Colorado dar in der Tracht der dortigen 
„Cowloys“ (Viehhirten), an deren Spitze eine wirkliche Bande 
dieſer gefürchteten Burſche paradirte. 
Morton erſchienen ganz in amerikaniſche Stoffe, letztere in ein 


Frau Harriſon und Frau 


prachtvolles, nach ihren Angaben eigens gewobenes Seidenkleid, ge⸗ 


hüllt; am ganzen Anzuge der beiden Damen befand ſich, wie in den 
Zeitungen verkündigt wurde, kein dem Auslande entſtammender Faden; 
ſie traten ſo zu ſagen als „Genien des Schutzzolles“ auf. Die Koſten 


auf 5 


00 000 Dollars veranſchlagt. 
in ihren weſentlichſten Stellen 


wurde 
bereits mitgetheilt. Der Schluß der Rede lautete: 


„Ich mißtraue nicht der Zukunft. Gefahren haben häufig unfern Pfad 
erſchwert, aber wir haben ſie alle bewältigt. Einige unſerer Staaten 
haben fih von Leidenſchaften hinreißen laſſen, aber dies hat nur aufs 
Neue bekundet, daß die große Maſſe unſeres Volkes ſtabil, patriotiſch und 
eſetzliebend iſt. Die friedlichen Wirkungen des Handels offenbaren die 
Nothwendigkeit der Einigkeit aller unſerer Staaten und der zunehmende 
N e Wir werden ungetrübte 
Freude finden an der raſchen Entwicklung der großen Hilfsquellen einiger 
aufweiſen wird, aber wir werden 
der Unterricht, Tugend, Gerechtigkeit und Vaterlandsliebe 
Bevölkerung am meiſten gefördert hat, mit den höchſten 
Ehrenbezeugungen krönen.“ BR 
Präſident Harriſon hat fein Minifterium gebildet. Es war 


den Staat, 


Gegen den Sprachreinigungs⸗Uebereifer. 


Gleichwie in andren Städten, hat ſich, wie bekannt, auch in 
Breslau ein Zweigverein des Allgemeinen Deutſchen Sprat- 
vereins gebildet, der das Ziel verfolgt, die deutſche Sprache von 
den unnützerweiſe gebrauchten Fremdwörtern zu reinigen. Die Ge⸗ 
ſchichte derartiger Beſtrebungen lehrt, daß, ſo vernünftige Grenzen man 
fih urſprün glich geſteckt, doch ſehr bald diefe Grenzen „im Eifer des 
Gefechts“ überſchritten werden, und daß auf dieſe Weiſe jede Beſonnen⸗ 
heit bei der Verfolgung eines an fih ganz löblichen Zieles hint⸗ 
angeſetzt wird. Auf dieſen abſchüſſigen Weg ſind die Sprachvereine 
ſchon jetzt, nach wenigen Jahren ihres Beſtehens, gerathen. Ihre 
Beſtrebungen machen daher auf jeden Unbefangenen mehr und mehr 
den Eindruck, als ſeien ſie lediglich eins der Zeichen jener chauvi⸗ 
niſtiſchen Kinderkrankheit, welcher das junge Deutſche Reich auf ſo vielen 
Gebieten des öffentlichen Lebens unterliegt. In Breslau hat es der 
Zweigverein des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins vermocht, ſeinen 
Einfluß durch eins ſeiner Vorſtandsmitglieder nicht ohne Erfolg im 
Magiſtrat geltend zu machen, und es wurde bei der Generaldiscuſſion 
über den Stadthaushaltsetat („bei der allgemeinen Beſprechung über 
den Stadthaushalts⸗Voranſchlag“ würden die Sprachvereinler fagen) 
als eine glückliche Errungenſchaft hervorgehoben, daß der Verſuch ge⸗ 
macht worden ſei, im Etat eine Anzahl der bis dahin gebräuch⸗ 
lichen Fremdwörter durch deutſche Ausdrücke zu erſetzen. Wir haben 
als derartigen Fortſchritt feſtſtellen können, daß beiſpielsweiſe das 
Wort praenumerando erſetzt iſt durch „vorher zu zahlen“, „vorher 
zahlbar“, postnumerando durch „nachher zu zahlen“ und die ſprach⸗ 
logiſch gänzlich falſche Form „nachzahlend“. Andrerſeits hat man 
allerdings, z. B. in dem „Etat“ der Bauhofsverwaltung, Fremdwörter 
ſtehen laffen wie „Perſonal“, „fixirte Diäten“, „Parcelle“, „Materialien“, 
„Utenſilien“ w. Wir meinen jedoch, daß durch die Beibehaltung 
dieſer eingebürgerten, Jedermann verſtändlichen Fremdwörter der Etat 
nicht ſchlechter geworden iſt. Er wäre nur dann ſchlecht, wenn er 
ſelbſt bei peinlichſter Vermeidung jedes Fremdworts nicht mehr 
„balaneirte“. Doch dies nebenbei. Wichtiger iſt, daß der Reinigungs⸗ 
eifer neuerdings auch die Schule für ſeine Experimente heranzuziehen 
bemüht iſt. In der letzten Sitzung des Breslauer Zweigvereins 
wurden von dem Leiter einer hieſigen Lehrer⸗Heranbildungs⸗Anſtalt 
(vulgo Seminar⸗Director) diejenigen im Schulgebrauch vorkommenden 
Fremdwörter einer kritiſchen Sichtung unterworfen, die leicht durch 


deutſche Bezeichnungen zu erſetzen wären. Statt Autorität 
könne man „Anſehen“, „Achtung“, auch wohl „Amtsanſehen“ 
feben. Daß alle diefe Bezeichnungen fih nur zum Theil mit dem 


\ 


Begriff „Autorität“ decken, ſcheint dabei überſehen worden zu fein. 
Man denke ſich das geflügelte Wort „Autorität, nicht Majorität“ ins 
Reindeutſche überſetzt: „Amtsanſehen, nicht Mehrheit“; oder man 
denke ſich den Satz: dem Buche des Profeſſors X. über die „Ver⸗ 
viereckigung des Kreiſes“ (foll heißen Quadratur des Zirkels) ift kein 
„Amtsanſehen“ beizumeſſen. Auch das Wort Bai wurde in der 
betr. Sitzung als unzuläſſiges Fremdwort angefochten. Als aber der 
Einwand erhoben wurde, man konne doch Kindern gegenüber nicht 
gut von Baffinsbuſen und Hudſonsbuſen ſprechen, beliep man es 
ſchweren Herzens bei Baffinsbai und Hudſonsbai. Für Diarium fand 
man glücklich „Klaſſenbuch“ und „Merkbuch“, Ausdrücke, gegen die 
ſich nichts einwenden läßt. Das Datum wurde durch „Zeitangabe 
erfeßt; in Zukunft ſagt der Lehrer zu dem Knaben: ERNAS 
einmal das Gedicht ausdrucksvoll vor“ ſtatt „declam y it. 
Wie man ftatt „einen Satz conſtruiren“ fagen folle, ließ > Schul. 
unentſchieden, da nach der Erklärung des Vorſizenden in der bährend 
ſprache einen Satz conſtruiren heiße „einen Satz zergliedern“, währen 
der Laienverſtand geglaubt habe, es heiße „einen Satz 3 
ſtellen“. Man ſieht aus dieſen wenigen Beispielen, welche Schwierigkeiten 
ſich auf dieſem Gebiete ergeben, und man ſollte daraus entnehmen, 
daß man es ſich zehnmal überlegen ſollte, ob es gut ſei, den ſprach⸗ 
lichen Liebhabereien von Mitgliedern der Sprachreinigungsvereine die 
Schule als Tummelplatz zuzuweiſen. So lange der Einzelne in 
feinem perſönlichen ſchriſtlichen Verkehr vor einem Fremdwort aus- 
weicht wie vor einer Giftblume, fo lange läßt fiğ dagegen nichts 
ſagen; ſobald aber die übereifrigen Sprachreiniger anfangen, über 
Öffentliche Inſtitutionen eine ungebetene Vormundſchaft ausüben zu 
wollen, muß man ihnen gegenüber ſich ablehnend verhalten. Durch 
ihren Sprachreinigungsfanatismus haben es die Sprachvereine denn 
auch glücklich dahin gebracht, daß ſich in den Reihen ihrer 
eigenen Freunde eine entſchiedene Reaction gegen das Zuviel 
des nationalen Purifieirungsenthuſiasmus erhebt. In dem neueſten 
(März⸗) Heft der „Preußiſchen Jahrbücher“ finden wir eine 
„Erklärung“, die von allen beſonnenen Freunden unſrer deutſchen 
Mutterſprache mit Genugthuung begrüßt werden wird. Die Er⸗ 
klärung hat folgenden Wortlaut: 
Erklärung. 

„Seit einigen Jahren haben fih in Deutſchland Schutz- und Trug- 
vereine zur Reinigung unſerer Mutterſprache ausgebreitet und ihren 
Grundſätzen nicht blos mannigfache Anerkennung, ſondern auch praktiſchen 
Erfolg bei Einzelnen wie bei maßgebenden Behörden zu verſchaffen 

ewußt. 
5 Jetzt, wo der Geſammtvorſtand des Allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 


vereins die Autorität der Regierung anruft, die Schule in 

den Dienſt ſeiner Beſtrebungen ſtellen und nach dem Muſter der 
Rechtſchreibung auch den Sprachgebrauch von oben geregelr 

ſehen moͤchte, fühlen die Unterzeichneten ſich gedrungen öffentlich 

zu erklären, daß ſie auf Grund der Entwicklung und der Bedürfniſſe, 

der weltbürgerlichen Aneignungsfähigkeit und der nationalen Wider⸗ | 
ſtandskraft unſerer Sprache, Litteratur und Bildung, auf Grund des 
guten Rechtes unſerer führenden Schriftſteller, die ihre Worte mit | 
Bedacht wählen, auf Grund der deutſchen und ausländiſchen Er: 
fahrungen mancher Jahrhunderte ſolche Bevormundung ent⸗ | 
3 8 3 

e beruht ihnen vornehmlich auf Abwe 

der Frendwzeter, — — Nationalſtolzes er⸗ 
hoben wird. Es genügt, daß unſere Jugend durch wiſſenſchaftlich 
und pädagogiſch gebildete Lehrer wie bisher zum ſaubern Gebrauch 
der Sprache und zu fortſchreitender Versenkung in die Schätze der 
Nationallitteratur angeleitet werde. 

Sie meinen allerdings, daß verfländige Rede und Schrift von 
berufener Seite dem verſchwenderiſchen Mißbrauch der Fremdwörter 
im geſelligen und geſchäftlichen Verkehr ſteuern kann. Die Regierungen 
mögen, von ſach⸗ und ſprachkundigen Männern berathen, umfaſſender 
und zugleich behutſamer als bisher auf Einzelgebieten der Kanzlei⸗ 
ſprache und des militäriſchen Wortſchatzes Wandel ſchaffen. 

Die Unterzeichneten, denen es fern liegt, den Ueberſchwang der 
Sprachmengerei zu ſchützen, verwahren ſich aber dagegen, daß Richtig⸗ 
keit oder Unrichtigkeit, Entbehrlichkeit oder Unentbehrlichkeit durch 
Sprachbehörden entſchieden werde. 

Sie kennen und wollen keine Reichsſprachämter und Reichsſorach⸗ 
meiſter mit der Autorität zu beſtimmen was Rechtens ſei. Unſere 
durch die Freiheit gedeihende Sprache hat nach jeder Hochfluth von 
Fremdwörtern allmälig das ihrem Geiſt Fremde wieder ausgeſchieden, 
aber die Wortbilder neuer Begriffe als bereichernden Gewinn feſt⸗ 
gehalten. Darin ſoll ſie nicht verarmen. 

Den maßvollen Satzungen des Allgemeinen deutſchen Sprachver⸗ 
eins laufen zahlreiche Beiträge in den Vereinsorganen und der übergroße 
Eifer vieler Vertreter zuwider, welche das Heil der Sprache im Ver⸗ 
nichtungskriege gegen das Fremdwort ſuchen und durch ſprach⸗ und 
ſinnwidrige Schnellprägung von Erſatzwörtern Schaden anrichten und 
Unwillen herausfordern. 

Die Unterzeichneten wollen in dieſen Fragen da ſtehen, wo die 
freien Meiſter der Sprache, unſere Claſſiker, fanden, Darum 
verwahren fie ſich gegen die Anrufung ſtaatlicher Auto⸗ 
rität und gegen die behende Geſchäftigkeit der Puriſten, die nach 
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vorauszuſehen, daß der Löͤwenantheil bei der Vertheilung der Miniſter⸗ 
portefeuilles dem Manne zufallen würde, defen Name auch diesmal 
wieder der republikaniſchen Wahlagitation Richtung und Form gab; 
James Blaine. ; 
(Miniſter des Auswärtigen) ernannt. Blaine hat feine politiſche Lauf; 
bahn im Jahre 1854 mit der Herausgabe des „Kennebee⸗Journals 

begonnen; ſpäter vertrat er Maine im Repräſentantenhauſe und im 
Senat und war Staatsſecretär unter Garfield. Der bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage nicht minder wichtige Poſten des Schatzſecretärs ift 
Windom zugefallen, der denſelben ebenfalls bereits unter Garfield 
verwaltete. Windom ſteht ſeit mehr als zehn Jahren im eee 
Leben und hat jüngſt große Reiſen in Europa gemacht. ee 
des Krieges iſt Redfield Proctor, der ſich bis jebi galiet 
feine Zucht von Merinoſchafen und als Beſitzer großer un hal. 
denn durch feine militäriſchen Kenntniſſe einen 2 8 in Such 
Der neue Secretär der Marine, General B. F. Tracy, 


und wohnt in Brooklon, er hat ſich im Bürgerkriege ausgezeichnet. 


maker iſt ein reicher Kleider⸗ 


Der Generalpofimeifter John Wang lbe Million Dollars für 


: 200 eine ha 
händler aus Philabelpias er, ga gen paar Jahren dadurch bekannt 


Wahlzwecke bergegete dec me für fein Geſchäft Munkacſys „Chriſtus 
Ae ‚a für 00 A kaufte. Secretär des Innern ift 
A jese A Neuling, der Advokat John W. Noble, ebenſo wie 
— Generaladvokat W. H. Miller. Der Staatsſecretär des Acker⸗ 
paues Thomas D. Palmer, Senator für Michigan, gilt als wohl⸗ 


erfahren in volkswirthſchaftlichen Angelegenheiten. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 6. März. 5 
Geburts- und Sterblichkeitsverhäliniffe der mehr 
als 15000 Einwohner zählenden ſchleſiſchen Städte, 
Wir geben zunächſt folgende Ueberſicht über das Jahr 1887: 
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Gs geht EN dieſer Tabelle hervor, daß Beuthen OS. die größte, 


. TEE 
*) Von Liegnitz find die Zahlen in den Veröffentlichungen des Kaiſerl. 
Geſundheiksamtes nicht enthalten. 


Jacob Grimms Wort in der Oberfläche der Sprache herumreuten 
und wühlen.“ 


in, 28. Februar 1889. 
8 ë — an Deutlichkeit und Entſchiedenheit nichts zu 


ande ihrer richtigen Würdigung wird es beitragen, 

1 u die pet a volljländig wiedergeben. Es 
rung unte 5 

Nice Gardi, Director d. Jvachineth. Gymnaſiums, Berlin. 
Michael Bernays, München. Ernſt Curtius. Hans Del: 
brück. Wilhelm Dilthey. Ernſt Dryander, Conſiſtorialrath, 
Berlin. Th. Fontane, Karl Frenzel. Guſtav Freytag. 
Emil Frommel, Hof⸗ und Garniſonprediger. Karl Gerok, 
Stuttgart. Otto Gildemeiſter. Klaus Groth, Kiel. Crni 
Häckel, Jena. Adolf Harnack. Rudolf Haym, Halle. Victor 
Hehn. Paul Heyſe, München. Hans Hopfen. Oscar 
Jäger, Gomnaſial⸗Director, Köln. Wilhelm Jordan, Frank⸗ 
furta. M. Rudolf Kögel, Ober-Hof⸗ und Domprediger. Julius 
Rodenberg. Gufao Rümelin, Tübingen. Erich Schmidt. 
Hermann Scholz, Prof., Archidiakonus, Berlin. Otto Schroeder, 
Berlin. Rudolf Sohm, Leipzig. Friedrich Spielhagen. 
Anton Springer, Leipzig. Heinrich von Sybel. Heinrich 
von Treitſchke. Guſtav Uhlig, Gymnaſial⸗Director, Heidelberg. 
Rudolf Virchow. Dietrich Volkmann, Rector d. Landesſchule 
Pforta. Karl Weinhold, Breslau. Karl Weizſäcker, 
Tübingen. Guſtabs Wendt, Ober⸗Schulrath u. Gymn.⸗Director, 
Karlsruhe. Ulrich von Wilamowitz-Moellendorff, Profeſſor, 
Göttingen. E. von Wildenbruch. Eduard Zeller. 

Man beachte, daß ſich unter den Unterzeichnern Namen von beſtem 
Klang befinden; man beachte ferner, daß auch der gefeierte Breslauer 
Germaniſt, Profeſſor Dr. Karl Weinhold, unter deſſen Vorſitz die 
vorhin erwähnte Sitzung des Breslauer Zweigvereins ſtattgefunden hat, 
zu den Unterzeichnern der Erklärung gehört. Vielleicht hat den Breslauer 
Gelehrten gerade der Verlauf jener Sitzung von der Nothwendig- 
keit einer kräftigen Abwehr des Uebereifers der Sprachreiniger über⸗ 
zeugt. Man beachte endlich, daß in der Erklärung keineswegs von 
dem „Amtsanſehen der Regierung“, ſondern von der „Autorität“ 
derſelben geſprochen wird. Auch find die Fremdwörter Litteratur, 
wofür die Sprachvereinler ſonſt „Schriftthum“ ſagen, und „päda⸗ 
gogiſch“, wofür fie ſonſt „erzieheriſch“ fagen, nicht vermieden worden; 
ebenſowenig haben ſich die Unterzeichner der Erklärung geſcheut, das 
Fremdwort „Puriſten“ zu gebrauchen. Sie haben damit den Beweis 
geliefert, daß man gut deutſch, gut „national“ ſein kann, ohne in 
chauviniſtiſche Fremdwörterſcheu zu verfallen. Die Erklärung der 
42 Schriftſteller, Gelehrten und Schulmänner wird ihres Eindrucks 
auf Grund ihres Inhalts und ihrer Form gewiß nicht verfehlen. 
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erſtere Stadt eine um 4%, höhere Sterblichkeitsziffer aufwelſt, als 
die letztere; Beuthen OS., vom hygieniſchen Standpunkte betrachtet, 
die letzte Stadt, nimmt hier den vierten Platz ein, und Neiſſe, dort die erſte, 


Präfident Harriſon hat ihn zum Staatsſecretär | ift hier die letzte. Beſondere Beachtung verdient noch die abnorm große 


Zahl der Todtgeburten in Hirſchberg, welche mehr als das Doppelte 
des Durchſchnitts in den anderen Städten beträgt. Die Kinderſterb⸗ 
lichkeit ſchlleßlich IN am größten in Goͤrliz, Glogau und Hirſchberg, 
demnächſt in Breslau und am niedrigſten in Gleiwitz und Ratibor, 
und zwar iſt ſie in der erſtgenannten Stadt faſt doppelt ſo groß, als 
in Gleiwitz. Leider fehlte in den Veröffentlichungen des Geſundheits⸗ 
Amtes die Angabe der Zahl der unehelichen Geburten, welche in einem 
gewiſſen Verhältniß zur Zahl der Todtgeburten und auch der Höhe 
der Kinderſterblichkeit zu ſtehen pflegt. 

Vergleichen wir nun die Zahlen des Jahres 1887 mit den Durch⸗ 
ſchnittszahlen des vorangehenden Jahrzehntes, ſo erhalten wir folgen⸗ 
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Gleiwitz iſt erſt 1885, Neuſtadt, Oppeln und Hirſchberg erſt 1886 
in die Zahl der Städte über 15000 Einwohner eingetreten, fie fallen 
daher bei der Vergleichung aus. Ebenſo können wir auf die Ver⸗ 
ſchiebungen in den Verhältnißzahlen der Todtgeborenen nicht eingehen, 
da dieſe in dem zum Vergleich herangezogenen Jahrzehnt noch nicht 
zur Notiz gekommen find. In Bezug auf die Sterblichkeitsziffer 
bilden auch in dieſem ganzen Zeitraume Neiſſe und Beuthen die Grenz⸗ 
punkte. Bei den anderen Orten ſind wohl kleine Verſchiebungen ein⸗ 
getreten, indeſſen da es ſich um ſo verſchiedene Zeitabſchnitte handelt, 
laſſen ſich hieraus weitergehende Schlüſſe kaum ziehen. Im Allge⸗ 
meinen hat im Jahre 1887 die Sterblichkeit gegen das vorhergegangene 
Jahrzehnt abgenommen, am meiften in Schweidnitz mit 43 auf 16.000, 
zugenommen hat ſie nur in Glogau und Beuthen, hier allerdings 
um nicht weniger als SO auf 10000. Die Kinderſterblichkeit speciell 
hat zugenommen in Brieg (1,1 pCt.), Goͤrlitz (0,7 pCt., und Glogau 
(1,5 pCt.); im Uebrigen hat fie abgenommen, fo namentlich auch in 
Beuthen mit feiner fo farë erhöhten allgemeinen Sterblichkeitsziffer 
um 4,5 pCt.; die ſtärkſte Abnahme von 5,9 pCt. zeigt correſpondirend 
mit der allgemeinen Sterblichkeitsziffer Schweidnitz. Der Ueberſchuß der 
Lebendgeborenen über die Geſtorbenen weiſt außer in Schweidnitz, Neiſſe 
und Ratibor einen Rückgang auf, der ſich jedoch in Beuthen noch 
nicht einmal auf 1: 10 000 beläuft; ein bedeutſames Zeichen, wie 
wenig die Sterblichkeitsverhältniſſe allein auf die Vermehrung der 
Bevölkerung von Einfluß ſind. Daß ſich bei Vergleichung ſo ver⸗ 
ſchieden langer Perioden Abweichungen ergeben, ohne zu weitgehenden 
Schlüſſen zu berechtigen, erwähnten wir ſchon; immerhin bleibt be⸗ 
merkenswerth, daß Königshütte beide Male an der Spitze marſchirt. 
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Aus Wiſſenſchaſt, Kunſt und Leben. * Kugel von ihrer Bahn iſt, durch Profeſſor Treeſon 


In Epidaurus, dem berühmteſten Kurort der alten Welt, ſind 
wieder neue Ausgrabungen vorgenommen worden, die viel Inter⸗ 
eſſantes zu Tage gefördert haben. Was das Herz nur begehrte, fand 
der Kranke in Epidaurus: Badekuren, Maſſagekuren, operative Ein⸗ 
griffe, diätetiſche Kuren, und wem das Herz beſonders ſchwer war, 
dem trat der Gott Asklepios ſelbſt hilfreich nahe. Manch Blinder 
und Lahmer ging von dort geheilt noch Haufe. Im heiligen Bezirke 
ſtellten die Geheilten die Geſchichte ihres Leidens und ihrer Kur auf 
Täfelchen aus, gerade ſo wie es heute an manchem modernen 
Wunderorte geſchieht, ja von Zeit zu Zeit wurden die kleinen Tafeln 
codificirt und lange Reihen von Krankheitsgeſchichten in marmorne 
Tafeln gegraben. Von ihnen beſitzen wir eine Anzahl, die ſich bei 
den Ausgrabungen gefunden haben und uns in die intimſten Ge⸗ 
heimniſſe der alten Welt einen tiefen Blick thun laſſen. Doch auch 
dem Auge war alles Mögliche geboten: vor allem erhob ſich ein 
vrächtiger Asklepiostempel, die Giebelfelder reich mit Marmorſculpturen, 
Amazonenkämpfer, ausgeſchmückt, auch der Artemis prangte ein zier⸗ 
liches Heiligthum, für die Kranken war eine zweigeſchoſſige marmorne 
Wandelbahn da; ja, der berühmte Polyklet hatte das Heiligthum mit 
zwei berühmten architektoniſchen Werken ausgeſchmückt. Neben 
dem Aoklepiostempel ſtand ein von Säulen getragener Rund- 
bau, deſſen architektoniſche Schönheit, namentlich im Ornament, 
von Kennern dem hochberühmten Erechthion auf der Burg von Athen 
gleichgeſtellt wird. In feinem Innern hingen Gemälde des Malers 
Pauſias; ganz beſonders aber diente der Schauluſt ein großes Theater 
in den Bergabhang von Polyklet eingebaut; es it noch ziemlich wohl 
erhalten und gilt für das ſchönſte der vorhandenen griechiſchen Theater; 
auch ein Stadion für den Wettlauf war vorhanden; für den kranken 
Leib aber wurde in großen Badehäufern geſorgt. Letztere auszugraben, 
iſt man erſt jetzt beſchäftigt, nach dem letzten Berichte grub man im 
Norden der heiligen Bezirke und ſtieß auf ein prächtiges Bad aus 
der Römerzeit. Sechs Badezellen wurden aufgedeckt und über ihnen 
ein ſchönes ſäulengeſchmücktes Halbrund (Exedra). Linker Hand 
von den Badezellen öffnete ſich eine reichverzierte Marmorthür und 
führte in zwei Gemächer, welche beide mit Marmorplatten an den 
Wänden bekleidet waren, und von denen das eine einen völlig er⸗ 
haltenen, ſehr ſchoͤnen Moſaikfußboden beſaß. Auch wurde wieder eine 
überlebensgroße Statue des Asklepios gefunden. Dieſe letzten Aus⸗ 
grabungen dauerten nur 14 Tage; fte werden aber fortgeſetzt werden 
und ſicherlich noch reiche Funde an das Tageslicht bringen. 

In den Sitzungen der phyſtkaliſchen Geſellſchaft zu Berlin wurden, 
wie man der „Tgl. R.“ ſchreibt, Photographien der Bahn, welche 
eine Kanonenkugel beſchreibt, vorgezeigt. Dieſe ſchwierige Auf⸗ 
gabe, d. h. die Photographie der ſenkrechten und wagerechten Ab: 
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— Alle anderen 
Krankheiten. 


Gehen wir zur Betrachtung der Todezurſachen im Jahre 1887 
über, fo zeigt ſich zunächſt, daß den Pocken nur in ganz vereinzelten 
Fällen Perſonen zum Opfer ſielen. Die Maſern wütheten ſtark in 
Glogau, wo von dieſer Krankheit 14,7% dahingerafft wurden und 
ganz beſonders in Königshütte, welches gar 31% feiner Einwohner 
durch dieſelbe verlor. Scharlach finden wir als Todesurſache relativ 
am häufigſten in Beuthen OS. (10,1), Ratibor (13,1) und Oppeln 
(18,8); Diphtheritis und Group in Neiſſe (14,8), Glogau (15,1), 
Oppeln (15,2), Breslau (16,1) und Beuthen (27,9); Unterleibs⸗ 
tyvhus in Königshütte (4,5) und Kindbetifieber ebenda (3,3). Fled- 
typhus mit Einſchluß von gaſtriſchen und Nervenfiebern kommt nur in 
ebenſo verſchwindend geringem Maße in Betracht, wie Pocken. Die 
Infectionstrantheiten zuſammen nahmen am meiſten Beuthen (47,0, 
und Königshütte (52,3) mit. 

Dahingegen ſtarben in der letztgenannten Stadt die wenigſten 
Perſonen an Lungenſchwindſucht (18,8), während Beuthen mit 39,7 
hier die größte Zahl aufweiſt, dem ſich Ratibor mit 53,8 anreiht. 
Durch acute Erkrankungen der Aihmungsorgane hat wiederum Königs⸗ 
hütte die meiſten Verluſte erlitten (45,1), demnächſt Brieg (41,4); 
die geringſte Ziffer weiſt hier Oppeln mit 13,4 auf. Die acuten 
Darmkrankheiten forderten die meiſten Opfer (56,1) in Beuthen, von 
denen mehr als die Hälfte 30,4 auf Brechdurchfall entfallen; ver⸗ 
haltnißmäßig gering ift dabei die Zahl (11,6) der von dieſer Krankheit 
dahingerafften Kinder im Alter bis zu einem Jahre. Nächſt Beuthen 
litt unter den Darmkrankheiten am meiſten Görlig, es farben dort 
daran 43,2 Perſonen, davon an Brechdurchfall 32,4, unter denen 
29,4 Kinder im Säuglingsalter zu zählen ſind. 


*) Die Zahlen find auf 10000 Einwohner berechnet. 
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Er wandte! zu dem Zwecke folgendes Verfahren an. 
Eine Granate wird bis zur vorderen koniſchen Spitze ganz fein durch⸗ 
bohrt und der Spitze gegenüber eine photographiſche Trockenplatte 
darin angebracht. Das Geſchütz in welchem die Granate, zunächſt 
mit verdeckter Oeffnung, ſich befindet, wird nun gegen die Sonne 
gerichtet und abgefeuert. Die Granate bildet eine mit ungeheurer 
Geſchwindigkeit fliegende photographiihe Camera, deren Vorderlinſe 
durch ein Loch erſetzt worden iſt — eine ſogenannte Lochcamera. Je 
nach Aenderung der Bahn des Geſchoſſes, ſowie nach der bei der 
Umdrehung um feine Axe eintretenden Präceſſion wird das hell ein- 
tretende Sonnenlicht ſich als mehr oder weniger gerade Linie oder 
Spirallinie abbilden. 5 


Univerſitätsnachrichten. Der Privatdocent Dr. F. Stenger in 
Berlin iſt als Profeſſor der Elektrotechnik an das Polytechnikum zu 
Dresden berufen worden und wird dieſem Rufe mit Beginn des kommen⸗ 
den Sommerſemeſters Folge leiſten. — Dem im Jahre 1825 in dem 
ſächſiſchen Städtchen Pulsnitz geborenen Profeſſor der Landwirthſchaft 
Dr. Julius Kühn in Halle iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ von ſeiner Vater⸗ 
ſtadt das Ehrenbürgerrecht verliehen worden. — Zum Rector Magnificus 
der Univerſität Greifswald iſt der Pharmakologe Prof. Dr. H. Schulz gewählt 
worden. — Der Profeſſor an der Züricher Hochſchule Heinrich Brei⸗ 
tinger iſt geſtorben. — Für den durch die Berufung des Prof. Zucker⸗ 
kandl nach Wien erledigten Lehrſtuhl der Anatomie in Graz wur den an 
erſter Stelle Henke-Tübingen, dann Holl-Innsbruck und Hochſtädter⸗ 
Wien vorgeſchlagen. — Der Profeſſor der gerichtlichen Mediein in 
München, Dr. A. Martin, iſt in den Ruheſtand getreten. — Der 
Wiener medieiniſchen Facultät ſteht, wie das „W. Frdoͤbl.“ ſchreibt, ein 
großer Verluſt bevor. Der Profeſſor der Phyſiologte, eine der erſten 
Capacitäten auf dieſem Gebiete, das Herrenhaus-Mitglied Dr. Ernſt 
Ritter von Brücke, iſt in ſein 70. Lebensjahr getreten und muß daher 
mit Ende des laufenden Studienjahres zufolge einer bekannten Beſtim⸗ 
mung der akademiſchen Geſetze in den Ruheſtand verſetzt werden. Es iſt 
allerdings kein Zweifel, ja es iſt ſelbſtredend, daß das Profeſſoren⸗ 
Collegium der medicinifhen Facultät den im Geſetze vorgeſehenen Antrag 
bei dem Unterrichts⸗Miniſterium ſtellen wird, es möge Prof. Dr. Ritter 
v. Brücke noch ein Jahr lang die Profeſſur bekleiden und überhaupt noch 
als Honorar⸗Profeſſor weiter wirken, aber es ſcheint, wie aus manchen 
Anzeichen geſchloſſen wird, daß Profeſſor Brücke keine Abſicht hegt, das 
mühevolle Amt einer Profeſſur länger als die geſetzliche Zeit führen zu 
wollen. 


Er Be Er E a ES a E A å 
Vergleichen wir zum Schluß noch die Statiſtik der Todesurfachen 
des Jahres 1887 mit der des vorangehenden Jahrzehntes, ſo ſtellen 
ſich die zahlreichen durch Maſern hervorgerufenen Todesfälle in Glogau 
und Königshütte als außergewöhnliche Erſcheinungen dar; im Durch⸗ 
ſchnitt der letzten zehn Jahre waren die Ziffern mit reſp. 2,4 und 
„ bedeutend geringer. Dahingegen weit Königshütte gewöhnlich 
eine bei weitem höhere Zahl (20,2) der an Diphtheritis Verſtorbenen 
auf, während dieſer Krankheit in Breslau durchſchnittlich nur etwa 
halb fo viel Perſonen erliegen, als im Jahre 1887. Anormal if 
ferner die hohe Zahl der an Lungenſchwindſucht und acıtten Darm: 
krankheiten verſtorbenen Perſonen in Beuthen, ſowie die der acuten 
Erkrankungen der Athmungsorgane erlegenen in Koͤnigshütte. Bei 
Summirung der geſammten Todesfälle, welche durch die häufiger 
epidemiſch auftretenden Infectionskrankheiten hervorgerufen ſind, er⸗ 
giebt ſich, daß das Jahr 1887 an Maſern bedeutend mehr, an 
Scharlach weniger, an Divbiheritis und Group ziemlich eben jo viel 
Opfer forderte, wie gewöhnlich. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 17. Februar bis 23. Februar 1889 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


— — — . —ę—-—e b ͤ ͤ ̃V—N— 
23 g 2 8 8 See? 
Namen 23822] Namen 82 8 Namen 28 
S 5 3 a 2 228 32255 
der S s der Se e der e 
Städte. 82825 Städte. 255 2 Städte. S 8 R 
2 ES 2. oa 
London 4351 18,8 | Dresden 264 21,5 Braun⸗ 

Paris. 2 260 24,4 | Odeſſa . 268 28,9 | ſchweig. . 92 | 20,3 
Berlin . 1453 -21,5 Brüſſel .. 181 27,8 [Halle a. S.] 89 19,8 
Petersburg] 928 31,2 Leipzig 185 19,3 Dortmund] 86 | 26,3 
Wien 800 26,7 Köln 261 25,7 [Poſen 70 24,5 
Hamburg Frankfurt Eſſen 70 19,8 
incl Vororte 510 32,3 am Main] 167 16,2 Würzburg. 57 | 20,7 
Budapeſt -| 442 29,3 | Königsberg 158 23,6 [Görlitz 59 23,6 

Warſchau ] 44“ 25,4 | Venedig 150 37,6 [Frankfurt 
Rom 301 35,3] Danzig. -|119| 25,3 | a. d. Oder 56 18,5 
Breslau... 318 295 Magdeburg] 175 | 25,5 Duisburg. 52 | 28,0 

Prag und Chemnitz. 122 32,0 München: 
Vororte. 300 29,7 Stettin 10 27,2 e 49 | 20,1 
München 284 32,1 Liegnitz. 47 | 31,6 
*) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. 


Vom Lobe⸗Theater. Frau Hedwi 
morgen, Donnerstag, noch einmal in dem Luſtſpiel „Die wilde Jagd“ auf. 
Freitag wird die Operette „Der Zigeunerbaron“ mit den Herren Netſch 
(Czupan) und Schnelle (Barinkay) gegeben. In Vorbereitung befindet 
fih „Das Spitzentuch der Königin“, Operette von Strauß (Novität). 

KLobetheater. Für das Lobetheater (Direction Witte-Wild) find 
ferner engagirt worden: die Herren Löwe von Poſen, Brookmann von 
Crefeld und Alfredo von Landshut. 

* Von der Univerſität. Am Freitag, 8. März c., Mittags 12 Uhr, 
wird im Muſikſagle der Univerſität der praktiſche Arzt Mar Kalmus 
feine Inaugural⸗Diſſertation „Zur Pathologie und Therapie des Laryngo⸗ 
ſpasmus“ zur Erlangung der Doctorwürde in der Medicin gegen die 
praktiſchen Aerzte Dr. med. Ludw. Goldſchmidt und Dr. med. i Perls 
öffentlich vertheidigen. 

A. Der 9. März und 15. Juni als vaterländiſche Erinnerungs⸗ 
tage. Der Kaiſer hat durch Allerböchſten Erlaß vom 9. Juli v. J. be⸗ 
ſtimmt, daß in ſämmtlichen Schulen der Monarchie die Geburts- 
und die Todestage des Kaiſers Wilhelm I. und des Kaiſers Friedrich 
als vaterländiſche Gedenk- und Erinnerungstage begangen werden. ES ift 
a 55 9. 12 a bie ae e a 8 s des 2 Wil⸗ 

m 1. zu begehen. erfür e Anordnung de ultusmin 
28. Juli 1888 benimmend. Hernach ift der S Hr 
Stunde einzuleiten oder zu beſchließen, durch welche die Gemüther 
der zuſammengehörenden Schuljugend in Gottesfurcht geſammelt und in 
der Betrachtung der Thaten und Tugenden jener Kaiſer erhoben und mit 
dankbarer und treuer Geſinnung gegen König und Vaterland erfüllt würden. 

„Aus den Vorlagen für den Provinzial⸗Landtag. Für die 
Gemeinde Langenbielau wird die Gewährung eines Hilfsgeldes von 
14 400 Mark zu den ſeitens derſelben zum Bau der Eiſenbahn Reichenbach: 
Langenbielau zu machenden Aufwendungen für Grunderwerb ıc. im Be: 
trage von 72 000 Mark in Antrag gebracht, da der Provinzial⸗Ausſchuß 
nach dem Reglement vom 27. October 1887 nur zur Bewilligung ſolcher 
Beihilfen an Kreis⸗ und Stadt⸗Communen autoriſirt iſt. — Die ge⸗ 
plante Regulirung der Katzbach und des Schwarzwaſſers bei Liegnitz iſt 
auf 530 000 M. Koſten veranſchlagt. iervon kommen jedoch vor der 

Hand nicht in Betracht die mit 116000 M. berechneten Koſten für die Cin- 
deichung und Serftellung einer künſtlichen Bewäſſerung der Bruchwieſen 
bei Liegnitz, weil dieſe Anlagen einſtweilen noch zurückgeſtellt werden 
können. Zu der hiernach noch nothwendigen Bauſumme von 414 000 M. 
wird für die Stadtgemeinde Liegnitz eine geſchenkweiſe Beihilfe von 
46 000 M. und ein nach 5 zinsfreien Jahren mit 3 pCt. verzinsliches und 
mit 1 pCt. amortiſirbares Darlehn von 92 000 M. aus dem Landes- 
meliorationsfonds unter der Bedingung erbeten, daß der Staat ebenfalls 
eine Beihilfe von ½ der Baukoſten gewährt. 

e Schleſiſche Unterſtützungs⸗Kaſſe für im Fenerlöſchdienſt ver- 
unglückte Feuerwehrmänner. Die auf Grund des Statuts vom 
6. Deremder 1883 am 1. Januar 1885 ins Leben gerufene Unterſtützungs⸗ 
Kaſſe für im Feuerlöſchdienſt verunglückte Feuerwehrmänner hat ſich 
ſeitens der Stadt⸗ und Landgemeinden, ſowie der freiwilligen Feuer⸗ 
wehren einer regen Betheiligung zu erfreuen gehabt. Derſelben find 
nämlich bisher 95 Stadtgemeinden, 44 Landgemeinden und 55 freiwillige 
Feuerwehren beigetreten und auch die finanzielle Lage der genannten Kaſſe 
darf als eine febr günſtige bezeichnel werden, da dieſelbe, obwohl jeit dem 
Beſtehen derſelben bis zum 1. April 1888 bei 120 Unfällen Unterſtützungen 
im Geſammtbetrage von 5715,96 Mark gewährt worden ſind, von den 
Beiträgen der Mitglieder ein Reſervefonds von 8589 Mark aufgeſammelt 
werden konnte. Eine wie große Anerkennung dieſer gemeinnützigen Ein⸗ 
richtung aber auch immer zu Theil geworden iſt, ſo wird ſeitens der 
Feuerwehrmänner es doch ſchwer empfunden, daß, während dieſelben nicht 
nur zum Feuerlöſchdienſt, ſondern auch zum Rettungswerk aus jeder 
anderen Gefahr aufgeboten werden, ihnen bei anderen als im Feuerlöſch⸗ 
dienſt erlittenen Unfällen eine Unterſtützung aus der oben genannten 
Kaſſe nicht gewährt wird. Der Provinzial⸗Ausſchuß ſtellt nunmehr beim 
F den Antrag, die Verwaltung der Feuerwehr⸗Unfall⸗ 
Unterſtützungs-⸗Kaſſe zu ermächtigen, unter Aenderung des Statuts vom 
6. December 1883 an Feuerwehrmänner bezw an die Hinterbliebenen der⸗ 
ſelben nicht nur bei Unfällen im Feuerlöſchdienſt, ſondern auch dann 
Unterſtützungen zu gewähren, wenn Feuerwehrmänner im Dienſt eines 
Rettungswerkes in jeder anderen hr verunglüden, zu weſchem die 
Feuerwehr durch öffentliche Behörden oder in ſchleunigen Fällen durch 
das Feuerwehr⸗Commando aufgeboten worden ift. 

h. Ceutralverein für Gärtner und Gartenfreunde. In der am 
Dinstag ſtattgehabten Verſammlung zeigte teg Vorſitzende eine blühende 
Cattleya cytrina vor. Landſchaftsgärtner Richter berichtete ſodann über 
einige gärtneriſche Umgeſtaltungen alter landſchaftlicher Gartenanlagen und 
ſchilderte die Schwierigkeit der Herſtellung eines guten effectvollen Arran⸗ 
gements. — Obergärtner Ledin führt ſodann aus, daß das beſte Mittel 

egen Blattläuſe die „Tabaksjauche aus Kentuckytabak“ ſei. Kunſtgärtner 
ranke hatte eine blühende Triteleya uniflora ausgeſtellt. Der Vorſitzende 
verlas hierauf einen Bericht aus Möller's deutſcher Gartenzeitung über 
eine von Rector Drögemüller in Neuhaus gezüchtete neue deutſche Thee⸗ 
roſenart „Kaiſerin Friedrich“, Gartenbau-Ingenieur Regel theilt in 
einem Schreiben mit, daß ſeine Bemühungen beim ruſſiſchen Domänen⸗ 
miniſter, den ſchleſiſchen Gärtnern, auf Auſuchen des Centralvereins, 
einen neuen Handelsweg für lebende Pflanzen nach Rußland 
u ſchaffen, erfolglos waren. Das Ein ührungsverbot gegen lebende 
Bien ſei nur darum erlaſſen worden, um einer Einſchleppung der Reb⸗ 

5 vorzubeugen. 

Verſpätet eingetroffene Poft. Die heut Vorm. 10 Uhr 10 Min. 
Rus gewejene Wiener Poft war ausgeblieben, da der Poſtwagen, weil 
end 2 geworden war, in Oppeln ausgeſetzt wurde. Die Poſtſachen 

l em Perſonenzuge um 2 Uhr Nadym. in Breslau eingetroffen. 


Niemann⸗Raabe tritt h 
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% Die Beamten der Stadt Breslau. Aus dem Vortrage über 
den Stadthausbaltsetat der Stadt Breslau für das Jahr 1889/90, welchen 
der Stadtverordnete Haber am 28. Februar oum hat, feien über den 
Beſtand der ſtädtiſchen Beamten Breslaus und der im Ehrenamt thätigen 
Bürger der Stadt noch folgende allgemein intereſſante Daten mitgetheilt: 
In der Schulverwaltung ſind 1428 Perſonen beſchäftigt; in der commu⸗ 
nalen Centralverwaltung 532 beſoldete Beamten (11 beſoldete Stadträthe, 
8 höhere techniſche Beamten, 268 Bureaux⸗ und techniſche Beamten, 10 
Forſtbeamten ꝛc.), in den andren im Etat aufgeführten, von der Central⸗ 

ehörde reſſortirenden Verwaltungen 907 Perſonen, zuſammen 2867; hierzu 
treten noch aus den ſelbſtſtändigen Verwaltungen 5 viel Perſonen hinzu, 
daß der Geſammtbeſtand der beſoldeten ſtädtiſchen Beamten die Ziffer 
2927, alſo nahezu 3000 erreicht. In unbeſoldeten Ehrenämtern ſind 
daneben noch 1858 Perſonen thätig (14 unbeſoldete Stadträthe, die Stadt⸗ 
verordneten, 36 Armendirectoren, 302 Bezirksvorſteher, 233 Armenpfleger, 
231 Schulvorſteher reſp. Curatoren zc. ꝛc.) — Die Summe der Gehälter 
für die beſoldeten Beamten beläuft ſich nach dem Etatsanſatze für 1889/90 
auf 4008 300 Mark. 

. Staatliche Dienſtalterszulagen für Lehrer. Der Cultus- 
miniſter hat betreffend die Dienſtalterszulagen für Lehrer eine Verfügung 
erlaſſen, in welcher u. A. folgendes ausgeführt ift: „Das Ergebniß der 
in Folge des Circular⸗Erlaſſes vom 22. Juni 1888 eingereichten Nachwei⸗ 
ſungen derjenigen Beträge, welche die königlichen Regierungen als ſolche 
bezeichnet haben, die nach ihrem Erachten bei dem Fonds Cap. 121 des 
Etats zu Staatsbeihilfen zu den Lehrerbeſoldungen vom 1. October 1888 
an wegen mangelnden Bedürfniſſes weiterer Unterſtützung nicht ferner er⸗ 
forderlich ſeien, hat der Erwartung inſofern nicht durchgehends ent⸗ 
ſprochen, als die in Spalte 13 der Nachweiſungen aufgeführten Summen, 
in einer Anzahl von Regierungsbezirken im Verhältnis zu der umfang⸗ 
reichen Erleichterung der betreffenden Schulverbände durch die denſelben 
nach dem Geſetz vom 14. Juni 1888 zu gewährenden Staatsbeiträge jo 
geringfügig erſcheinen und einen fo ee Procentſatz der bis Ende 
September 1888 zahlbar geweſenen Staatsbeihilfen ausmachen, daß in 
Zweifel gezogen werden muß, ob in den erwähnten Regierungsbezirken 
bei Prüfung der individuellen Leiſtungsfähigkeit der Schulverbände und 
bei Beurtheilung der individuellen Bedürftigkeit derſelben überall der den 
Verhältniſſen entſprechende richtige Maßſtab im Sinne der durch den 
Circular⸗Erlaß vom 22. Juni 1888 ertheilten Weiſung angelegt worden 
iſt. Unter dieſen Umſtänden iſt es im Hinblick auf das Maß der Mittel, 
welche zur Gewährung von Dienſtalterszulagen außer den ſeither ſchon 
dazu beſtimmt geweſenen Mitteln vom 1. Oct. 1888 an zunächſt verfügbar 
geworden ſind, unthunlich geweſen, den Plan, den Lehrern und Lehrerin⸗ 
nen nach einer Dienſtzeit von 10, 20 und 30 Dienſtjahren die neuen 
Sätze der Dienſtalterszulagen = gewähren, ſchon vom 1. October 1888 
zur Ausführung zu bringen. Vorausſichtlich wird es thunlich ſein, dieſes 
Ziel mit dem 1. April 1889 zu erreichen. Demgemäß wird u. a. folgen⸗ 
des beſtimmt: 1) Vom 1. October 1888 ab ſind den gemäß dem 
Cireular⸗Erlaß vom 18. Juni 1873 und den denſelben ergänzenden allge- 
meinen Vorſchriften zum Bezuge von ſtaatlichen Dienſtalterszulagen über⸗ 
aupt berufenen vollbeſchäftigten definitiv angeſtellten Lehrern und 
Lehrerinnen an Volksſchulen nach einer Dienſtzeit von 12, 22 und 32 
Jahren ſolche Zulagen in Höhe von bezw. 100 M., 200 M. und 300 M. 
jährlich für den Lehrer und von 70 M., 140 M. und 210 M. jährlich für 
Lehrerinnen zu gewähren. Dieſe Vorſchrift findet keine Anwendung auf 
Lehrer und Lehrerinnen, welche an Schulen angeſtellt ſind, die nicht zur 
Kategorie der „Volksſchulen“ im geſetzlichen Sinne gehören; auf ſolche 
Lehrer und Lehrerinnen an Volksſchulen, welchen feiner ga zuwider den 
normativen Vorſchriften der Circular⸗Erlaſſe vom 19. Juni 1873, vom 
9. Juli 1874 und insbeſondere vom 18. Juni 1873 ſeitens einzelner Regie⸗ 
u. ftaatliche Dienſtalterszulagen . letztere aher gleichwohl mit 
miniſterieller Genehmigung noch inſoweit und ſolange belaſſen worden find, 
als den Lehrern und Lehrerinnen nicht durch Erhöhung ihrer Gehalts⸗ 
bezüge oder Aufrücken in höhere Gehaltsſätze ein Erſatz für den Wegfall der 
ſtaatlichen Dienſtalterszulage zu Theil wird. 2) Bei Berechnung des Dienſt⸗ 
alters in Bezug auf die Bewilligung der Dienſtalterszulagen iſt 
vom 1. October 1888 an die geſammte Zeit in Anrechnung zu bringen, 
während welcher ein Lehrer oder eine Lehrerin im öffentlichen Schuldienſte 
in Preußen ſich befunden hat. Die Dienſtzeit wird vom erſten Tage der 
erſten eidlichen Verpflichtung für den öffentlichen Schuldienſt an gerechnet. 
Als Dienſtzeit gilt nicht nur die Zeit, während welcher ein Lehrer als 


- 2 
und machte dies der Ortsgruppe zum Geſchenk. Bei der Nena 
Vorſtandes wurde Kaufmann Kolo als Vorſitzender, Kaufmann hr 
mann als Schriftführer und Kaufmann Lorcke als Kaſſirer durch Zuruf 
wieder⸗ und an Stelle des wegen Krankheit ausſcheidenden Erzprieſters 
Schmidt Prof. Dr. theol. cath. König neugewählt. Die ſtellvertretenden 
Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. 

„ Vorleſungen an der hieſigen Univerſität. Aus dem Verzeich⸗ 
nig der Vorfefungen, welche im Sommerſemeſter 1889 an der bieſigen 
Univerſität gehalten werden, dürften folgende von allgemeinerem Intereſſe 
fein: Ueber khieriſche Elektricität, Profeſſor Dr. Heidenhain. Gewerbe: 
hygiene, Profeſſor Dr. Flügge. Ueber eßbare und ſchädliche Pilze, Dr. 
Schröter. Prophylaxe der Seuchen, Dr. Jacobi. Philoſophiſche 
Uebungen im Anſchluß an Humes Unterſuchung über den menſchlichen 
Verſtand, Profeſſor Dr. Benno Erdmann. Phlloſophiſche Uebungen 
im Anſchluß an Ariſtoteles Schrift von der Seele, Profeſſor Dr. Bäum⸗ 
ker. Philoſophiſche Uebungen über Kants Kritit der reinen Vernunft, 
Prof. Dr. Freudenthal. Geologie des ſchleſiſchen Landes, Dr. Kos⸗ 
mann. Ueber die Pilze, Profeſſor Dr. F. Cohn. Allgemeine Volks⸗ 
wirthſchaftslehre (Nationalökonomie), Profeſſor Dr. Elſter. National: 
ökonomie (ſpecieller Theil) Prof. Dr v. Miaskowski. Finanzwiſſenſchaft, 
Derſelbe. Ausgewählte Capitel aus der inneren Verwaltung: Bevölke⸗ 
rungsweſen und Armenweſen, Profeſſor Dr. Elſter. Socialpolitik des 
Deutſchen Reichs und Englands, Profeſſor Dr vp. Miaskowski. Ge 
ſchichte des deutſchen Städteweſens bis auf Stein, Froicier Dr. Lenz. 
Allgemeine Geſchichte von 1815—1818, Profeſſor Dr. Röpell. Geſchichte 
des preußiſchen Staats, Profeſſor Dr. Caro. Leben Friedrichs des 
Großen, Profeſſor Dr. Grünhagen. Ueber Geiſt und Bedeutung der 
re Revolution, Prof. Dr. Lenz. Die Perioden der neueren Kunſt⸗ 
geld ichte (vom Beginn des Mittelalters bis auf die neueſte Zeit), Prof. 

r. Schmarſow. Raphael von Urbino, Derſelbe. Ueber Buddha's 
Leben und Lehre. Profeſſor Dr. Hillebrandt. Deutſche Mythologie, 
Profeſſor Dr. Weinhold. Geſchichte des deutſchen Dramas bis auf 
Goethe, Dr. Siebs. Erklärung Schiller ſcher Gedichte, Dr. Bobertgg. 
Polniſche und ruſſiſche Litteratur im XIX. Jahrhundert, Profeſſor Dr. 
Nehring. Geſchichte und Cultur der Serbo⸗Croaten, Derſelbe. Er⸗ 
klärung ausgewählter Gedichte Petrarca's, Dr. Pakſcher. Geſchichte 
der engliſchen Litteratur vom XIII. Jahrhundert ab bis zu Milton's Zeit, 
Brot. Dr. rn Lectüre ausgewählter ſchwediſcher und däniſcher 
Dichtungen, Derſelbe. Die Altargeſänge der Geiſtlichen, Profeſſor Dr. 
Schäffer. Harmonielehre, erſter Theil, Dr. Bohn. Contrapunktiſche 
Uebungen, Derſelbe. 

un. L. W. Egers'ſche Stipendien. Die unter der Verwaltung 
des Magiſtrats ſtehenden drei L. W. Egers'ſchen Stipendien im Betrage 
von zur Zeit jährlich 457 M. find vom 1. April d. J. ab auf ein Jahr 

u vergeben. Die Stipendien ſind beſtimmt für unbemittelte Studirende 


Künſte oder der höheren Technik, ohne Unterſchied der Religion, welche von 
den Breslauer Schulen mit gutem Abiturientenzeugniß abgegangen find. 
Die Geſuche find bis zum 10. April d. J. einzureichen und ausdrücklich 
auf dieſes Stipendium zu richten. Die Bewerber können ihre Geſuche 
auch direct an ihre früheren Directoren mit der um Weitergabe an 
den Magistrat richten. Auch Studirende, welche Oſtern d. J. zum erften 
Male die Univerſität beziehen, een der Bewerbung teilnehmen. 
Muſeum Schleſiſcher Alterthümer. Der Vorſtand des Muſeums 
iſt — den Sammlungen, welche in ſtetigem Wachſen I Bez 
ug auf Nummernzahl und Bedeutung der Gegenſtände be riffen ſind, eine 
möglichſt überſichtliche Aufſtellung zu geben. Dieſes gef th 3. Z. in der 
für die Culturgeſchichte Schleſiens vor Beginn chronfſtiſcher und iht; 
licher Aufzeichnungen fo hochwichtigen prähiſtoriſchen oder mpero- 
niſchen“ Abtheilung durch Befeſtigen der kleineren Erzeugniſſe der 
bildenden Menſchenhand an ſchräg geſtellten Cartonſtücken und durch 
correcte e der Schauſtücke. Daß man gleichzeitig bemüht 
iſt, zweifelhafte und den urſprünglichen Beſtimmungen gegenüber als 
illuſoriſch erkannte Gegenſtände zu entfernen und denjenigen Sammlungen 
uzuweiſen, in deren Bereich fie geseen, folgt ſchon aus den von 
r. Kuniſch in der letzten Verſammlung des Vereins für das Muſeum 
ſchleſiſcher Alterthümer gemachten Ausführungen. Gleiche Verbeſſerungen 
im Intereſſe culturhiſtoriſcher Studien ſind auch für die übrigen Abthei⸗ 
lungen geplant reſp. in Ausführung begriffen. Während des Jahres 1888 
ſind s 2 aa 233 irt 8 ee an — ee 
i de x Funi von Sacrau annte Rejtaurateur un 
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ſriebeuſtelkender Weise Im Juuftrage der Mieums⸗Berwaltung ooa 
geſtellt. Das Münzeabinet des Muſeums, unter Leitung des Aſſeſſors 
Friedensburg, um eine Anzahl beſonders bemerkenswerther Stücke be⸗ 
reichert und überſichtlicher geordnet, bildet eine ſehr ſchätzenswerthe Quelle 
für Numismatiker. Trotz dieſes Reichthumg des Gebotenen und des verz 
hältnißmäßig geringen Eintrittsgeldes läßt der Beſuch der Sammlungen 


anftellungsfähigen e ulamtscanbida en Gi ens“ der Hua tobe rde 
die commiſſariſche Verwaltung einer erledigten Schulſtelle oder die Ver⸗ 
tretung eines beurlaubten oder ſonſt behinderten Lehrers übertragen wird.“ 

* Leichenbegäugniß. Heute Nachmittag 4½ Uhr fand die feierliche 
Ueberführung der Leiche des Profeſſors Dr. Gſcheidlen nach dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe ſtatt. Im Trauerhauſe hatte ſich eine ungewöhnlich 
ſtattliche Trauerverſammlung eingefunden; wir bemerkten eine Deputation 
der ſtädtiſchen Behörden unter Führung des Stadtraths Mühl, den 
Rector magnificus, Prof. Dr. Poleck, faſt alle Profeſſoren und Docenten 
der mediciniſchen Facultät, ſehr viele Docenten der anderen Facultäten, 
eine große Anzahl hieſiger Aerzte, ſowie Vertreter gemeinnütziger Inſtitute. 
Vor dem mit Blumen und Palmen ganz bedeckten Sarge bielt Licentiat 
Hoffmann eine ergreifende Gedenkrede, in welcher er die Verdienſte des 
Verſtorbenen ſchilderte; in ſeine Heimath zur greiſen Mutter, zu den ge⸗ 
liebten Geſchwiſtern habe die Sehnſucht den Verſtorbenen immer wieder 
gezogen, und zu dem letzten Wege in feine Heimath gebe der 
große Kreis von Freunden ihm heute das Geleit. — Inzwiſchen 
hatte ſich auf der Straße der Trauerzug gebildet. Alle Corporationen der 
Univeriität hatten zu demſelben Vertreter entſandt, fo daß eine ſtattliche 
Anzahl von Studenten zuſammengekommen war, die, zum Theil von 
Chargirten in Wichs geleitet, dem Sarge voranſchritten. An der 
Spitze ging das derzeitige Präſidium des Ausſchuſſes, der aus der 
Burſchenſchaft Arminia, dem Turnverein Suevia und der Landsmann⸗ 
ſchaft Teutonia beſtehende Corporationsverband, während die Corps — 
der Verſtorbene war ſelbſt Corpsſtudent geweſen — neben dem Leichen⸗ 
wagen ihren Platz hatten. Der Trauerzug bewegte ſich über die Kloſter⸗ 
ſtraße und den Stadtgraben nach dem Oberſchleſiſchen Bahnbofe, von wo 
die Leiche nach Augsburg, der Vaterſtadt des Verſtorbenen, überführt wird. 

» Thermometer in den Eiſenbahncoupes. In den Perſonenwagen 
der Oſtbahn werden Thermometer angebracht, um die Temperatur in den 
Coupés reguliren zu können. „So anerkennenswerth“, ſchreibt ra ei 
Leſer unſerer Zeitung, „dieſe Neueinrichtung ift, falls nunmehr, der S jet 
der Thermometer und nicht Directionsbefehl den Beginn un 
Schluß ſowie die Stärke der Heizung beſtimmt, ſo thut doch zur 5 
nehmlich noth, den Regulirungsvorrichtungen größere Auftmerkſam⸗ 
keit zu ſchenken.“ Einſender war genöthigt vor einigen Tagen eine Reife 
zu machen, drei von den vier Coupés, in welchen er geſeſſen hat, waren 
überheizt und die Temperatur änderte ſich auch nicht, als der Regulirungs⸗ 
apparat auf „Kalt“ geſtellt wurde. z 

d. Glatzer Gebirgsverein, Ortsgruppe Breslau. In der 
Hauptverſammlung machte der Vorſitzende, Kaufmann und Stadtverord⸗ 
neter Köhly, u. A. die Mittheilung, daß die königl. Eiſenbahn⸗ 
direction in Berlin die erneute Bitte um Herſtellung beſſerer 
Eiſenbahnverbindungen von Breslau über Dittersbach nach 
Neurode⸗Glatz und zurück wiederum ablehnend beſchieden 
habe. Der vom Vorſitzenden verleſene Jahresbericht gab beredtes Zeugniß 
von der Regſamkeit und dem ſteten Wachſen der hieſigen Ortsgruppe. 
Nach 4½ jährigem Beſtehen zählt dieſelbe bereits 655 Mitglieder und hat 
einen Kaſſenüberſchuß von 621 M. 50 pCt. der Mitgliederbeiträge ſind 
mit 942 M. ſtatutengemäß an die Centralvereinskaſſe in Glatz abgeführt 
worden. Seit dem Beſtehen hieſiger Ortsgruppe ſind bereits 2568 Mark 
aus Breslau an genannte Kaſſe geſandt worden, die in der Grafichaft 
Glatz zum Bau von Ausſichtsthürmen, Vereinswegen z. nützliche Ver- 
wendung finden. Die von der hieſigen Ortsgruppe projectirte Errichtung 
eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals auf dem großen Schneeberge konnte bis- 
her in Folge Ablehnung der Erlaubniß ſeitens der Grundherrſchaft nicht 
8 werden. Der Vorſtand wird nun den Vorſchlag des Mitgliedes 
G. Nentwig in a hU ziehen, dieſes Denkmal in Gemeinſchaft mit 
dem österreichischen Sudetenverein auf dem mähriſchen Terrain des 
Schneebergplateaus zu erbauen. Aus dem Kaſſenbeſtande von 621 Mark 
ſind bereits 100 M. für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal reſervirt. Fend 
gleichen Zweck wurde eine zweite Rate in gleicher Höhe bewilligt, während 
300 M. für das Holtei⸗Denkmal bei Grafenort beitimmt wurden. Photo- 
graph Lehmann nahm ein Gruppenbild von 189 Vereinsmitgliedern auf 


Zahl der zahlenden Beſucher kaum die Höhe von 2300 erreicht. 
Breslauer Phyſikaliſcher Verein. Am 1. März cr. feierte der 
genannte Verein fein 19jäbriges Beſtehen durch eine Feſtſitzung im Hotel 
König von Hug Der Vorſitzende, Fabrikbeſ. Andersſohn, erſtattele 
Bericht über die bisherige Thätigkeit des Vereins. Der Bericht des 
Vorſitzenden fand bei den Anweſenden lebhafte i à erpicrauf gez 
langte ein beſonderes Zeichen aus Metall zur al nen eilung an 
die Mitglieder, welches zum Vereins⸗ und Mitgliedszeichen gewählt würde. 


Decharge wurden die bisherigen neun Vorſtands⸗ und zwölf Ausſchuß⸗ 
17 eek wieder gewählt und die Sitzung geſchloſſen. Die Feſtgenoſſen 
blieben noch längere Zeit in gehobener Stimmung fröhlich zuſammen⸗ 

66 Schiffszählung. In der Waſſerbau⸗Abtheilung Breslau befinden 
ſich im Breslauer Hafengebiet im interſtande 30 Dampfer und 371 
Kähne (73 beladene und 298 leere). Von Rattwitz bis an die Hafengrenze 
von Breslau überwintern 12 Schiffe. 

» Ueber eine intereſſante Streitſache berichtet die „Neiſſer Ztg.“: 
Graf Praſchma⸗Falkenberg OS. hat die Ausnutzung eines Baſalt⸗Stein⸗ 
bruches bei Graafe und Gaarne an den Gutspächter Scholz zu Graaſe 
für eine beſtimmte Summe, — 750 M. pro Jahr reſp. für eine Rente 
von 25 Pf. für den Cubikmeter verwertheter Steine verpachtet. Graf 
Pückler⸗Schedlau pachtete zu ſeinen Lebzeiten die Berechtigung, Steine zu 
8 > ent — I — — Patt 2a 20 3 micet 
ab. Die er'ſchen Erben aber behaupten jetzt, der ag ſei du 
den Tod = Grafen erloſchen und klagen auf Nuſhebung deſſelben. 

—o Verhaftung von Falſchmünzern. Heute Nachmittag kam eine 
Frauensperſon in ein Deſtillationsgeſchäft auf der Matthiasſtraße, um 
Branntwein zu kaufen, und gab ein Fünfzigpfennigſtück in Zahlung, 
welches von dem Verkäufer ſofort als ein Falfificat erkannt wurde. Die 
Frau wurde in Folge deſſen angehalten und einem Polizeibeamten über⸗ 
geben. Die ſofort vorgenommenen weiteren Recherchen waren von beſtem 
Erfolge begleitet. In der in einem Hauſe auf der Enderſtraße belegenen 
Wohnung jener Frau wurde die Stätte ermittelt, wo die in letzter Zeit 
bier fo vielfach in Verkehr gebrachten falſchen Zehn: und Fünfzigpfennig⸗ 
ſtücke angefertigt worden ſind. Man fand dort die Formen, das Metall 
u. ſ. w. vor, welche zu der Herſtellung der falſchen Münzen benutzt worden 
ſind. Auch eine Menge falſcher Münzſtücke wurde zugleich vorgefunden 
und beſchlagnahmt. Der Falſchmünzer war der Geliebte jener Frauens⸗ 
perſon, ein ſchon wiederholt mit Zuchthaus vorbeſtrafter Schmied. Der⸗ 
ſelbe wurde, ebenſo wie ſeine Geliebte, feſtgenommen und in das Polizei⸗ 
gefängniß eingeliefert. Der Münzverbrecher heißt Adolf Kloſe, genannt 
Thun. Es ift ſehr wünſchenswerth, daß alle Perſonen, welche falſche 
Münzen der bezeichneten Art bei irgendwelchem Anlaß erhalten haben, 
dieſe unverzüglich dem nächſten Polizeibeamten übergeben. 


irſchberg, 4. März. [Von der Schneekoppe. — Raubanfall. 
— seen] Die Temperaturſchwankungen auf der Schnee!oppe 
ſind bedeutend geringer als im Thale. Es bat dies ſeinen Grund darin, 
daß auf den Berggipfeln Me Lufterneuerung am ſchnellſten und ungehindert⸗ 
ſten vor ſich gehen kann. Die Temperatur kann deshalb weder die arimal⸗ 
noch die en inert e erreichen, die in den Thalorten notirt werden. 
Während die mittlere Jahrestemperatur auf der Schneekoppe 8° 8 
ift, als in Berlin und annähernd 0° beträgt ſtellt fidh der Unterſchied für 
die Sommerszeit auf 9°, im Winter jedoch nur auf 6—7°. In Betreff 
der täglichen Periode bleibt auf der Schneekoppe das mittlere Maximum, 

ort ſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


er Philoſophie, der Mediein, der Naturwiſſenſchaften, einer der bildenden 


ſehr viel zu wünſchen übrig. Während des abgelaufenen Jahres hat die 


Nach erfolgter Kenntnißnahme des Kaſſenberichts und Ertheilung dene 


d 
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Erſte Beilage 


t bernd 8.6) den Sommermonaten um 11 
in den Wintermonaten um annähernd 6°, in den S 
bis 12° hinter demjenigen in Berlin zurück. Vereinzelt werden aber auch 


äle von ganz erheblichen und plötzlichen Temperaturſchwankungen 
Debate So war beiſpielsweiſe das Thermometer am 27. Juni v. J. 


auf + 19,6 C. geſtiegen (der höchſte bis jetzt beobachtete Stand beträgt 

Bi 6) und = Der LOSE Nacht ſtellte ſich ein fo era 

chneegeſtöber ein, daß der Koppenkegel am 1 des 29. Jun me z 

Centimeter hoch mit Schnee bedeckt war. Ein abermaliger Schne ang 

der Nacht vom 11.—12. Juli hatte eine Temperatuverntebrigung August 
— 2 Grad im Gefolge. Da der erſte neue Schneefall bereits am 20. 


er Sommer für die Schneekoppe während des ver⸗ 


eintrat, ſo währte A. v. M. iſt der Viehſchleußer 


angenen Jahres gerade 38 Tage. m 24. v. s da 
Schal aus Nieder⸗Röversdorf auf der pie mil Us und Geld — 
Johusdorf von 2 Strolchen angefallen Dr mye anahmen. Die Strolche 
ihm verlangten und ihm fchlieplic die ach Johnsdorf. Beide waren mit 
entfernten ſich dann in der Riditung Been und Schuhen bekleidet. Der 
anscheinend grauen Jacket Weſicht, kurzen Vollbart und war von kräftiger 
eine Räuber hatte ein —.— ein hageres Geſicht ohne Bart. Der bieſige 
Heſialt. Der zweite k t um Nachforſchung und Nabe me verdächtiger 
Erit Staat eien über ihren Verbleib am Abende des 24. Februar 
Perſonen, ifen können. — Die Schlittenbahn ift gegenwärtig im ganzen 
S 0 Seri rE ale in vorzüglichem Zuſtande und wird ſehr fleißig benutzt. 
ie Hörnerſchlittenbahnen werden ebenfalls ſehr ſtark frequentirt, 1 
dieſelben in Folge des ſtarken Schneefalls der vergangenen Woche in a 
letzten Tagen nur mit Anſtrengung zu befahren waren. Gegenwärtig fin 
fie jedoch ebenfalls ausgefahren und geglättet. A 
Warmbrunn, 4. März. [Gefährliche Fahrt] Vor einigen 
Tagen beſuchte eine größere Geſellſchaft die Peterbaude, um von dort 
aus eine Hörnerſchlittenfabrt au Thale zu machen. Einer der Herren 
führte ſeinen eigenen Sportſchlitten mit, welchen er bei der Abfahrt zu 
benutzen gedachte. Derſelbe kam auf den Gedanken, die Fahrt einmal 
rückwärts zu verſuchen. Kaum hatte er auf dem Gefährt Platz genommen, 
als ſich daſſelbe auch ſchon in Bewegun Kr zuerſt langſam, dann 


ſchneller und ſchneller ging es im faufenden Fluge die Bahn hinunter. 

er Sportsman, feine: gefährliche Lage wohl erkennend, hielt feinen 
Schlitten feſt umſchlungen und kam ſchließlich zu Falle. Gegen 6 bis 8 
Mal überſchlugen ſich Schlitten und Führer, bis letzterer endlich unverletzt 
an ſeinem Ziele ankam. 


war recht 3 cg Superintendenten Walther aus 
f 


» Liegnitz, 4. März (Schutz von FU: 8 7 A e 
Negierungepe fident Mean betreffe erläßt eine Polizei⸗Verordnung für 


Regierungsbezirk 
n ba k öffentlich 


; rundſtücke 
nb, noch den Verkehr hemmen, noch auch die angrenzenden Gran 5 
pripi en, nicht cher beſeitigt werden, als bis andere zum rA a 
eignete Bäume vorſchriftsmäßig gepflanzt find und zwei Jahre übe 
haben. 


8 — Kreis⸗ 

se Brieg, 5. März. [Ernennung und Einführung. — K ; 

ag. — Eisverſetzung. — Vortrag. — Gewerbeverein. — Ge 
flügel⸗Ausſtellung.] Nachdem der 


Stadtpfarrer Hettwer mittelſt 
1 n katho⸗ 
Verfügung vom 21. v. M. zum Local⸗Schulinſpector der bieſigen 
nchen Schulen ernannt worden ift, fand bente 8 K et mer 
durch den kgl. Kreis⸗Schulinſpector Eberſtein ſtatt. 0 ere 
Schulinſpeckor der hieſigen eee in fein neucs u Unt einge ara 
f r i a hrt. — 
ge mus Feine Mreistagsſizung ſtatt, in welcher die 
Einführun der neuz keſp. ea a ilten Kreistagsabgeordneten durch 
den Ba v. Reuß erfolgte. Der Dampfſchneidemühlenbeſitzer Liebelt 
Ber Carlsmarkt hat das Mandat als Kreistagsabgeordneter nicht ange⸗ 
bn weil er in feinem Geſchäft durch Niemanden vertreten werden 
könne. Der Kreistag ſieht jedoch diefe Entſchuldigung als eine giltige 
nicht an, beſchließt aber, von der Anwendung der im § 8 Abſ. 2 Rr. 5 
und Abs. 5 der Kreisordnung vorgeſehenen Strafen gegen Liebelt abzu⸗ 
ſeben. Bei der Wahl der verſchiedenen Commiſſionen bob der Vorſitzende, 
Landrath v. Reuß, die Verdienſte des Stadtälteſten Wechmann, welcher 
feit vielen Jabren als Commiſſionsmitglied eine hervorragende Thätigkeit 
entfaltet, wegen andauernder Krankheit und hohen Alters jedoch eine 
iederwahl im voraus entſchieden abgelehnt hat, beſonders hervor, worauf 
die Kreistagsabgeordneten ihrer Anerkennung durch Erheben von den 
Sitzen Ausdruck gaben. Angenommen wurde der Antrag des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes behufs anderweitiger Verzinſung und . a. der durch die 
verſtärkte Tilgung des urſprünglichen Barlehns aus dem Reichsinvaliden⸗ 
fonds in Höhe von noch 160 800 M. vom 1. Januar 1887 ab aufguneh: 
menden neuen Anleihe per 117 500 M. vom Jahre 1898 bis 1916, b. der 
für Ausführung von Chauſſeebauten aufzunehmenden Anleihe per 274 800 
Mark vom Jahre 1889 bis 1934. Die Sprengungsarbeiten an der 
großen Eisverſetzung bei Stoberau und Pramſen im hieſigen Kreiſe haben 
vor einigen Tagen ihr Ende erreicht. Das Eis iſt dort abgeſchwommen, 
bat fih aber bei Brieg oberhalb des Wehres abermals verſetzt. — Im 
hieſigen Volksbildungsverein hielt am Sonnta Nachmittag Dr. Wernicke 
aus Breslau einen Vortrag über „Georg Wil helm, der letzte Herzog von 
Liegnitz⸗Brieg“. — In der geftrigen Perch mlung des Gewerbevereins 
hielt Gymnaſiallehrer Dr. Doormann einen Vortrag über das Thema: 
„Der Luxus in ſeiner gesiattihen Entwicklung.“ — Die zweite allge: 
meine Geflügel-Ausjtellung des Vereins „Brega“, welche vom 9. bis 
11. März hier ftettfindet, verſpricht in 557 e eine hervorragende 
S zahlreiche Anmeldungen erfolgt und 
t. Kreuzburg, 4. März. (Arbeiterfeſt. — Tod . A 
ver 9 Am 2. März veranſtaltete im Gasthaus a Deter 
Kaijer der Mühlenbeſitzer Felir Pra de feinen Beamten, Arbeitern und 
deren Angehörigen eine Jeitlichfeit. Es waren über 80 Perſonen, darz 
unter Herr Prager mit ſeiner Familie, ſowie das geſammte Bureau⸗ 
erſonal anweſend. Während der Feſttafel ſprach Herr Prager feine Bu- 
riedenheit mit dem Fleiß und der Treue der Arbeiter aus. Auch 
Fabrikbeſitzer hatten Arbeilerſeſte veranſtaltet, u. A. Gerbereibeſitzer Gebr. 
Korn, Maſchinenfabrikbefitzer Hildebrandt, Mühlenbeſitzer R. Wenzel zc. — 
Nach nur viertägigem Kraukenlager ſtarb am Scharlachſieber im blühen⸗ 
den Alter von 23 Jahren Fräulein Elife Freudel, Tochter des tehni- 
ſchen Lehrers am biefigen Gymnaſium. Die Verſtorbene war, wie der 
Geistliche in feiner Grabrede mit Recht ſagte, der Liebling der ganzen 
Stadt. — An Stelle des Rechtsanwalts Urbach in Militſch, welcher ſein 
Amt als Gauvertreter des Schleſiſch⸗Poſener Grenzgaues niedergelegt hat, 
ift in der letzten Gauverſammlung im Vororte Oels der hieſige Seminar⸗ 
lehrer (Vorſitzender des hieſigen Turnvereins alter Herren) Daerr als 
Gauvertreter gewählt worden. 


Br = 


zu Nr. 166 der Breslauer Zeitung. — 


ie | Anſpruch. Der nationalliberale 


andere f d n 
Die Lehrzeit ift auf beiden Anftalten die gleiche. 
hat ſich der Streit zu 
bin ein Freund des | 
Zeiten im Griechiſchen wurzelte, daß auch die ethiſche Kraft des 
tgums als Vorbild diente. 
Philologen irren ſich, wenn ſie ſich einbilden, nur durch Sprachen könne 


man lehren und die Realjen müßten zurücktreten. Die neueren Sp 
bieten ein 


ein tiefer 


die volle Gleichberechtigung der Realſchulen macht man geltend, daß die 
Gleichberechtigung der © j- ſch t 


P Eu EL ECT —— = 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 8 

Troppau, 4. März. Lester aan det! Der zum Tode verurtheilte 
Raubmörder Joſef Nitſche, welcher an der Ermordung des Localiſten 
Marell zu Paſſendorf betheiligt war, wurde, wie die „Sileſia“ berichtet, 
zu lebenslänglichem ſchweren Kerker begnadigt. 

» Borek, 3. März. V Dem „Bof- 
Tagebl.“ wird geſchrieben: „Seit Eröffnung der Bahn Liſſa⸗Borek⸗Jarolſchin 
ſind wir nicht mehr in der Lage, an einem Tage nach Poſen und Breslau 
zu reiſen, während wir dies bei dem früheren Verkehr der Perſonenpoſten 
thun konnten. Es könnte dem Uebelſtande abgeholfen werden, wenn der 
Eiſenbahnzug, der um 5½ Uhr Abends von Jarotſchin nach Goſtyn ab⸗ 
gelaſſen wird, über Nacht hier bliebe und dann den anderen Morgen ſo 


d zeitig von hier nach Liſſa abgelaſſen würde, daß er in Liſſa die Anſchlüſſe 


an die Züge nach Poſen, Breslau und Berlin erreichte, wodurch den 
Goſtynern derſelbe Vortheil geboten würde, wie jetzt. Auch der Eiſenbahn⸗ 
ug, der um 5½ Uhr Nachmittags von Liſſa nach Goſtyn abgelaſſen wird, 
önnte dann hier über Nacht bleiben oder bis Jarotſchin durchgehen, wo⸗ 
durch den Goſtynern, Borekern u. f. w. Anflug an den vom 1. April 
um 10 Uhr Abends von Jarotſchin neueinzuſtellenden Abendzug, der in 
Poſen Anſchluß an die Nachtzüge nach Berlin und Breslau erreicht, ge⸗ 
boten würde, welches ſowohl der Eiſenbahn als dem Publikum zum Vor⸗ 
theil gereichen dürfte.“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


„ Breslau, 5. März. [Der Paftor Wilke ſche Erbſchafts⸗ 
proceß.] Seit Jahren beſc lin dieſer Proceß die hieſigen Gerichte. Am 
30. Juni v. J. wurde die Koſchare bekanntlich wegen dieſer Strafthaten 
von dem Schwurgerichte zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die von ihr 
eingelegte Reviſion wurde am 12. October vom Reichsgericht 2 
Das von dem bieſigen Oberlandesgericht am 20. September 188 zu 
Gunſten der Koſchare verkündete Urtheil war, indeſſen rechtskräftig ‚ge: 
worden, es mußten die Erben, da die Bank, bei welcher die Werthpapiere 
deponirt ſind, die Herausgabe derſelben verweigerte, von Neuem auf Auf⸗ 
hebung des Erkenntniſſes vom 20. September 1887 klagen. Heute fand 
in dieſer Sache vor dem IV. Civilſenat des 5 Termin 
ſtatt. Die Erben vertrat J. R. Bellier de Launay, die Beklagte Rechts⸗ 
anwalt Heilberg, welcher die Activlegitimation der Erben beſtritt, da ſie die 
Erbſchaft an den Genealogen Sichel in Metz verkauft hätten. Der hierüber 
zugeſchobene Eid wurde von dem klägeriſchen Anwalt acceptirt. Der 
Senat beſchloß, wie die „Schleſ. Volksztg.“ mittheilt, den 13 ermiltelten 
Erben den Eid nach dieſer Richtung hin abzunehmen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Landtag. 

„Berlin, 6. März. Im Abgeordnetenhauſe kam heute die Frage 
der Umgeſtaltung unſeres höheren Schulweſens, insbeſondere die Frage 
der Gleichberechtigung der Gymnaſien und der Realgymnaſien zur 
Verhandlung und nahm die ganzen vier Stunden der Sitzung in 
š Abgeordnete Schmelzer, der 
Director eines Gymnaſiums, brach die erfte Lanze für die Gleich⸗ 
berechtigung der Realgymnaſien; die beiden Formen der höheren 
Lehranſtalten kämen, wenn auch auf verſchiedenen Wegen, ſchließlich 
zu demſelben Ziele. Dieſem Redner ſchloſſen ſich ſeine Fractions⸗ 
genoſſen, die Abgg. Seyffardt⸗Magdeburg und von Schencken⸗ 
dorff an, indem ſie ſich vornehmlich auf die (ſogenannte Schencken⸗ 
dorff ſche) Petition an den Cultusminiſter beriefen, die von 24 000 
Perſonen, darunter auch von einer großen Anzahl akademiſch ge⸗ 
bildeter Männer unterzeichnet it. Auch der freiconfervative Abge⸗ 
ordnete Arendt ſtellte ſich im Weſentlichen auf denſelben Stand⸗ 
punkt. Der Abg. Virchow erklärte ſich dafür, daß man die Real⸗ 


— 2 


gomnaſtaſten zum Studium der Medicin zulaſſen ſolle, aber nicht, weil er der 


Meinung iſt, daß die Realſchule daſſelbe leiſtet wie das humaniſtiſche 
Gymnaſium, ſondern weil das letztere in feinem alten Werthe nicht 
vorhanden ſei; die claſſiſche Bildung der Gymnaſtal⸗Abiturienten fet 
nicht mehr dieſelbe wie früher. In letzterer Beziehung ſtimmte 
Windthorſt mit Virchow überein, allein er verlangte, daß man das 
Gomnaſſum wieder auf ſeinen alten Stand bringen und den Real⸗ 
Gymnaſien die Gleichberechtigung verweigern folle. Gegen die Gleich⸗ 
berechtigung traten außerdem auf der nationalliberale Sanitätsrath 
Dr. Graf aus Elberfeld und der conſervative Abg. Korſch, die ſich 
beide weſentlich auf die Heidelberger Erklärung ſtützten. Gegen die 
Gleichberechtigung der Gymnaſien und Realgymnaſien erklärte ſich 
auch der Miniſter von Goßler. Indeſſen ging er auf dieſe Frage 
nicht ausführlich ein, ſondern machte nur geltend, daß dadurch der 
Zudrang zu den Univerſitäten wachſen würde. Dann ging er aber 
auf alle anderen Reformvorſchläge ein; er zeigte die Schwierigkeiten, welche 
im praktiſchen Leben ſich allen ſolchen Plänen entgegenſtellen, zumal ja 
die Frage der Berechtigung zum einjährigen Dienſt nicht von der 
preußiſchen Schulverwaltung, ſondern im Reiche von der Heeresver⸗ 
waltung entſchieden werde. Der Grund des Uebels liege in der zu 
ſtarken Förderung der Gymnaſialbildung auf Koſten der Bildung in 
anderen Schulen, die mehr dem gewerblichen Leben dienen. In 
Baiern und Sachſen ſei man dabei etwas vorſichtiger verfahren. Als 
ſpecielle Punkte, die Berückſichtigung verdienen, hob Herr von Goßler 
auch hervor, daß man dafür ſorgen müſſe, daß mit der Secunda ein 
gewiſſer Abſchluß der Bildung erfolge, damit nicht alle diejenigen, 
welche ſich das Zeugniß zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt erſitzen, mit 
mangelhafter Bildung in die Welt gehen. Vor Allem aber meinte 
der Miniſter, daß eine beſſere praktiſch⸗pädagogiſche Ausbildung unſerer 
Lehrer an den höheren Anſtalten angeſtrebt werden müſſe. Er hoffte 
demnächſt ſchon elne Verfügung nach dieſer Richtung hin erlaſſen zu 
können. Morgen wird die Etatsberathung fortgeſetzt werden. 


Abgeordnetenhaus. 28. Sitzung vom 6. März. 
11 u 


r. 
Am Miniſtertiſche: von Goßler und Commiſſarien. 
Die zweite Berathung des Cultusekats wird fortgeſetzt, und zwar beim 

Capitel 120: „Höhere Lehranſtalten“. 

Abg. Schmelzer beſchäftigt ſich mit der Berchtigungdfrage der beiden 
nebeneinander ſtehenden Arten höherer Lehranſtalten. Er ſei durch feine 
ganze Laufbahn ein Freund des Gymnaſiums geworden, aber er würde 
es für ein großes Glück halten wenn den Realgymnaſien die volle Gleich 
berechtigung gewährt würde. Die Neigungen der Schüler gehen nach zwei 
Richtungen auseinander: die einen neigen mehr der praktiſchen, die anderen 
mehr der theoretiſchen Arbeit zu. Wenn ſolche zwei Seiten der Anlagen 
vorliegen, find wir berechtigt, zwei Arten von Schulen einzurichten, die 
dieſer Zweiſeitigkeit Rechnung tragen. Uufere Realſchulen haben ſich 
ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts entwickelt, aber ſie ſind ſpäter 
zurückgegangen, weil viele Schüler die Gymnaſien beſuchen, während ſie 
auf die Realſchulen gehören. Die Regierung hat ſelbſt beide AMn- 
ſtalten für humaniſtiſche Anſtalten erklärt, alſo Anſtalten, welche 
en denkenden Meuſchen in den jungen Leuten ausbilden ſollen. 

Bezüglich des Lehrplanes 
egen das Griechiſche. Ich 
die Bildung vergangener 


riechen⸗ 
Aber ich ſtehe auf dem Standpunkt, die 


eſpitzt zu einem Kamp 
riechiſchen; ich weiß, da 


rachen 
— Feld für den Unterricht; die Realſchulen müßten auch 
eingehendes Studium der deutſchen Litteratur treiben. Gegen 


chüler beider Anſtalten akademiſch gebildete Leute 


Donnerstag, den 7. März 1889. 


erſter und zweiter Klaſſe ſchaffen würde. Das halte ich nicht für richtig, 
ebenſowenig daß dadurch das geiſtige Leben der Nation herabgedrückt 
werde. Hier in dieſem Haufe fiken Männer mit Gymnaſialbildung und 
mit Realſchulbildung und Männer, die nur die Schule des Lebens durch⸗ 
emacht haben; aber alle fühlen wir uns gleich trotz der verſchiedenen 
Vorbildung. Ich meine, da beide Schulen gleichen Urſprung und gleiche 
Schuldauer haben, müſſen fie auch vollſtändig gleiche Berechtigung haben. 
(Beifall bei den Nationalliberalen.) 2 TT r 

Abg. Senffardt: Magdeburg (ntl.) weiſt darauf hin, daß eine von mehr 
als 24.000 Perſonen unterzeichnete Petition an den Miniſter die Gleich⸗ 
berechtigung der Gymnaſien und der Realgymnaſien verlangt. Unter den 
Unterzeſchnern befinden fidh akademiſch gebildete Männer in großer Zahl, 
daneben aber Vertreter des wirthſchaftlichen Lebens, welche dabei die Zu⸗ 
kunft ihrer Söhne und die praktiſche Einrichtung des Schulweſens im 
Auge haben. An eine Beſeitigung des Griechiſchen haben die Unter⸗ 
zeichner der Petition nicht gedacht. Das Gymnaſium, wie es vor 1837 
eingerichtet war, entſprach etwa dem jetzigen Realgymnaſium; warum 
ſollen ſie nicht, wie die damaligen Gymnaſien, zum Eniverſttäsdeſuch be⸗ 
rechtigen? Die Realſchulen wurden eingerichtet und ihnen alle Berech⸗ 
tigungen in Ausſicht geſtellt, aber nicht gewährt. Eine abgeſchloſſene 
Bildung giebt das Gymnaſium nur den Schülern, welche das Reife⸗ 
zeugniß erlangen; für diejenigen, welche lediglich das eugniß für den 
einjährigen Dienſt erwerben, wird kein Abſchluß der Juani herbei⸗ 
geführt, Freies Licht und freien Sinn müßte der Minifter den beiden 
Arten von höheren Lehranſtalten gewähren, um die Realſchulen aus 
= . Aſchenbrödelſtellung zu befreien. (Beifall bei den Rational: 
iberalen. 

Abg, v. Schenckendorff (matl.): r mich als Nichtſchulmann tritt 
bei der Beurtheilung dieſer Frage die ſociale Seite in 8 
Die vielbeſprochene Schulveformeingabe an den Miniſter v. Goßler wird 
vielfach als die Schenckendorff'ſche Bittſchrift bezeichnet. Ich lehne die 
Verantwortung dafür in keiner Weiſe ab, aber die Eingabe iſt doch nach 
Form und Inhalt nur das Ergebniß der gemeinſamen Berathung mit 
meinen Freunden. Ich bin weder ein Feind der Gymnaſien, noch verfenne 
ich den hohen bildenden Werth der alten Sprachen in formaler und idealer 

inſicht. Nur nach zwei Richtungen ſocialer Natur will ich pofitiv meine 
Stellung zur Schulreformfrage darlegen. Es ift ivrig, wenn man ein⸗ 
ſeitig dieselbe immer nur nach der Richtung der alten Sprachen zufpigt. 
Die Frage iſt vielmehr ſo zu ſtellen: reichen Zeit und Kräfte der Jugend 
noch hin, um auf der einen Seite die alten Sprachen in demſelben Um⸗ 
fange beizubehalten, und auf der anderen Seite ſowohl den ſteigenden 
Ankstberungen des heutigen Lebens gerecht zu werden, als auch der Geſammt⸗ 
entwickelung des Knaben beſonders auch nach der geſundbeitlichen Richtung 
bin Rechnung zu tragen? Dies beſtreite ich. Der Verfaſſer der Geſchichte 
des gelehrten Unterrichts, Profeſſor Paulſen, legt deutlich dar, wie zu der 
urſprünglichen Aufgabe, durch die Kenntniß der alten Sprachen in den 
Geiſt des claſſiſchen Alterthums einzuführen, die zweite Aufgabe ſtei end 
hinzugetreten ift, den Schüler in der gegenwärtigen Welt zu orientiren. 
So werde nach beiden Richtungen, wie Paulſen weiter austüßrt, nichts 
Ordentliches erreicht; aus dem multum ſind multa geworden. Aber auch 
das Maß der Anforderungen ift geftiegen, wie die miniſterielle Denkſchrift 
von 1883 ſelbſt zugiebt. In allen obligatoriſchen Fächern muß der Knabe 
„befriedigend“ haben. Die Nachhilfeſtunden find. an der Tagesordnun 
Dazu kommt weiter die gegen früher verſchärfte ip ge login e 
Methode und endlich das Extemporalienweſen, das die Kinder im Zu⸗ 
ſtande des dauernden Examens hält. Gegenüber dieſer eminenten geiftigen 
Anſpannung ſollen nun zwei Turnſtunden in der oche den Aus kn 
eben. Da muß man > fragen: Iſt der Menſch denn Geiſt allein 
Alles hat heut Nerven. Es eit, daß auch der Arzt ein ernſteres 
Mahnwort ſpricht, und ein Glück ift es, daß die 8 Wehr⸗ 
pflicht ſo Manches ſpäter wieder ausgleicht. Eine gewiſſe Beſchrän⸗ 
kung des altſprachlichen Unterrichts ide nicht zu umgehen. Auch aus 
ſtreng humaniſtiſchen Kreiſen wird dieſe Nothwendigkeit mehr und mehr 
erkannt. Völcker hat dieſe Stimmen zuſammengeſtellt. Paulſen wünſcht 
den Beginn des lateiniſchen Unterrichts in das 13. Jahr verlegt, eine 
ganze Anzahl von Gymnafialdirectoren find der nämlichen Anſicht. Man 
würde daſſelbe Ziel erreichen, wenn man das Studium der alten Sprachen 
mit einem reiferen Alter begönne. Am Realgymnaſium zu Altona ift 
dies für das Latein ſeit mehr wie 10 Jahren nachgewieſen, das iſt viel 
zu wenig bekannt. Magdeburg ift gefolgt. Hier haben Realgymnaſium 
und höhere Bürgerſchule einen gemeinſamen Unterbau in den unteren drei 
Klaſſen, das Latein beginnt auf dieſen Realgymnaſien erſt in der 
Untertertia. Unſere Gymnaſien find überfüllt, der Andran 
verſitäten wird mehr und mehr bedenklich. Profeſſor Conrad ſchildert mit 
Recht die Gefahr des eranwachſens eines geiſtigen Proletariats. 

Die Urſache liegt nicht allein im Berechtigungsmonopol, ſondern vor 
allem darin, daß nur in wenigen Orten Gelegenheit für eine Wahl gegeben 
iſt, ob der Schüler eine Gelehrtenſchule oder eine lateinloſe höhere & ran⸗ 
ſtalt beſuchen will. Er muß in diejenige Anſtalt geben, die gerade am Orte 
ift. Wir haben 480 Gelehrtenſchulen und nur 53 lateinloſe höhere Lehr: 
anſtalten in Preußen. Der Bürgerſtand, dieſer große kräftige Mittelſtand, wird 
alſo gerabegu genötigt, feine Kinder in die Gelehrtenſchule zu ſchicken. 
Wie kann man ſich da wundern, wenn dieſelben überfüllt find, und wenn 
ein ſo großer Andran 
½ der in die Serta 
indem ſie früher abgehen, eine unfertige Bildung. 
ſellſchaft ein ungeſundes Element. Abhilfe wird erft geſchaffen werden, 
wenn die höhere Bürgerſchule, wie in Altona und Magdeburg, überall or: 
ganiſch in Verbindung mit dem Realgymnaſium, ja wenn irgend möglich, 
auch mit dem Gymnaſium gebracht wird. Eventuell laſſe man beide ge⸗ 
trennt geben, gebe ihnen aber dieſelben Berechtigungen. Dann ſteht jedem 
überall die Wahl frei. Eine gleichzeitige Loslöſung des Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen-Rechts von den Gymnaſien und Realgymnaſien wäre nöthig. 
Nur wer die Anſtalt voll durchgemacht hat, dürfte dies Recht erhalten. 
Wer beſſere Wege weiß, der mag ſie nennen, ich werde der erſte ſein, der 
ſich belehren läßt. Ein großes Vorbild nach dieſer Richtun 
haben wir in der deutſchen a e Wiewohl fie dur 
die frühere Erziehung des deutſchen Heeres dies zu den ruhm⸗ 
reichſten Siegen geführt hat, die je ein Volk errang, hat fie 
doch nicht Anſtand genommen, Ae die militäriſche Schule in weſent⸗ 
lichen Punkten nach den Anforderungen der Zeit umzugeſtalten. 
Dieſem Vorbilde muß unfere Unterrichtsverwaltung auch in der vater: 
ländiſchen Schule folgen, die die Vorbildung geben ſoll für die Werke 
des Friedens, für die gedeihliche Entwickelung des Vaterlandes. Möchten 
ſich unter dieſer höheren Fahne alle die vereinigen, die ſich heute auf 
dieſem Gebiete noch ſo ſcharf bekämpfen. Damit würde dem Wohle des 
Vaterlandes ſicher am beſten gedient werden. 


zu den Univerſitäten ſtattfindet. Nun macht nur 
intretenden die Gelehrtenſchule durch, erhalten, 
Dieſe ſind für die Ge⸗ 


Abg. Arendt (freiconſ.):? Die Klagen über die mangelhafte Mus- 
bildung in den Gymnaſien werden immer lauter, wie die Aeußerungen 
eines t hervorragenden Gymnaſialprofeſſors wie Schröder von dem 


Joachimsthal'ſchen Gymnaſium, eines Mannes wie Paulſen u. ſ. w. be⸗ 
weiſen. Paulſen ſieht das beſte Heilmittel darin, daß man die Real⸗ 
E zu Gelehrtenſchulen macht. Wenn die Realgymnaſien gleich⸗ 

erechtigt werden den Gymnaſien, dann wird ſich der Zudrang zur Uni⸗ 
verſität nicht vermehren, ſondern vermindern. Jetzt glauben die Eltern, 
daß ihre Kinder die Gymnaſien beſuchen müſſen, weil ihnen dann die 
ganze Welt offen 2 aber eigentlich verſchließen ſie ihnen dadurch den 
größten Theil der Welt. Die Gewährung größerer Vorrechte an die Gym⸗ 
naſien verleitet zur Einrichtung immer neuer Gymnaſien. Graf Kanitz ſieht 
in der Nichtverſtaatlichung der Gymnaſien einen Zwang für die Gemeinde, 
andere Schulen einzurichten. Ich glaube, bei a a etabi iſt 
leichter von Staatswegen eine Umwandlung durchzuſetzen. ie biſtoriſche 
Entwickelung wird immer mehr zur Verdrängung der alten Sprachen 
führen, weil die Aufnahmefähigkeit der Schüler dieſelbe bleibt, während 
der Unterrichtsſtoff ſtetig wächſt. Zur Entlaſtung iſt die Beſchränkun 
des Unterrichts in den alten Sprachen 1 Es iſt übrigens au 
möglich, ohne griechiſch zu kennen, in den Geiſt des Gricchenthums ein⸗ 
zudringen. Uebrigens bietet auch die deutſche Geſchichte ebenſo gute und 
beſſere Vorbilder für die Erziehung der Jugend als Hellas und Rom. 
Wenn man die Oberrealſchule zu einer wirklichen Realſchule machte, wo 
deutſche Geſchichte und Sprache, Naturwiſſenſchaften und Engliſch und 
Franzöſiſch die F des Unterrichtes bilden, ſo würde das 
ein Unterbau für ein Realgymnaſium ſein, welches zur Univerſität be⸗ 
rechtigen könnte. Das Berechtigungsweſen iſt allerdings ein bedenkliches 
Hinderniß bei der Regelung der ganzen Frage. Aber es muß kräftig und 
a vorgegangen werden, denn es iſt Gefahr im Verzuge. (Beifall 
rechts. 

Abg. Korſch (conſ.) erklärt ſich gegen die Gleichberechtigung der Real: 

gymnaſien al del 2 ER humaniſtiſche Gymnaſium ſoll doch 
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für die Univerſität vorbereiten, auf welcher ilee Beamten ausgebildet 
werden ſollen. Wenn der Staat immer mehr höhere Schulen auf feine 
Kaſſe übernimmt, dann werden wir prüfen müſſen, ob die Staats⸗ 
* ſich in den Uebernahmeverträgen auch nicht in Bezug auf die 
zukünftige Reform allzu ſehr bindet. (Beifall rechts.) 

Miniſter v. Goßler: Die Bewegung, in welcher wir uns jetzt be⸗ 
finden, iſt in der preußiſchen Schulgeſchichte keine vereinzelte Bewegung. 
Wir befinden uns in Bezug auf unſere Gymnaſien immer in einer 
Wellenbewegung. Kaum waren die Lehrpläne von 1837 eingeführt, fo 
brach eine neue Bewegung ein. Der Miniſter gelangte 1856 zu neuen 
Lehrplänen. Die Ueberbürdungsfrage iſt wieder aufgetaucht, und die Re⸗ 
ierung hat 1882 eine Unterſuchung anſtellen laſſen von der wiſſenſchaft⸗ 
ichen Deputation für Medieinal⸗Angelegenheiten; es find eine ganze Reihe von 
Verfügungen erlaſſen, welche eine Reihe von Klagen haben verſtummen laſſen. 
Die Verf ungen betreffen die Organiſation der Vorſchule, die Erholungs⸗ 


pomi höhere Schulweſen verfolgt und habe die Vorſchläge zuſammen⸗ 


chüler, welche den ganzen neunjährigen Lehrcurſus durchmachen, und 
nicht auf die, welche — ſechs 
ahl der Vorſchläge ſind die poſitiven in der Minderheit. 


Baſis, verlangt ein humaniſtiſches Affen baz 
en das 


gem auf das Engliſche, welches ſchon in ran Klaffen mit zwölf 


r die eine oder andere Richtun 
um ein g 
dabei Hinter 

öglich eine 


an muß alle — — ſpecialiſiren, den Urſachen und Wirkungen nach⸗ 
nen verbeſſern. 


Grund 


öheren Bildun 


gsanſtalten, die 


8 ——— bi 

vorhanden als in ern u en, wo liſti Ausbild 

— a den Vordergrund tritt. Die Bildung leres Kies, er mäffen 
na 

Bildung werden; es mehr die gewerblichen Kia 

der Bevölkerung geforgt werden, die letzteren Schulen müſſen 

werden, fo daß man ſchließlich zu einer gewiſſen Verminderung der Latein 

treibenden Anſtalten kommt. Wenn der Staat höhere Bildungsanſtalten 

übernimmt, hat er meines Wiſſens niemals Verpflichtungen übernommen, 


die Anſtalt in der Schulform, in welcher ſie ſich befindet, zu erhalten. 


Der Schwerpunkt liegt aber im Reich. 


Die Frage nach der eg ift eine ſehr mannigfaltige: die Be: 
rechtigungen, welche ſich an die A at. J babe e auſchichen, und die 
. age zum einjährigen Dienſt. Ich habe es als nicht erfüllbar 
bezeichnet, daß man die Berechtigungen der Realgymnaſien vermehrt, 
namentlich durch Zulaſſung zum medieiniſchen Studium. Wichtiger iſt 
für mich die vage, wie kann man den Zudrang zu den Uni- 
itäten gri alten. Die Erfahrungen find für mich beweis- 
kräftiger als die Hoffnungen der Herren, welche hier geſprochen 
haben. Wir haben eine Ueberfüllung an Neuſprachlern gehabt, 
und der Zuſtrom würde ebenſo ſtark ſein, wenn die Realſchüler 
um Studium der Medicin zugelaſſen „werben. Ueber diefe Thatſache 
arf ich mich nicht mit fpeculativen ner en hinwegſetzen. Ich balte 
die realiſtiſchen Anſtalten für berechtigt, aber daraus folgt für mich nicht, 
daß ich ihnen dieſelben Berechtigungen geben muß, wie den alten Anſtalten. 
Ueber die Frage, wie wir unſere Schulen entlaſten und ungeeignete Ele⸗ 
mente fern halten können, iſt der Ausgangspunkt das Beſitzen der Militär⸗ 
berechtigung. Das einfachſte iſt, die höheren Lehranſtalten kümmern ſich 
ar nicht um die Berechtigung, ſondern überlaſſen das der Militärverwal⸗ 
ung. Das iſt radical. Aber wenn wir alle Schüler prüfen laſſen wollen, 
müßten wir 11263 Schüler prüfen laſſen, alſo 20 mal mehr als jetzt. 
Ein anderer Vorſchlag iſt, man laſſe es bei dem Reifezeugniß und prüfe 


nur diejenigen, welche ohne Reifezeugniß abgegangen find; dann hat die 


Militärverwaltung immer die zehnfache Zahl von Schülern zu prüfen. 
Ich bin noch zu keinem Entſchluß gekommen. Ich will über die verſchie⸗ 
denen Vorſchlage die Gutachten der Behörden und einzelner im Leben 
ſtehender Männer einholen. 

Es wird unſeren höheren Bildungsanſtalten der Vorwurf gemacht, 
daß, wenn ein junger Mann das Einjährigenzeugniß erſeſſen hat, er mit 
einer verkrüppelten Bildung ins Leben tritt. ie foll das verhindert 
werden? Die Frage iſt ſchwer zu löſen. Auf dem Gebiet des Lehrver⸗ 

frens liegen Mängel vor. Wir haben in der Verbeſſerung der Methode 

ortſchritte gemacht, ich bin namentlich davon ausgegangen, daß die ſach⸗ 
che Interpretation der alten Schriftſteller mehr in den Vordergrund ge⸗ 
er werden muß. Daneben muß die praktiſche Ausbildung unferer jungen 
ehrer gefordert werden. (Zuſtimmung.) Ich will nicht erörtern, welche 
Mängel bei unſeren Univerſitäten liegen; nicht die Züchtung von gelehrten, 
ondern die Heranbildung praktiſcher Lehrer ift der Beruf der philologiſchen 

usbildung; aber derjenige junge Mann, der mit theoretiſchen Kennt: 
niſſen allein ausgerüſtet iſt, befindet ſich in einer ſchweren Lage. 
Das Probejahr ift immer Gegenſtand der Angriffe und der Kritik 

weſen, feine Anſtalt ſoll mehr als zwei junge Candidaten be- 
chäftigen. Man hat es den jungen Leuten meiſt überlaſſen, ſelbſt 
den Weg zu finden, man hat das zum Theil als Vorzug angeſehen, aber 
die Unterrichtsverwaltung muß mit einem gewiſſen Durchſchnitt rechnen. 
(Sehr richtig!) Das praktiſche Examen ift hier verworfen worden. Ich 
babe jetzt einen anderen Gedanken. Ich glaube, daß zwiſchen dem Probe⸗ 
jahr und dem Abgang von der Univerſität eine Zwiſchenſtufe beſtehen 
muß; ſie beſteht zum Theil in den pädagogiſchen Seminaren, wo aber 
nicht alle Candidaten untergebracht werden können. Ich will verſuchen, 
aus den Vollanſtalten beſonders ausgezeichnete Anſtalten auszuwählen 
und an dieſen Anſtalten Gruppen von jungen Leuten zu vereinigen, die 
unter Leitung eines guten Oberlehrers oder Directors in den Unterricht 


ein. 
inne erlaſſen 


ch einzelnen Schulen prakti 


7 in den Beſtrebungen zur Hebung der Körperausbildung.“ Das 
iſt nicht wenig, aber es iſt doch immer ſehr wenig gegenüber dem, was 
die Herren von mir erwarten. Ich kann nicht verkennen, daß dasjenige, 
was wir bisher als die Schätze des deutſchen Volkes betrachtet haben, ſich 
als unwerth gezeigt hat. Ich habe ſtets verglichen unſere Gebildeten mit 
den Gebildeten des Auslandes. Wenn ich den deutſchen Gebildeten be⸗ 
trachte mit ſeiner ſicheren Methode und ſeinem Können, ſeiner Auffaſſungs⸗ 
fähigkeit, ſo muß ich ſagen, daß er über ein Maß von Energie verfügt, 
welches ich nicht vermindert ſehen möchte. Wir lernen auf unſeren 
preußiſchen Schulen zunächſt nichts, was wir im künftigen Leben brauchen, 
und doch eigentlich alles, wir erwerben uns eine geiſtige und moraliſche 
Kraft und Zucht, welche uns befähigt den großen Anſtrengungen des 
Lebens Widerſtand zu leiſten und die Aufgaben zu erfüllen, welche an uns 
herantreten. Wir dürfen uns nicht irre machen laſſen dadurch, daß uns 
im ſpäteren Leben die eine oder andere Kenntniß abgeht, die wir für 
wünſchenswerth halten. Ausnahmefälle dürfen die Unterrichtsverwaltun 
nicht beſtimmen, ſie muß immer mit dem Durchſchnitt rechnen. Deshal 
würde ich es für bedenklich halten, wenn wir an den Grundlagen des 
humaniſtiſchen Gymnaſiums rütteln. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde empfiehlt die beſſere körperliche Uebung 
der jungen Leute. 

Abg. Kloſe (C.): Ich möchte den Miniſter erſuchen, geneigteſt dahin 
wirken zu wollen, daß in Zukunft bei der definitiven Anſtellung der Gym⸗ 
naſiallehrer unter Aachen Verhältniſſen möglichſt nach der Anciennetät 
verfahren werde. An manchen Gymnaſien ſind bis zu fünf Candidaten 
thätig; einige davon haben über ſechs Dienſtjahre hinter ſich und warten 
noch immer auf Anſtellung, wogegen auf anderen Anſtalten Candidaten 
ſchon nach dem erſten Dienſtjahreſ angeſtellt worden fein folen. Wenn 
auch jede billige Rückſicht auf die Fähigkeit der Betreffenden genommen 
werden ſoll, ſo dürften doch ſo große Unterſchiede bei der definitiven An⸗ 
ſtellung nicht vorkommen. Bei ſpäteren Beförderungen mag die Sache 
ja anders liegen, auch läßt ſich durch Verſetzungen manches wieder aus⸗ 
gleichen. Ich beneide nicht diejenigen, welche zu einer früheren Anſtellung 

efommen find, fondern bedauere nur die durch ein fo ungleiches Ver⸗ 
fahren Zurückgeſetzten. Solche Zurückſetzungen ſind für die Betroffenen 
immer unangenehm, ſie ſind nicht danach angethan, die Herren mit Be⸗ 
rufsfreudigkeit zu erfüllen. Die Zurückſetzung dürfte in einzelnen Fällen 
auch finanziell ſchwer empfunden werden. Ich glaube nicht, daß ein 
ſolches Verfahren im Einverſtändniß mit dem Minifter erfolgt. Wollte 
der Miniſter in dieſer Beziehung Recherchen anſtellen, ſo würde er ganz 
1 ne en oy = ein en — freuen, wenn dieſe 

nregung dazu beitrüge, in dieſer Beziehung ſo manchem ſchwer empfun⸗ 
denen Uebelſtande abzuhelfen. 4 ví 

Abg. Dr. Graf: Elberfeld (natlb.) ſpricht ſich gegen die Zulaſſung der 
Realſchulabiturienten zum Studium der Medicin ke Der 1 — der 
24.000, welche hier angeführt worden iſt, ſtellt er die Heidelberger Er⸗ 
klärungen gegenüber, wobei zu bemerken ſei, daß viele Perſonen beide 
Schriftſtücke unterzeichnet hätten. Die Heidelberger ſind ſa nicht gegen 
die nothwendigen eformen, aber ſie betrachten das humaniſtiſche Gym⸗ 
naſium als ein werthvolles Heiligthum unſeres Volkes, das nicht zerſtört 
werden dürfe; namentlich wollen ſie nicht auf das Griechiſche verzichten. 
Die Einwendung, daß man doch alles, was man vom Lateiniſchen und 
Griechiſchen gelernt, wieder vergeſſe, iſt ohne Bedeutung. Was man ge⸗ 
lernt und vergeſſen, iſt darum noch nicht verloren. Gewiß kann man 
auch ohne Latein und Griechiſch gebildet ſein, aber darum handelt es ſich 
nicht, ſondern ob zur Vorbereitung für die Univerſität das Gymnaſium 
am beſten geeignet iſt. Dem Verlangen der Heidelberger nach einer Reform des 
Gymmattums liebe ich mich an; die wichtigſten dieſer Forderungen ſind 
ja auch bereits vom Miniſter anerkannt worden. Auf die körperliche 
Ausbildung wird ja ſeit einiger Zeit ſchon ein großer Werth „gelest. Ich 
wünſchte namentlich auch, daß auf unſeren Schulen als Correctiv gegen die 
ſchlechte Haltung s Knaben wie für Mädchen das Exerciren eingeführt 
wird. gen Daß der naturwiſſenſchaftliche Unterricht eine Steige: 
rung erfahren hat, hat der Miniſter bereits ausgeführt. Ebenſo hat der 
Miniſter zugeſagt, daß er der pädagogiſchen Vorbildung der Lehrer ein 
beſonderes Auge zuwenden wird. Wir wollen keinen Bruch mit der Ber- 
gangenheit, ſondern Anlehnung an hiſtoriſch gewordenes, und deshalb 
ferner an der Grundlage des Gymnaſiums feſthalten. 


Abg. Virchow: Obwohl ich a das ngendfte von 
verſchiedenen ten aufgefordert Werden "Din, meine rauen auf 
diefem Gebiete auf den Markt zu bringen, habe ich mich immer zurück⸗ 
gehalten, weil es einer ſo ſchwierigen Aufgabe gegenüber nicht leicht iſt, 
einen Ausweg zu finden, der die Garantie des Gelingens von vornherein 
bietet. Bei der ſtraffen Organiſation unſeres Unterrichtsweſens iſt eine 
freie Entwicklung an einer einzelnen Schule unmöglich. Erfahrungen, 
welche außerhalb der Lehrpläne liegen, nach anderen Methoden, als den 
officiellen, können gar nicht gemacht werden. Wir befinden uns hier den 
Nationen bt, welche auch im Schulfach eine freie Bewegung haben, 
im Nachtheil. Schweden z. B. hat in Folge davon die höheren Bildungs⸗ 
Anſtalten in der en a aai Weiſe 0 Gel und gewiſſe neue 
Geſichtspunkte in der Behandlung des jugendlichen Geiſtes haben ſich dabei 
ergeben. Daſſelbe gilt von England. r ſind zu der Uniformirung auf 
dem Wege der Militärberechtigung gekommen; wie wir da herauskommen 
ſollen, dafür kann ich allerdings keinen Rath geben. Ich weiß nicht vor⸗ 
uſchlagen, wie der Cultusminiſter ſich mit ſe nen Collegen auseinander⸗ 
Fe oll. Wir müſſen uns alſo N innerhalb des bisherigen 
Rahmens bewegen, und da iſt ſchwer Hilfe zu ſchaffen. habe 
noch eine Zeit erlebt, wo es in der Schule möglich war, das 
Lateiniſche ſo weit ji lernen, daß man es als Sprache anwenden 
konnte; das Griechiſche habe ich ſoweit gelernt, daß ich noch heute einen 
Claſſiker einigermaßen leſen kann. Auch das Hebräiſche habe ich gelernt 
in den 40 Jahren, während welcher ich Profeſſor bin und viele junge 
Mediciner zu beobachten Gelegenheit hatte, habe ich aber die Wahrnehmung 
gemacht, daß die Kenntniß dieſer Sprachen allmälig immer weiter herab⸗ 
gegangen iſt. Heute bin ich nicht mehr in der Lage die Etymologie eines 

ebräuchlichen Wortes in den Vorleſungen bis in die Urſprache zu ver⸗ 
olgen; die Herren wiſſen es eben nicht mehr. Ein ſolches Latein, das 
man weder ſprechen, noch ſchreiben, noch leſen kaun, wozu ift das noch 
nothwendig? (Sehr richtig.) Auf die Frage, ob ich das Griehlige für 
entbehrlich erachten würde, würde ich die Frage zurückgeben, ol * auch 
das Lateiniſche als entbehrlich zu erachten iſt. Ich will - arüber 
ſprechen, welche Vortheile es hat, zwei fremde Sprachen fo 110 een 
daß man ſich in ihnen fo ausdrücken kann, daß man auch in A 
Worte denkt; alle dieſe Vortheile gehen jedenfalls verloren 5 
mechaniſchen Betrieb der ur wie er gegenwärti 2 liſche Studium 
naſien gehandhabt wird, wo das grammatikaliſche und lert 5 ififtelfer 53 
als Hauptſache betrachtet, aber weder der Inhalt der Schri haft 15 

die Sprache ſelbſt erheblich berückſichtigt wird. Jedes, Kamp Selene 
der fremden Sprachen, wobei man nicht fließend die * en die Nea e 
leſen kann, iſt ziemlich nutzlos. Ich ſchwärme zwar nude Pit PA ealz 
ſchule, und wenn Sie mir ein humaniſtiſches Gymnaſium de Een, 
das die claſſiſchen Studien ſoweit wirklich vollendet, daß die Claſſiker 
mit Bequemlichkeit geleſen werden und der Geiſt der Alten — ihren 
eigenen Worten berüberſtrömt in unſere Jugend. fo, u ir i 
dafür, daß wir dieſe Studien 5 üben. Specie für das 
mediciniſche Studium bringt der Gymmaſtalſchüler nicht mehr mit, als 
der Realſchüler. Angehörige fremder Nationen, die keine claſſiſche 
Vorbildung haben, z. B. die Japaner, lernen ſehr viel und 
ſchlagen fogar felbftitändige originale Richtungen ein. Das Huma- 
niſtiſche Gymnaſium bietet einen durchgreifenden Vortheil nicht, und 
ich habe mich der Heidelberger Erklärung zu meinem Bedauern nicht an⸗ 
ſchließen können. Ich, der ich eigentlich mit meiner ganzen Entwickelung 
und Empfindung am Humanismus hänge, muß ſagen, mit dieſem Huma⸗ 
nismus an unſeren Gymnafien können wir nichts anfangen. Er ſchädigt 
uns ſogar in gewiſſen Beziehungen, weil viel Zeit auf fruchtloſe Dinge 
verwandt wird. Es iſt ſchwierig, die ſogenannke humaniſtiſche Bildung 
wieder in den Realismus des täglichen Lebens überzuführen. Die wich⸗ 
tigſte Aufgabe haben wir auf dem Gebiet der Lehrpläne und der Erziehung der 
Lehrer zu tüchtigen pädagogiſchen Kräften. Man ſollte diefe Dinge einmal an 
ch erproben, anſtatt an der bisherigen Untformität des 
Lebrplans feſtzuhalten. Anſtatt des bisherigen theoretiſch⸗grammatikaliſchen 
Unterrichts müſſen die fremden Sprachen praktiſch geübt werden. Gegen 
die Zulaſſung der Realſchüler zum Univerſitätsſtudium habe ich als Me⸗ 
diciner nicht das Geringſte einzuwenden. Allerdings würde dadurch mit 
einem Mal ein ungeheurer Strom dahin drängen, indeſſen gäbe es auch 
wieder gewiſſe Ableitungen dafür. Den Medicinern und den Studirenden 
der Naturwiſſenſchaften Ech wenn ſie im Vaterland keinen Platz finden, 
die gene Welt offen. Schwierig iſt es allerdings für Juriſten und auch 
für Theologen, falls dieſen nicht die Colonien zur Ableitung dienen 
können. (Heiterkeit.) Man könnte alſo mit der Zulaſſung der Real: 
ſchüler einmal einen Verſuch machen. Der Staat übernähme dadurch 


keine Verantwortung, die Regulirung ma dann von > 
Seija i Inf) p 9 8 g machte ſich ſelbſt 
iniſter v. Goßler: Die Beurtheilung des Unterrichts in den claſſi⸗ 

ſchen Sprachen hat den Vorredner zu einem Schluſſe geführt, der nuch in 
Verwunderung geſetzt hat. Der Vorredner meinte, der Unterricht ſei ein 
weſentlich ee, fo daß die jungen Leute den Geiſt der Claſſiker 
nicht in ſi aufnehmen. Das iſt durch die Lehrpläne nicht herbeigeführt 
worden. Die Unterrichtsverwaltung hat ſtets auf die Gefahr hingewieſen, 
welche in der allzu ſtarken Betonung der philologiichen Seite liegt. Ich 
1 in, F bei dieſem Beſtreben zu 
unterſtützen, n Sie ſich nicht du rei x 
Schlaſſen verleiten. (BA cht durch vereinzelte Erfahrungen zu falfchen 

Abg. Windthorſt: Es ift bedenklich, an das hiſtoriſch Gewordene mit 
Aenderungen heranzutreten; in dieſem Schlußergebniß bin ich mit dem 
Miniſter einverſtanden. Je glaube nur, daß die Mathematik etwas 
zurückgeſetzt wird. Die früheren Schulpläne waren einfacher als die 
heutigen. Es wird zu viel Material zu überweifen fein. Dabin rechne 
ich Naturgeſchichte und auch verſchiedenes Litterariſches. Es wäre wohl 
Zeit, daß wir die Schulfreiheit der andern Staaten, namentlich Nord⸗ 
amerikas, bei uns aufnehmen. Es iſt eine nicht zu rechtfertigende Ein⸗ 
ſeitigkeit, wenn wir nur ſtaatliche Unterrichtsanſtalten zulaſſen. Aber 
darum handelt es ſich jetzt nicht, ſondern wie ſollen die Sachen an unſeren 
jetzigen Schulen geordnet werden? Ich glaube, daß die alten Sprachen 
und die Mathematik ſchon zu ſehr zurückgedrängt ſind. Auf den claſſiſchen 
Sprachen beruht die eigentliche Bildung. Der lateinloſe Unterricht eignet 
ſich höchſtens für höhere Mädchenſchulen. Herr Virchow verdankt, was 
er geworden tft, doch der claſſiſchen Vorbildung zum größten Their, 
denn das wiſſenſchaftliche Denken und Arbeiten kann nur auf dem Boden 
humaniſtiſcher Studien erworben werden. Wenn ich allein beſtimmen 
könnte, würden die Realgymnaſien nicht vorhanden ſein. Wenn das alte 
humaniſtiſche Gymnaſium wieder mehr in den Vordergrund geſtellt würde, 
würde ſich der Zudrang zu der Univerſität vermindern. Dieſe Verminde⸗ 
rung iſt nothwendig für unſer ganzes ſociales Leben. Aber dazu muß 
unſer ganzes Volksleben mitwirken. Die Kinder werden zu früh als Er⸗ 
wachſene behandelt, und wenn ſie erwachſen ſind, ſind ſie blaſirt bis zum 
Exceß. (Sehr richtig.) Nach den Erklärungen des Miniſters können wir 
ruhig die weitere Entwickelung abwarten. Aber alle Reglements und 
Schulpläne werden nicht helfen, wenn es uns nicht gelingt, tüchtige Lehrer 
zu gewinnen. (Sehr richtig!) Davon hängt unſere Zukunft ab. 

amit ſchließt die Debatte. 9 
>. ya des Capitels „Höhere Lehranſtalten“ wird bewilligt. 
ug 4 r. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Fortſetzung der Berathung des 

Cultusetats.) 


Die Abdankung König Milans. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

11 Wien, 6. März. Die Abdankung des Könige Milan vollzog 
ſich im Saale des neuen Konaks. An der vorangegangenen kirch⸗ 
lichen Feier hatte der König nicht theilgenommen. Der Eindruck auf 
die Belgrader Bevölkerung war ungeheuer, da außer dem diplomati⸗ 
ſchen Corps nur wenige Eingeweihte vorher unterrichtet geweſen ſind. 
Der König (verlas die Abdankungsurkunde mit feter Stimme und 
richtete dann eine Anſprache an den Sohn, indem er ihn ermahnte, 
ſich von Schmeichlern und Heuchlern nicht bethören zu laffen und das 
Volk durch eine gerechte Regierung zu beglücken. Der Moment, als 
der Koͤnig vor ſeinem Sohne niederkniete, machte einen peinlichen 
Eindruck. Der junge König umarmte die Regenten und küßte dem 
Metropoliten, der den Segen geſprochen, die Hand. Alexander ſteht im 
vierzehnten Lebensjahre; da die Großjährigkeit nach dem Geſetz ert mit dem 
18. Lebensjahre erfolgt, wird die Regentſchaft 4½ Jahre dauern. Morgen 
erſcheint ein Abſchiedsmanifeſt des Königs, in welchem er die Gründe 
der Abdankung bekannt geben wird, ferner ein Manifeſt der Regenten 
mit beruhigenden Verſicherungen über die Führung der inneren und 


äußeren Politik. Die Abreiſe Milans erfolgt erſt in einigen Tagen. 
Alexander bleibt im Lande. Auch Milan war, als er den Thron 


beſtieg, noch nicht achtzehn Jahre, weshalb auch für ihn eine Regent⸗ 
ſchaft eingeſetzt war. 

+ Frankfurt a. M., 6. März. Die „Fit. Zig.“ meldet aus 
Belgrad: Die Ernennung der Regenten Riſtic, Belimarcovie und 
Protic gilt bis zur Volljährigkeit des Königs Alexander. Die öffent⸗ 
liche Meinung kommt vorläufig vor Ueberraſchung noch nicht zu einem 
Urtheil. Jedermann iſt aber der Anſicht, Serbien werde mit den 
Traditionen der letzten Jahrzehnte brechen müſſen. Das Cabinet 
Protic, welches heute früh gebildet wurde, demiffionirte, nachdem zwei 
Mitglieder deſſelben zu Regenten ernannt wurden, Es heißt: Die 
Regentſchaft werde ein radicales Cabinet berufen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Belgrad, 6. März. Zur Gratulation bei der Proclamationsfeler 
erſchienen die Miniſter, die Würdenträger und das geſammte Offizier- 
Corps im Schloſſe. Nachdem Milan die Proclamation verleſen, legte 
er im Beiſein des Erzprieſters feierlich den Unterthaneneid für 
Alexander ab. Ein Gleiches that das Offtzier⸗Corps. Milan küßte 
die Mitglieder der Regentſchaft auf die Stirn und ebenſo Nicola 
Chriſtic. 

Belgrad, 6. März. Die Regentſchaft betraut den radicalen 
Führer Tautſanoviec mit der Bildung des Cabinets. Abends findet 
ein Galadiner ſtatt, an welchem die Regenten, die Miniſter, die 
Generalität, die oberſten Würdenträger und das diplomatiſche Corps 
theilnehmen. Die Stadt wird Abends illuminirt. Es herrſcht muſter⸗ 
hafte Ordnung und Ruhe. 

Wien, 6. März. Ein Telegramm der „Neuen Freien Preſſe“ 
aus Belgrad meldet: Der König von Serbien betonte auch in ſeiner 
Anſprache, daß die politiſchen und wirthſchaftlichen Beziehungen zu 
Oeſterreſch⸗Ungarn unverändert bleiben. i 

Wien, 6. März. Das „Fremdenblatt“ meint, die definitive 
Thronentſagung Milans werde von Oeſterreich⸗-Ungarn und den 
anderen Staaten aufrichtig bedauert. Riſtic als Regent werde die 
Beziehungen Serbiens zum Auslande nach Erwägungen der Nüpli- 
keit und Nothwendigkeit leiten. Kein ſerbiſcher Staatsmann verkenne 
das gegenſeitige Intereſſe der guten Beziehungen Serbiens zu Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn. — Die „Neue Freie Preſſe“ it ſteptiſcher. Riſtie 
ſei allerdings der einzige zur Führung der Regentſchaft befähigte 
Mann, allein hinter ihm ſtehe nur eine ſchwache Partei. Zu gefähr⸗ 
lichen Schwankungen fet Riſtic zu klug, ob aber Oeſterreich⸗Ungarn 
im Falle einer ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Colliſton ihm vertrauen dürfe, 
fei zweifelhaft. — Die „Preſſe“ meint, Riſtic wiſſe, daß die ſerbiſche 
Regierung die nöthige Stabilität für ſich und die Grundbedingungen 
der Wohlfahrt für das Land nur durch Beharren bei der bisherigen 
Politik und durch Feſthalten an den durch den Berliner Vertrag ge⸗ 
ſchaffenen Rechtszuſtänden gewinnen könne. 


(Origiual⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 6. März. Die „Nordoſtſee⸗Zeitung!“ ſchreibt: Die 
Kaiſerin Friedrich gedenkt nach einem mehrere Wochen dauernden 
Aufenthalte in Kiel ſich auf kurze Zeit nach Berlin zu begeben, um 
alsdann mit den Prinzeſſinnen eine längere Reiſe nach Italien zu 
unternehmen. Die Villa Cronberg im Taunus wird in dieſem Jahre 
noch nicht zu beziehen ſein, da größere Erweiterungsbauten noch aus⸗ 
zuführen find. — Die Erbſchaft der Herzogin Galliera beträgt nach 
gut unterrichteten engliſchen Blättern in Folge des Abzuges man nich⸗ 
facher Legate gegen 4 400 000 M. 

Zwei der geſtern dem Kaiſer vorgeſtellten Offiziere der Wiß⸗ 
mann'ſchen Expedition trugen blaue Marineuniformen, zwei 
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weiße Anzüge, blouſenartige Jacke mit übergeſchnalltem Schleppfäbel- 
koppel, weiße Beinkleider, Gamaſchenſchuhe von rohem Leder, zwei 
hohe Stiefel mit Sporen. Alle trugen Tropenhelm, Schleppfäbel 
im Gurt und Revolver. Der Kaiſer reichte allen die Hand und er⸗ 
kundigte nach den Familienverhältniſſen 0. 
Gas ar Er erfährt aus ee Die heſſiſchen 
errſchaften werden nächſten Montag abreiſen. Die Verlobung 
des Thronfolgers ſcheint vorläufig ganz aufgegeben zu fein. In Hof- 
kreiſen verſichert man jetzt, die Prinzeſſin Alix ſei nur zum Beſuch 
ihrer Schweſter, der Großfürſtin Sergius, nach Petersburg era 
s. Berlin, 6. März.?) Der Exerciermeiſter * 
Kronprinzen, Feldwebel Hauk, von der 2. Compagnie En de 
Regiments zu Fuß wurde am Sonntag, als die peti S y Zeji; t 
den Dienft angetreten, durch den Compagniechef 157 2 e Die Gründe 
um Gegenwart der Mannfhaften ee ge 
der Verhaftung ſind bis jetzt un ; 
z — i Mig Die „Freiſ. 3tg.” ſchreibt: 7 5 5 
d Antra der Centrumspartei, betreff. Ueberwe ſung der 
Lebende G PR und Gebäudeſteuer an die Communen, 
15 ks einer Beflimmung verquickt fein, wonach alle communalen Zu: 
ſchläge zur Grund: und Gebäudeſteuer in Wegfall zu kommen hätten. 
er Urheber des Antrages, Huene, würde auch hierin wieder ſeine ausge⸗ 
prägtagrariſche Richtung kennzeichnen, da gerade viele Communalausgaben, 
3. B. für Unterhaltung von Straßen und Wegen, dem Grundbeſitz 
und deſſen Wertherhöhung zu Gute kommen. Man darf geſpannt 
ſein, ob die Abgeordneten der Centrumspartei, welche nicht zu den 
agrariſchen Großgrundbeſitzern gehören, einem ſolchen Antrag, der 
eine Erhöhung der Perſonalſteuern, alſo der Einkommenſteuer und 
Klaſſenſteuer in ſich ſchließt, ihre Unterſchrift geben werden. Der 
Hueneſche Antrag hat die ausgeſprochene Tendenz, die Landgemeinden 
zu Gunſten der Gutsbezirke zu benachtheiligen, da bekanntlich in den 
Landgemeinden die Perſonalſteuern im Verhäliniß zu den Realſteuern 
weit höher als in den Gutsbezirken find. Mit einem Wort, der 
Antrag der Centrumspartei bedeutet für die Landgemeinden eine Er⸗ 
hoͤhung der Perſonalſteuern durch neue Zuſchläge um 166 pCt. — 
Einem Artikel der „Poſt“ zufolge will man in gouvernementalen 
Kreiſen die Frage der Aufhebung der halben Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer, auch abgeſehen von der Beſeitigung der Communalſteuer⸗ 
zuſchläge, nur löfen in Verbindung mit dem neuen Einkommenſteuer⸗ 
geſetz. Jene Ueberweiſung ſoll alſo als Vorſpann dienen, um ein 
neues ſcharfes Einkommenſteuergeſetz im Landtage durchzuſchleppen. — 
Die „Berl. Pol. Nachr.“ beurtheilen den Antrag nicht ungünſtig und 
erwarten aus einer eingehenden Berathung brauchbares Material. 


nommen. Die Streitfrage des Einzelangriffs ift in der Weiſe gel ft 
drei verſchiedene Formen conſtruirt u A find und jede Genoffenjchaft 


; dieſer, 
binblichfeiten ber an geen derm gen haften 8 Genoſſenſchaft 
enoſſen zwar mit 


(Aus Wolff's telegrapfhiſchem Bureau.“ 

Berlin, 6. März. Der „Poſt“ zufolge wird der Kaifer die Reife 
nach Danzig am 11. März, der Trauerwoche wegen, nicht unter⸗ 
nehmen. Die Jubelfeier des Regiments werde moͤglicherweiſe bis 
nach der Trauerwoche verſchoben. 

Berlin, 6. März.“) Die nächſte Sitzung des Reichstages iſt auf 
Mittwoch, den 13. März, Nachmittags 2 Uhr, anberaumt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen zwei kleinere Vorlagen und die Denkſchrift über 
die Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes in Berlin, Stettin, 
Frankfurt, Hamburg und Leipzig. 

Berlin, 6. März.“) Bezüglich der Nachrichten aus Samoa, denen 
zufolge Mataafa die vom deutſchen Conſul verlangte Niederlegung 
der Waffen abgelehnt, jedoch die zeitweilige Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten zugeſtanden und Angriffe auf die deutſchen Anſiedler zu 
verhindern verſprochen habe, wird mitgetheilt, daß über Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem kaiſerlichen Conſul und Mataafa amtliche Mel⸗ 
dungen bisher nicht eingegangen ſind. 

Wien, 6. März. Die Donau⸗Dampfſchifffahrt beſchloß im Intereſſe 
des öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Handels mit dem Oriente verſuchsweiſe 
einige Dampferfahrten zwiſchen Galatz und Batum zu unternehmen, 
wodurch eine directe Frachten⸗ und Paſſagier⸗Verbindung zwiſchen den 
genannten Häfen des Schwarzen Meeres und den Stationen der 


verſchiedenen von der Geſellſchaft befahrenen Linien hergeſtellt wäre. m 


Bern, 6. März. Laut Bericht des eidgenöſſiſchen Commiſſars im 
Canton Teſſin ſind Ruheſtörungen daſelbſt nicht mehr zu befürchten, 
dadurch wird das Einrücken der eidgenöſſiſchen Truppen unwahrſchein⸗ 
lich. Der Bundesrath wird Oberſt Borel als Delegirten zur Er⸗ 
örterung und Entscheidung der eingelangten Recurſe einſetzen. 

Stockholm, 6. März. Reichstag. Berell brachte heute in der 
zweiten Kammer eine Interpellation ein, welche dahin geht, ob ein 
mündliches oder ſchriftliches Uebereinkommen mit dem Deutſchen 
Reiche getroffen oder in Ausſicht genommen ſei betreffs der Haltung 
Schwedens während eines eventuellen Krieges zwiſchen Deutſchland 
und einer anderen Macht und ob dieſe Haltung von der ſtrengen, 
unparteiiſchen Regel der Neutralität abweiche. 

Paris, 6. März.“) Geffiſſentlich verbreitete Gerüchte über den 
Tod Denfert⸗Rochereaus werden durch eine Mittheilung des Comptoir 
d'Escompte widerlegt, welche einen Freund des Verſtorbenen im Aus- 
lande benachrichtigt, daß es den durch Herzſchlag erfolgten Tod ſeines 
Generaldirectors zu beklagen habe. ; 

Paris, 6. März.“) Eine Zuſchrift Boulanger's an Naquet be: 
treffs mehrerer Artikel der „Times“ fagt, feine unehrlichen Gegner 
würden das Publikum nicht täuſchen. Indem er alle Franzoſen auf⸗ 
fordere, innerhalb der Republik eine Regierung zu gründen, deren 
Grundpfeiler Ehre und Rechtſchaffenheit ſei, lade er ſie zum Friedens⸗ 
werke ein. Seine Miſſion ſei, dem durch den Parlamentarismus 
tief zerriſſenen Vaterlande das Vertrauen in die Wohlfahrt und die 
Eintracht wiederzugeben. Bei Erfüllung dieſer Aufgabe beſitze er die 
Unterſtützung aller guten Franzoſen, und er werde die Zuſtimmung 
aller ehrbaren Leute in allen Ländern finden. Die Anſchuldigungen 
der „Times“ ließen ihn ruhig; er werde ſeine Pflicht erfüllen, ohne 
Jemand zu beunruhigen. 

Paris, 6. März. Dem „Temps“ zufolge liefert der Bericht 
des Unterrichtsminiſters über die in den Bureaux der Patriotenliga 
beſchlagnahmten Papiere den Beweis, daß die Organiſation der Liga 
den Plan zur Mobilifirung ihrer Mitglieder enthielt, dagegen fei 
nicht bewieſen, daß Verleitungsverſuche in den Reihen der Armee 


wurden. Die Mietheſparer zahlen ibre Miethgeldbeträge in wöchentlichen 
Raten an die dazu kipare ae Pfleger, welche alsdann am Schluſſe jeden 
Monats die Miethe an die betreffenden Hausbeſitzer abführen. Der Vor⸗ 
theil, welchen die Betreffenden haben, beſteht alſo nicht nur darin, daß 
ſie die Miethe in kleinen Beträgen ſammeln können, ſondern ſie erhalten 
auch noch aus den Zinſen des dem 5. Verbande vom verſtorbenen Geh. 
Juſtizrath von Reiche zugewendeten Vermächtniſſes einen Zuſchuß von 
50% ihrer zu zahlenden Miethsbeträge. ſo daß ſich der Miethspreis für 
ihre Wohnungen noch weſentlich verringert. Auch eine Nähmaſchine iſt 
auf Abſchlagszablungen verliehen worden. Nach dem vom Kaufmann 
Sempert vorgetragenen Kaſſenbericht betrug die Einnahme 1744,70 M., 
die Ausgabe 1665,28 M., ſo daß ein Beſtand von 79,42 M. verbleibt. 
Das Capital der Miethsſparkaſſe beziffert ſich auf 1615,31 M. Nach Er⸗ 
tbeilung der Entlaſtung erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes. Es wurden 
gewählt: Lehrer Seydel (Vorſitzender), Kaufmann Rückert (itell- 
vertretender Vorſitzender), ecretär Differt (Schriftführer), Kauf⸗ 
mann Sempert (Kaffirer), Schuhmachermeiſter Klebe, Reſtaurateur 
Meißner, Particulier Goborreck, Tiſchlermeiſter Karauſchke und 
Lehrer Friedrich. 

„Is Schiffer⸗Faſtnacht. Die feit vielen Jahren hergebrachte 
Sitte der Schiffer und Fiſcher, am Faſtnachtstage einen Umzug mit ihren 
Filherälteften gu N 2 . — a mehrere Straßen bis zu dem 

eranſtalten, woſelbſt ` i 
wurde auch am Dinstag ausgeführt. ft eine Anſprache gehalten wird, 

+ Selbſtmord. Der 20 Jahre alte Schiffer Heinrich N. 

3 3, Di, in feiner ende e e Tenen e 
h ängen ein Ende. wermuth in Folge Arbeitsloſigkeit in 

otiv zu dieſer traurigen That geweſen. s slofigfeit iſt das 
De Unglücksfälle. Das 7 Jahre alte Mädchen Elia H., Tocht 
eines auf der Großen Groſchengaſſe wohnenden ee Fit 
4. b. M. auf der Straße zur Erde und zog fid) einen Bruch des rechten 
Armes zu. — Der auf der Altbüßerſtraße wohnende 14 Jahre alte Schul⸗ 
Er ao ©. erlitt gian 5 durch Fall einen Armbruch linker⸗ 
eits. Beiden verunglückten Kindern wurde in der königl. chirurgif 
Klinit ärztliche Hilfe zu Theil. önigl. chirurgischen 

+ Diebſtahl. Dinstag, Abend 7½ Uhr, wurde auf der Berli 
Chauſſee, im fogenannten „Bänſch⸗Hauſe“, dem daſelbſt — 2 — 
rateur Wolanke eine ſchwere eiſerne Caſſette, in der ſich 800 Mark bez 
fanden, aus feiner Wohnung geſtohlen. Die Diebe hatten die Caſſette 
aufs freie Feld geworfen, wo ſie von den Dieben mit Schnee bedeckt 
wurde. Nachdem der Diebſtahl bemerkt worden war, wurden mehrere 
Arbeiter zur Verfolgung der Diebe aufgeboten: bei dieſer Gelegenheit 
wurde die verſteckte Cassette im unverſehrten Zuſtande vorgefunden. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde: einem Kaufmann 
von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein an der Gewölbethür ausliegendes 
W Meter langes Stück Stoff, blau⸗braune Züchenleinwand, einem Kanz⸗ 
liften von der Lewaldſtr. eine goldene Damen⸗Remontoiruhr Nr. 17 817 neb 
goldener Kette, ein Paar e Ohrringe und eine goldene Broſche, 
einer Buchhalterwittwe vom Lehmdamm ein ſchwarzer Düffelmantel, einem 
Ticuſtwann von der Stockgaſſe ein rother Flanell⸗Frauenrock, einem 
Lagerhalter vom Wäldchen 3 leere Petroleumfäſſer, einem Fräulein vom 
Lehmdamm eine goldene Damenuhr mit unechter Kette. — Gefunden 
wurde: ein Armband mit Bettelmünzen, ein verſchloſſener Reiſekoſſer, ein 
Fünfmarkſtück von Silber, ein Kindermuff, ein ſchwarzes Umſchlagetuch, 
ein ſchwarzſeidener Regenſchirm und ein Damenfächer. Vorſtehende Gegen⸗ 
ſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


Fandwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 
—— en FR T. Breslau, 1. März. 

um en Augenblicke zeigte uns der Februar ſeine winterliche 
Kraft; eis, Schnee, Sturm, trübe, nebelige Tage bei fallin Nächten ifad 
zeichneten jein Auftreten. Große Schneemaſſen lagern nicht nur im Gez 
birge, ſondern auch im flachen Lande, während mächtige Eispanzer unſere 
Gewäſſer ſtarr umſchließen. Raſch eintretendes Thauwetter, vielleicht gar 
mit anhaltendem Regen verbunden, würde bei dem tief gefrorenen Erd⸗ 
boden, der bereits mit Feuchtigkeit gejättigt ift, unendliches Unheil über 
unſere Provinz bringen. Seit Jahren erörtert man in maßgebenden 


Kreiſen die Art und Weiſe der Regulirung unſerer Flußläufe, aber zu 
einem entſchiedenen Reſultate iſt man immer noch nicht gekommen. Als 
im Auguſt 1854 faſt die ganze Provinz Schleſien durch das unvergeßliche 
Hochwaſſer Ea leiden hatte, beſchloß man ernſtlich, die Oder vollſtändig zu 
reguliren reſp. fogar zu canaliſiren. Seitdem find 35 Jahre verfloſſen, 
aber die Oder verfolgt noch ibren alten Lauf. Vielleicht hat man einige 
Krümmungen durchſtochen, hin und wieder neue Buhnen angelegt, und da⸗ 
mit glaubt man Alles gethan zu haben, was man der Gegenwart ſchuldet 
— nach uns die Sintfluth. Daß aber während dieſer 35 Jahre mindeſtens 
60 allgemeine en ga À Schleſien um vielleicht 50 Millionen 
an directen Ernteerträgen, Verſandungen, Ufer: und Brückenbauten 
geſchädigt haben und daß bei dem permanenten Nothſtand der Bewohner 
— Lau — —— oe — errang um Hilfe und Steuer⸗ 
~ = h erlaß rufen möchten, ſcheint die berathenden Herren am gr Ti 
ri A 5. März. Der Schnelldampfer „Fulda“, Capt. R. Ringk, nicht zu irritiren; man fühlt wohl Sympathien, drückt fe auch uns 
M :Rorddeutſchen Lloyd" in Bremen, welcher am 23. Februar von] Worte aus — aber fonft bleibt es beim Alten. Mir Deutſchen ſind in 
remen und am 24. Februar von Southampton abgegangen war, iſt gewiſſer Beziehung eine merfwürdige Nation: 50 Jahre brauchen wir 
geſtern 3 Uhr — wyohtbegalten in Newyork angekommen. ebe wir über einen Punkt wirklich ſchlüſſig werden, und neue 50 Jahre 
Für einen Theil der Auflage wiederholt. bedürfen wir zur Ausführung der als nothwendig anerkannten Arbeiten. 


x Mit neuen Hoffnungen und Wünſchen feh dem Auftreten d 
Loca Le Na ch r i ch ten. Monats Mie entgegen. Während ie: 3 nen die 
Breslau, 6. März. 


beiden Hauptluftſtrömungen der nördlichen Hälfte unſerer Erde 
ihren gewaltigen Streit aus und bringen uns abwechſelnd, je nach der 
© Muſikaliſche Trauerfeier. Im Breslauer Concerthauſe findet Herrſchaft der einen oder anderen Strömung, Wärme oder Kälte. Je mehr 
Sonnabend, 9. März, Abends 7½ Uhr, ein von Herrn Profeſſor L. von] der Acquatorialſtrom vorherrſcht, um fo ſchneller wird es Frühling. 
Brenner (und der Breslauer Concertcapelle) als Trauerfeier für Kaiſer] Unſere bekannten und unbekannten Meteorologen und Wetterpropheten, 
Wilhelm I. arrangirtes Concert ſtatt. Von größeren Orcheſterwerken] der hundertjährige, unſterbliche Knauer an der Spitze (er folte ſchon 
elangt zur Aufführung: Eroica⸗Symphonſe von Beethoven; Mauriſche] längſt als überwundener Standpunkt zu feinen Vätern gelegt worden jein), 
re von Mozart; die Ouverture zu Mendelsſohns Oratorium nheimlichkeiten 
„Paulus“; Trauermarſch aus der „Götterdämmerung“ von Richard 
Wagner ꝛc. Herr Profeſſor von Brenner hat ſich für dieſe Feier der Mit⸗ 
wirkung zweier Soliſten verſichert: Fräulein Lydia Kuttig wird je eine 
Arie aus den Oratorien „Meſſias“ und „Elias“ vortragen, Herr Stanis⸗ 
laus Schleſinger wird eins der 2geiſtlichen Lieder“ von Beethoven und 
eine Arie aus Händels „Meſſias“ ſingen. Der Reinertrag des Concerts 
fließt dem Fonds für das hieſige aifer Wilhelm⸗Denkmal zu. 

» Freie Religionsgemeinde. Donnerstag, den 7. März er., hält 
Prediger Burſche in der Erbauungshalle einen Vortrag, deſſen Thema 
lautet: Königin Luiſe im Unglück. — Sonntag und Montag begeht 
die Gemeinde ihr Stiftungsfeſt. 

„Vortrag. Gymnaſiallehrer Dr. Benedict wird am Sonnabend, 
9, März, im 1 5 Univerſität einen Vortrag über Samoa halten. 

—y Handwerkerverein. Am jüngften Vereinsabend ſprach Herr 
Julius Gräffner über die Lebensſchickſale und die 15 175 Thätigkeit 
Ferdinand Freiligraths. — Für den 13. März cr. hat Dr. Louis Wolff⸗ 
berg einen Vortrag über „optiſche Täuſchungen“ angekündigt. 

— d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. Der 5. Local⸗Ver⸗ 
band hielt am 4. d. Mts. in Bahl's Reſtauration auf der Adolfſtraße ſeine 
Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Lehrer Seydel, warf einen 
allgemeinen Blick auf die Thätigkeit des Verbandes im Jahre 1888, woran 
ſich die Verleſung des ſpeciellen Geſchäftsberichts ſeitens des Secre⸗ 
tärs Differt anſchloß. Danach ſind im verfloſſenen Jahre 481 Bitt⸗ 
geſuche beim Localcomité eingegangen, von denen 352 genehmigt, 94 ab: 
gelehnt und 25 dem Hauptvorſtande zu weiterer Veranlaſſung überfandt, 
während 10 als unerledigt auf das Jahr 1889 übernommen wurden. An 
baaren Unterſtützungen find, einſchließlich 144 M. laufender, 1103 M. ge: 
zahlt worden, und zwar an 129 Perſonen 365 M. in Beträgen von 1 bis 
3 M., an 109 Perſonen 458 M. in Beträgen von 4—5 M., an 19 Per- 
fonen 116 M. in Beträgen von 6—8 M. und an 2 Perſonen 20 M. in 
8 von 9 und 11 M., während für Naturalien (Brot und Kohlen) 
365,33 M. aufgewendet wurden, wofür 550½ Brote und 98 Hektoliter 
Kohlen zur Vertheilung kamen. Außerdem ſind dem Verbande zu Weih⸗ 
nachten vom Hauptverein 45 Hektoliter Koblen und vom Bezirksverein 
der Odervorſtadt 25 Hektoliter Kohlen überwieſen worden, welche den 
Pflegern zur Vertheilung übergeben wurden. Die meiſten Bittgeſuche 
ſind von der en eie der Roßgaſſe und der Gr. und Kl. Dreilinden⸗ 

rauenvereine, 


gemacht wären. Der Juſtizminiſter hat weitere Verfügungen zunächſt 
verſchoben, es gilt indeſſen für gewiß, daß gegen mehrere Mitglieder 
„die Unterſuchung eingeleitet und Anklage erhoben wird. 

London, 6. März. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zanzibar 
vom heutigen Tage: In Bagamoyo fand ein ernſtes Gefecht ſtatt. 
Buſchiri griff die deutſche Station an, worauf die Matroſen landeten 
und die Araber in der Flanke und im Rücken angriffen. Viele 
Araber wurden getöbtet, Buſchiri ift verwundet. Er wurde von feinen 
Anhängern vom Schauplatze des Gefechts entfernt. Die Deutſchen 
eroberten zwei von den Arabern früher in Pangani erbeutete Kanonen, 
welche Eigenthum der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft waren. 


Art der 8 die daſelbſt beſtimmte zuſätzliche 


e 


bar erffärt wird. D 
e . ine : 
fann ſich noch nachträglich in eine Genoſſenſchaft mit einer der beiden an⸗ 


lüſſen kt die „Freiſ. Zig.“ : Wir glauben, 
r Bin mit Solidarhaft der 


die Genoſſenſchaftsentwickelung überhaupt gefährdet erſcheint, oder die 
Genoſſenſchafter gedrängt werden, 
ſchränkter Haftpflicht umzuwandeln. 

+ Berlin, 6. März. Die durch den Tod des Generals Gneiſenau 
kürzlich erledigte Stelle eines Seniors des Naumburger Dom- 
capitels if dem bisherigen Domherrn, Miniſter Boͤtticher, verliehen 
worden, an deſſen Stelle der Inſpecteur der Artillerie, v. Voigts⸗ 
Rhetz, zum Domherrn ernannt worden iſt. 


11 des Mondes auf die Erde in Rechnung gezogen iſt, welche ja von 
allen Aſt 


— 2 auf welchem er die Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, fund: 
gab. 5 : N 

n den Füßen, verließ B. feine Wohnung und i i z 
aan e wi 5 sec 2 ‚worden. iſt ſeitdem von feinen An 
ergaben, daß die gefundene Hand dem Borchert gehört; ſeine Angehöri 

1 Auch der Weſtenknopf iube — — — 


a. Brüſſel, 6. März. Das Antiſclaverei⸗C entralcomite hat die 
Expedition nach dem Tanganjitafee über die Oſtküſte Afrikas auf- 
gegeben und will die Congoſtraße einſchlagen. 
t. Paris, 6. März.) Die Patriotenliga wird vor dem Zuchtpolizei⸗ 
gericht abgeurtheilt werden. 
Die Regierung läßt unblutige Stiergefechte für die Ausſtellungs⸗ 


zu. 
k. London, 6. März.“) Die Königin reiſte nach Biarritz ab. 
Wißmann will von Kairo abreiſen, weil die Rekrutirung auf 
Schwierigkeiten ſtöht. 


zeit 
Ordnung, 10 Tage II. Ordnung u 
Ap 


I. Ordnung find: 1 
ber und 23. November; die II. 7 1. Januar, 31. Januar, 15. Fe⸗ 


ſchäftsjahr 16 Perſonen mit einem jährlichen Miethsbetrage von 1383,20 
Mark, auf welchen im Ganzen 5% = 69,16 M. Mielbsprämien gezahlt 


und 22. December und die III. Ordnung: 17. Januar, 30. April, 20. Mai, 
28. Juni, 28. Juli, 26. Auguſt, 7. November und 7. December. Vielleicht 
notiren manche unſerer Herren Fachgenoſſen die angegebenen Tage, um 
Beobachtungen anzuſtellen, in wie weit die Theorie in der Wirklichkeit ihre 
Beſtätigung findet. — Noch ruht die Landwirthſchaft im tiefſten Winter⸗ 
ſchlafe; dagegen ift das landwirthſchaftliche Vereinsleben rege und wenn 
auch die Sitzungen meiſt ſchwach beſucht werden und die Zeit derſelben 
nach Möglichkeit abgekürzt wird, fo finden ſich doch am Schluß der 
Sitzungen noch recht viel verſpätete Mitglieder ein, die dann bei einer 
Partie Scat und einem Glaſe Bier ihre vermeintliche landwirthſchaftliche 
Mifere zu vergeſſen ſuchen. Eigentlich verdenken kann ich den Herren den 
degoüt gegen das Vereinsweſen nicht. Ihr Referent hatte Gelegenheit, 
während der letzten 2 Monate bei ſeinen Rundreiſen 4 landwirthſchaftliche 
Vereine zu beſuchen; man wurde dort ebenſo wie anderswo durch Vorträge 
aus dem Gebiete der Futtermittel und Düngerlehre zu Tode gelangweilt. 
Ich glaube, Vorträge von wirklichen Fachmännern über landwirthſchaft⸗ 
liche Dartehnd ace über Zölle und Bimetallismus, ferner über die 
Stellung der Landwirthſchaft zum Entwurf des neuen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches ꝛc. würden dem Vereinsleben neuen Reiz bringen, doch laſſen wir 
die abgedroſchenen Themata über Futter, Dünger und landwirthſchaftliche 
Maſchinen einmal ruhen. Lerchen und Staare, unſere geflügelten Früh⸗ 
lingsboten, ſind flugweiſe angelangt und appelliren an die Güte der Men⸗ 
chen, um nicht zu verhungern. 


Internationaler landwirthſchaftlicher Ausſtellungsmarkt in 
Prag. Die landwirthſchaftliche Central⸗Geſellſchaft für das Königreich 
Böhmen veranſtaltet am 16., 17., 18. und 19. Mai d. J. im Bubencer 
Parke einen internationalen Ausſtellungsmarkt landw. Maſchinen, Ge⸗ 
räthe, landw. Producte und Bedarfsartikel, mit welchem ein Pferde⸗ und 
Maſtviehmarkt verbunden ſein wird. 


Handels-Zeitung. 


2? Die Breslauer Disoontobank ist diesmal, wie wir schon ge- 
meldet haben, in der Lage, pro 1888 eine Rente von 6!/, Procent 
Generalversammlung zur Genehmigung vorschlagen zu können. Die 
in den letzten drei Jahren von der Gesellschaft gemachten Rücklagen 
stellten sich wie folgt: 


1886 1887 1888 
Abschreibungen auf Grundbesitz M. 7383 10818 150 000 
auf Conto-Cor ren wre — 70 000 


Rücklage zur Specialreserve .... - 60000 53000 120 000 

Ausserdem flossen regelmässig 5 pCt. des Reingewinns dem ordent- 
lichen Reservefonds zu, welcher nunmehr, wie uns mitgetheilt wird, 
die 1 von über 700000 Mark = 6?/, pCt. des Actiencapitals er- 
reicht hat. 


„ Duroh den Anschluss Hamburgs an das deutsche Zollgebiet hat 
such der gegenüberliegende Platz Harburg sehr gewonnen. Das Fahr- 
wasser gestattet bei durchschnittlich 16 Fuss Tiefe auch Seeschiffen 
von mehr als mittlerer Grösse das Einlaufen. Durch Brücken- und 
Schleusenbau hat man für den Verkehr noch weitere Erleichterungen 
geschaffen. Bei den günstigen localen Verhältnissen Harburgs in Be- 
treff guter und billiger Lagerräume, mässiger Arbeitslöhne etc. besitzt 
der Platz entschieden grosse Bedeutung für den Import und Export 
von Gütern aller Art, insbesondere Massengütern. — Die Speditions- 
Firma Anton Günther (früher Günther & Behrend) empfiehlt im Inseraten- 
theil ihre Magazine, Lagerplätze etc. 


„Türkische Klassen-Lotterle. Nach einer Budapester Depesche 
der „Magdb. Ztg.“ beabsichtigen die Oesterreichische Creditanstalt und 
die Banque Ottomane die Errichtung einer Lotterieanstalt in Konstan- 
tinopel nach dem Muster der Hamburger und Braunschweiger Lotto- 
spiele. Der Grossvezier soll dem Plane nicht abgeneigt sein. Von der 
Projeetirung bis zum Durchführen pflegt in der Türkei indessen ein 
weiter Weg zu sein. 

. * Ueber die Lage des sohwedisohen Holzmarktes heisst es in 
einem Berichte der Verwaltung des Holzausfahr-Vereins: Das ver- 
flössene Jahr begann unter günstigen Umständen und der Holzhandel 
hat auch aus der allgemeinen Belebung des Handels Nutzen gezogen. 
Nachdem die Preise seit 1833 stetig so gewichen waren, dass die Ver- 
käufer schliesslich mit Verlust arbeiteten, trat im Novbr. 1887 ein Um- 
schlag ein; die Kauflust erwachte und Preise stiegen so, das letztere im 
Februar-März 1888 gegen 10% höher waren als im Frühjahr 1887. Dann 
trat ein Stillstand in der Preissteigerung ein, welcher hauptsächlich 
durch die stärke Erhöhung der Frachten hervorgerufen wurde. Der 
Bedarf für Holz war indessen so lebhaft, dass Preise trotzdem später 
weiter anziehen konnten und sich bei Schluss der Verschiffungszeit 
höher stellten als bei Beginn derselben. Die Festigkeit des Marktes 
hot auch bis jetzt im neuen Jahre angehalten und zur Zeit ist wahr- 
scheinlich die ganze im Frühjahr von Schweden zu verschiffende Holz- 
menge und auch ein grosser Theil der Sommer-Erzeugung bereits zu 
Preisen verkauft, die nicht unwesentlich die vorjährigen Frühjahrs- 
preise übersteigen. Die Londoner Lager sind zur Zeit reichlich ver- 
sorgt, und wenn trotzdem die Märkte ihre Festigkeit bewahrten, sọ 
spricht das für die gesunde Lage des Artikels, und die Verwaltung 
glaubt auch nicht, dass die Lage sich während der Verschiffungszeit 
verschlechtert. Die Abladunger sind 1888 stärker gewesen als 1883, 
in welchem Jahre die Verschiffungen zuvor ihren höchsten Stend er- 
reicht hatten. x ; 

„ Oborsohlosisohe Bisen-Indastrie-Aotien-Gesellschaft für Berg- 
bau und Hüttenbetrieb und Obersohlesisohe Draht-Industrie-Aotien- 
Gesellschaft, beide in Gleiwitz. Die Generalversammlung der ersteren 
Gesellschaft findet am 29. März d. J., Nachmittags 3 Uhr, diejenige der 
zweiten Gesellschaft am selben Tage, Nachmittags 4 Uhr, in Gleiwitz 
statt. Näheres befindet sich im Inseratentheile. 


Submissionen. 

A—z. Submission auf Oel und Petroleum. Die Eisenbahn. Direction 
Berlin hatte per 1889/99 zur Lieferung ausgeschrieben: 1) 335 000 kg 
Brennöl (raffin. Rüböl). 2) 636000 kg Mineralschmieröl, 3) 20000 kg 
Cylinder-Schmieröl, 4) 282000 kg Locomotiven-Schmieröl, thierischen 
bezw. vegetabilischen Ursprungs, 5) 1040 000 kg Petroleum. Es offerir- 
ten u. A. pro 100 kg: Vereinigte Breslauer Oelfabriken ad 1) 10 Pf. 
über Berliner Notiz fr. Breslau, ad 4) 1,90 M. unter Notiz frei dort; 
Gebr. Junge Nachf., Berlin, ad 1) 95 Pf. über Notiz, ad 4) 40 Pf. unter 
Notiz fr. Berliner Bahnhöfe; C. W. Leist, Berlin, ad 1) 170000 kg 
1,30 M. über Notiz fr. Berliner Bahnhof; Glückmann, Schwersenski & 
Scherbel, Riesa, ad 1) 170000 kg zu 57 M., 165000 kg zu 55,50 M. fr. 
Elsterwerda. — Die Wiedergabe der sehr zahlreichen Offerten für 
Mineralschmieröl (2 und 3) erübrigt sich, weil nur die Besichtigung der 
Proben einen Anhalt zur Beurtheilung der Preismässigkeit giebt. 
Petroleum offerirten u. A.: Fanty & Joachimssohn, Breslau, ameri- 
kanisches zu 7.38 M. über Bremer Notiz fr. Berlin, 8,38 M. über Notiz 
fr. Breslau, kaukasisches 6,50 bezw. 6,20 M. über Notiz frei Berlin 
resp. Breslau; Wilhelm Landsberg, Breslau, amerikanisches 8,35 M., 
kaukasisches 6 M. über Notiz frei Breslau, Adolf Asch Söhne, Posen, 
kaukasisches 6,50 bezw. 5,50 M. über Notiz frei Berlin resp. Breslau. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


„Berlin, 6. März. Noneste Handelsnaohriohten. Muthmaass- 
liche Dividenden: Würtembergische Vereinsbank 6?/,, Hamburger 
Strassenbahn 5½½, Geraer JutesSpinnerei Lit. A. 16, Lit, B. 10, ver- 
einigte Radeberger Glashütten ¼, Deutsche Bau-Gesellschaft 7, Nieder- 
sächsische Bank 3 pCt. — Gestern fand die Generalversammlüng des 
Vereins deutscher Spritfabrikanten hier statt. In derselben 
wurde die Situation der Industrie im Wesentlichen entsprechend der 
Vorstelluug der Posener Sprit-Actien-Gesellschaft gekennzeichnet. Eine 
anze Reihe von Fabriken hat den Betrieb bereits eingestellt. Unter 
— Einfluss der Mittheilungen in der N war auch 
der heutige “Spiritusmarkt matt. Morgen Vormittag tritt der 
Aufsichtsrath des [Norddeutsehen Lloyd zusammen, um über 
die Dividende für 1888 zu beschliessen; wie verlautet, wird sie 
mindestens 12 pCt. bei grossen Abschreibungen und Reservestellungen 
betragen. — Die Actiengesellschaft für Federstahl-Industrie 
in Kassel hat laut „Börsen-Ztg.“ seitens der Spandauer Geschützfabrik 
einen umfangreichen Auftrag auf Herstellung von Patronenhülsen er- 
alten. — Der vom Verein für Rübenzuckerindustrie für die beste 
sung, die entzuckerten Rübenschnitzel zu trocknen, ausgeschriebene 
Preis von 15000 M. ist jetzt, nachdem sich die Apparate der Firma 
Büttner u. Meyer in Uerdingen auch in der Campagne 1888/89 während 
einer vier wöchentlichen Prüfung bewährt, endgiltig dieser Firma zu- 


gesprochen. — Der „Reichsanzeiger“ publicirt ein der Stadt Lauban 
verliehenes Privilegium zur Herabsetzung des Zinsfusses ihrer Anleihe 
aus 1877 auf 3½ pCt. — Auf der Tagesordnung der zum 28. März ein- 
berufenen Generalversammlung der Hannoverschen Bank steht auch 
ein Antrag des Aufsichtsraths, auf das der Bank zustehende Noten- 
privilegium zu verzichten. 


W.T.B. Berlin, 6. März. In der heutigen Aufsichtsraths-Sitzung 
der Disconto-Gesellschaft wurden pro 1888 12 pCt. Dividende 
vorgeschlagen. Der Reingewinn beträgt 9489 107 gegen 7 668 231 M. 
im Vorjahre. Der Aufsichtsrath beantragt, 15 Mill. neuer Commandit- 
Antheile mit Dividendenberechtigung am 1. Juli 1889 den Comman- 
ditisten zu 155 pCt. anzubieten. — Die Bilanzvorlage ergiebt einen 
Nettoertrag aus eigenen Werthpapieren und Reportgeschäften nach 
Abzug der Zinsen von 4091 348 gegen 2894489 im Vorjahre, an 
Provision aus laufenden Rechnungen 2 620 297 gegen 2 188 190; Er- 
trag aus Zinsenconto 2 716 059 81734 2 340 708; Kassen- und Wechsel- 
bestände 91 060 256 gegen 134786; Reports 35 484 623 gegen 
10 175 802; Gesammtbestand der eigenen Werthpapiere einschliesslich 
der Consortialengagements nach Abzug der Coursreserve 36 264 140 
gegen 35 672 390; Accepte 29 089 346 gegen 23592 719 Mark. 

W.T.B: Dresden, 6. März. Der Aufsichtsrath der Actien- 
Gesellschaft für Glasindustrie (Siemens) beschloss 11 pCt. 
Dividende, und 500000 Mark zu Abschreibungen zu verwenden, 


WEINE tn daniel 6 März. Bilanz der Ungarischen Creditbank. 
Reingewinn 1037 Gulden. Nach Abzug einer fünfprocentigen 
Capitalsverzinsung werden dem Reservefonds 51563 Gulden zugeführt, 
14 882 Gulden der neuen Rechnung vorgetragen. Dividende 8½ Gulden, 
somit insgesammt 18½ festgestellt. Consortialgeschäft bis 31. De- 
cember 1888 eingerechnet. — (Der Abschluss pro 1887 ergab einen 
Reingewinn von 891996 Gulden; hiervon wurde nach Abzug der 
Capitalverzinsung der Reservefonds mit 36 726 Gulden dotirt und eine 
Dividende von 16 Gulden zur Auszahlung gebracht. Auf neue Rech- 
nung wurden 22216 Gulden vorgetragen. — Anm. d. Red.) 


Berlin, 6. März. Fondsbörse. Die beunruhigenden Nachrichten, 
welche seit-gestern über die Lage der Pariser Börse umlaufen und be- 
reits an den Abendbörsen überall einen starken Druck auf das Cours- 
niveau ausgeübt hatten, sind natürlich auch für den heutigen Verkehr 
am hiesigen Platze maassgebend gewesen. Es gab eine Fülle schlimmer 
Gerüchte. Anfangs fasste man auch die serbische Angelegenheit ernst 
auf, später jedoch beruhigte sich die Anschauung, weil man annahm, 
dass die Abdankung des Königs Milan und die Uebertragung der 
Krone auf den Sohn eher eine Klärung bringen werde. Die Regent- 
schaft würde mehr Aufmerksamkeit auf die Ordnung der wirthschaft- 
lichen Angelegenheiten richten und die Politik in den Hinter- 
grund treten. Die Börse war politisch verstimmt. Die Contre- 
mine gewann die Oberhand und fand daher keinen Wider- 
stand; sie wendete sich zuerst gegen Banken, ferner gegen 
Bergwerke und trug Erfolge davon. Die Vorgänge in Paris, die 
Betheiligung des Comptoir d’Escompte an dem Kupfersyndicat, das 
eine so gewaltige Niederlage erleidet, gewissermaassen ein ab- 
schreckendes Beispiel für einen noch bestehenden oder projectirten 
„Ring“, konnten hier nicht ohne Einfluss bleiben, obgleich man be- 
hauptet, dass die Berliner Börse die Betheiligung an der Speculation in 
Kupferactien längst gelöst und sogar eher àla baisse operirt hatte. Man be- 
fürchtet eine Schwächung, der obengenannten Bank, welche eine hervor- 
ragende Rollein dem jüngsten russischen Conversionsgeschäft gespielt hat. 
In diese ganze Affaire ist die Pariser Haute Banque verwickelt, sie soll 
aber ihre Wellenkreise nicht bis ins Volk getragen haben. Zuletzt 
betrachtete die Börse die Vorkommnisse in Paris etwas ruhiger. Die 
Contremine suchte Nachrichten über die Folgen der Kupferkrise zu 
verbreiten. Aus diesen heben wir die Meldung hervor, das Maurice 
Ephrussi, Inhaber der Firma M. Ephrussi & Smp. grosse Verluste 
(die Versionen darüber schwanken zwischen 20—65 Millionen Francs) 
erlitten und sich das Leben genommen. Der Genannte ist der Schwieger- 
sohn von Gustave Rothschild in Paris. Die matte Haltung machte in 
der zweiten Hälfte des hiesigen Verkehrs einer beruhigten Auffassung Platz, 
8 2 4 duch * 7 / Course, bis zum Schluss be- 

auptete. Speculationsbanken niedriger, Credit ult. 162,50 —162.25 162,10 
bis 162. Nachbörse 163,10, Com AO— -240 — 10 
bis 23929 (Nachbörse 240 40) _Dahnenmarkt ee Per 
gebend. Von Prioritäten russische Werthe ziemlich lebhaft, inländische 
ruhig, wenig verändert. Fremde Renten schwach abbröckelnd, nament- 
lich Ungarn, Mexikaner, russische Fonds. 1880er Russen 90,50 bis 
90,75, Nachbörse 91, Ungarn 85,40 bis 85,30, Nachbörse 85,40 


(— 0,35), russische Noten 217,75 bis 217,25, Nachbörse 217,50 
(— 0,75). Inländische Anlagewerthe nachlassend. Prämienverkehr 
nur in Credit und Commandit von Bedeutung. Montanwerthe 


durchgehends billiger offerirt, Bochumer 200,10—199,30—200,50—199,75, 
Nachbörse 199,90 (— 0,75), Dortmunder 100,25—99,75, Nachbörse 99,90 
(— 0,75), Laura 137,25 — 136,60 — 137,25 — 136,75, Nachbörse 137 (— 1,25). 
Von den übrigen Papieren des Industriemarktes gewannen Anilin (+ 17), 
Elberfelder Farben (& 6), Stettiner Chamotte. Brauereien meist 
BERN, Herbrand Waggonfabrik 172 bez. u. Gd. Archimedes 148,25 
bez. u. Gd. 

Berlin, 6. März. Produotenbörse, Noch immer zeigt der hiesige 
Verkehr keine Neigung, von der mit Vorliebe frequentirten rück- 
güngigen Bewegung abzugehen obwohl auch heute die aus- 
würtigen Berichte wenig zur Begründung derselben beigesteuert. 
— Loco Weizen matt. Für Termine genügten die vorhandenen 
müssigen Realisations-Offerten, um den Coursen neuerdings einen 

ewissen Bruchtheil abzudrücken, weil der Begehr nicht gewachsen. 
Schliesslich waren die Notirungen mit leichter Reprise 1/3—3/, Mark 
niedriger als gestern. — Loco Roggen schwach preishaltend, wenig 
belebt. Terminverkehr von flauer Grundtendenz beherrscht. Auswärtige 
Betheiligung und sonstige Kauflust zeigte sich nur sporadisch; 
dadurch hatten die an sich keineswegs starken Abgaben von Impor- 
teuren entschiedenes Uebergewicht. Preise gingen reichlich ½ Mark 
zurück und schlossen nicht besser. — Loco Hafer Preis haltend. 
Termine nach mattem Anfang erholt. — Roggenmehl 5 Pfennige 
billiger. Mais und Kartoffel- Fabrikate unverändert. 
üböl bei mässig belebtem Verkehr etwas foster, besonders in 
naher Lieferung beachtet. — Petroleum behauptet. — Spiritus 
setzte mit ungefähr nen ee Schlusscoursen ein, konnte diese aber 
nicht aufrecht halten, als Realisationsordres, hauptsächlich für schle- 
sische Rechnung, zum Verkauf gebracht wurden. Course schlossen 10 
bis 20 Pf. niedriger als gestern. 

Posen, 6. März. Spiritus loco ohne Fass aeg 51,20 Mark, do. 
loco ohne Fass (70er) 31,50 Mark. Still. — Wetter: Schön, kalt. 

W. T. B. Landeshut, 6. März. [Garnmarkt.] Trotz schwächeren 
Marktbesuches unverändert feste Tendenz. 

Hamburg, 6. März. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 3000 ave- 
rage Santos per März 86¼, per Mai 87½, per September 381/4, per 
December 88¾. Fest. n wei 

Amsterdam, 6. März. Java-Kaffee good ordinary 5214. 

Havre. 6. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Mürz 106, 50, per Mai 107, 50, per September 109, 50. Pest. 

Magdeburg, 6. März. Zuokerbörse, Termine per März 15,00 
Mark bez. u. G., 15,02 M. Br., per März-Mai 15,00 M. bez, per April 
15,00 M. bez. u. Gå., 15,02 M. Br., per Mai 15,12 M. Br., 15,10 M. G., 
per Juni 15,22—15,20 M. bez., per Juni-Juli 15,27—15,22—15,25 M. bez. 
u. G., 15,27 M. B., per August 15,32—15,37 M. bez., 15,35 M. Br. u. 
Gd., per September 15,05 M. Br., 15,00 M. Gd., per October 13.50 
Mark bez. Gd., 13,55 M. Br., per October-December 13,30 M. bez., per 
November-December 13,20 M. bez. — Tendenz: Stetig. 

Paris, 6. März. Zuokerbörse, Rohzucker 88° fest, loco 39,95 
bis 39,50, weisser Zucker steigend, per März 43,60, per April 43,80, 
per Mai-Juni 44,25, per October-Januar 37,75. 

London, 6. März, 12 Uhr 4 Minuten. Zuokerbörse. Sehr fest. 
Bas. 88%, per März 14, 10%; + ¼ per April 14, 10% + ½, per 
Mai 15 -+ ½, per Juni 15, 1½ ½. 

London. 6. März, 4 Uhr 29 Minuten. Zuokerbörse, Stetig. 
Bas. 88% per März 14, 10½, per April 14, 101/,, per Mai 14, 10 -+ 1/2, 
per Juni 15, 1½. Raffinirte fest, gute Nachfrage. Tates cubes 21,3, 
granulated s. p. r. 17, Rohrzucker Java Nr., 14—15 D. S., schwim- 
mend 17. 

London, 6. März. Zuckerbörse. 
169/,, fest. Rübenrohzucker 14¾. Fest. 

Newyork, 5. März. Zuokerbörse. Umsätze in Muskovaden 89 pCt. 
zu 4/1 und in Centrifugal 96 pCt. zu 5/1. 

Glasgow, 6. März. Rohoisen, 5. März. | 6. März. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants |43 Sh. 9 D, | 43 Sh. 8 D. 


96procent. Javazucker 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 6. März. [Amtliche Schluss-Uourse,] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Anländische Fonds. 

Cours vom 5 6. Cours vom 5. 6. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 72 87 — J. Reichs -Anl. 40% 109 25109 — 
Gotthardt-Bahn ult. 142 75142 80] do. do. 3½ 0% 104 — 103 90 
Lübeck-Büchen .... 177 20176 50 Posener Pfandbr.4% 102 60 102 60 
Mainz-Ludwigshaf. 114 60115 —| do. do. 3½% 101 90101 80 
Mittelmeerbahn ult, 121 20120 80 Preuss. 40% cons. Anl. 108 80 108 75 
Warschau-Wien.... 213 70212 —| do. 3½% dto. 104 60 104 50 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 172 — 172 20 
Breslau-Warschau.. 61 75 61 80 do 3 ¼% 8t.-Schldsch 102 50 102 50 
Ostpreuss. Südbahn. 118 — 117 50 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 70101 70 
Bank-Aotien. do. Rentenbriefe. 105 60105 70 

Bresl.Discontobank. 115 70/115 10 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
do. Wechslerbank. 108 20 107 50 Oberschl.3½ 0 Lat. E. 102 20,102 — 
Deutsche Bank 176 — 173 10 R do. 4¼% 1879 103 100103 — 
Dise.-Command. uit. 241 40 239 75 KO.-U.- Bahn 40% l. — —| — — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 70162 50 Ausländische Fonds. 


Sehles. Bankverein. 131 70/131 40 te RER .. 5 20 88 — 
Industrie-Gesellschaften. Mexikaner 94 ex 93 80 
Archimedes 149 75,148 3]0est. 4% Goldrente 94 10 94 — 
Bismarckhütte ..... 189 50:188 — | do. 4¼% Papierr. 70 40 70 10 
Bochum.Gusssthl.ult 201 60/199 75 do. 4'/,%, Silberr. 71 —| 70 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner 54 10! 54 10 do. 1860er Loose. 120 80120 70 
do. Eisenb. Wagenb. 185 — [182 — | Poln. 5%, Pfandbr.. 65 10 64 60 
do. Pferdebahn. 145 —!144 50 do. Liau.-Pfandbr. 59 —| 59 — ` 
do. verein.Oelfabr. 9% — 95 — Rum. 50% Staats-Obl. 97 30 97 20 
Cement Giesel. 171 251170 — do. 6%, do. do. 107 40 107 30 
Donnersmarckh. ... 80 —' 78 25 Russ. 1880er Anleihe 91 50 91 _ 
Dortm. Union St.-Pr. 101 70!100 30 do. 1884er do. ult. 103 30,103 40 
Erdmannsdrf. Spinn, 106 70'107 — do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 95 80 95 80 
Fraust. Zuckerfabrik 148 90:148 75 do. 1883er Goldr. 114 80114 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 193 20'192 — do. Orient-Anl. IL 67 70! 67 70 
Hofm. Waggonfabrik 174 501174 —|Serb. amort. Rente 84 80 84 20 
Kramsta Leinen-Ind. 144 — 142 50 Türkische Anleihe. 15 70: 15 60 
Laurahütte ........ 138 90; 137 30] do. Loose 42 60| 42 40 
Obschl. Chamotte-F. 168 — 4167 70 do. Tabaks-Actieu 99 20| 98 50 
do. Eisb.-Bed. 114 20:113 20 Ung. 4% Goldrente 86 — 85 60 
do. Eisen- Ind. 205 — 203 70 do. Papierrente. 79 50 79 20 
do. Portl.-Cem. 153 50153 20 Banknoten. 
as Portl.-Cemt. 132 90131 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 168 90168 40 
Redenhütte St.-Pr.. 144 60142 75 Russ. Bankn. 100 SR. 218 700217 60 
do. Oblig... 116 —1115 50 Wechsel. 
Schlesischer Cement 233 —;231 — | Amsterdam 8 T.... 169 20 — — 
do. Dampi.-Comp. 132 20/132 --| London 1 Lstrl. 8 T.20 471| = = 
do. Feuerversich. 2100— | — —| do. 1 „ 3m9033% — — 
do. Zinkh. St.-Act. 166 90| — — [Paris 100 Frcs. 8 17 
do. St.-Pr.-A. 166 90 — — I Wien 100 FL ST. 168 65 168 20 
Tarnowitzer Act... 33 70| 33 20 do. 100 Fl. 2 M. 167 95 167 60 
do. St.-Pr.. 98 50) 98 — | Warschau 100SR8 T. 218 60 217 30 


Pıivat-Discont 11/,0/,, 


Berlin, 6. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
der Bresiauer Zeitung.] Befestigt. l n 1 
Cours vom 5. | 6. Cours vom 5. i 6. 
Berl.Handelsges. ult. 181 75179 — | Ostpr.Südb.-Act. ult. 100 — 101 62 
Disc.-Command. .ult. 241 37240 — | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 100 62 100 — 
Oesterr. Credit. .ult. 163 75163 — f Laurahütte ..... ult, 137 87,137 — 
Franzosen ult. 106 12 106 62 Egypter ult. 88 25 88 12 
Galizier ult. 86 87 86 75 Italiener ult. 96 37| 96 25 
Lombarden ult. 43 62| 43 — Russ. 1880er Anl. ult. 91 12 91 — 
Lübeck-Büchen ult. 176 75 176 50 Russ. 1884er Anl. ult. 103 121103 — 
Mainz-Ludwigsh.ult. 114 50 114 12 Russ. Il.Orient-A.ult. 68 — 67 87 
Marienb.-Mlawkault. 81 50 81 62] Russ. Banknoten ult. 218 50 217 50 
Mecklenburger .ult. 154 75154 50 Ungar. Golärente ult. 85 75 85 37 
Berlin, 6. März. [Schluss bericht.) 
Cours vom 5. ! 6. Cours vom 5. | 6. 
Leis en. Elan. * er 2 Rüböl. en 
Septbr. Oetbr.. 189 80 189 — broat. 51 50 51 70 
Roggen. Flau. | 
April-Mäi....... 153 152 25 
Juni-Juli........ 153 — 152 50] Spiritus. Flauer | 
Septbr#0ctbr, ... 153 751153 25] do. 7ber.......... 32 90 33 — 
Hafer r 52 60 52 60 
ae era = — uo -- — April-Mai .... 51 70, 51 60 
al- Juni —| — o. August-Septbr. 53 70 53 
Stettin, 6. März. — Uhr — Nin. 5 1 3 
er Cours vom 5. | 6. n Cours vom 5. 6. 
Weizen. Matt. Rüböl. Unverändert. | - 
April-Mai ....... 188 — 187 50] April-Mai........ 57 50, 57 50 
Septbr.-Octbr. ... — — — — | Septbr.-Octbr. ... 51 50 51 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Abril. Mal 3 150 —|149 50 loco mit 50 Mark 
Septor.-Oetbr. ... 152 — 151 50 Consumsteuer belast. 52 20 51 90 
ioeo mit 70 Mark. 32 10 32 10 
Petroleum. April-Mai....... 31 70| 31 80 
1000. ea ga 14 80| 11 80| Augusi-Septbr. .. 33 90 34 — 
Wien, 6. März. [Schinss-Course.) Besser, 

Cours vom ü 6. Cours vom 5. 6. 
Credit-Actien.. 303 75 301 75 [Marznoten 59 30; 59 35 
St.-Eis.-A.-Cert. 251 - 250 50 4% ung. Golärente. 102 — 101 60 
Lomb. Eisenbd. 102 75 102 — FSilverrente .......- 84 05 83 80 
Galizier....... 206 — 205 25 Londoen 121 40121 55 
Napoleonsd’or. 9 59 9 59½ ] Ungar. Papierreute. 94 30 93 90 


Paris, 6. März. 3% Rente 85, 40. Neueste Anleihe 1878 
104, 70. Italiener 96, 25. Staatsbahn 528, 75. Lombarden — 
Egypter 443, 75. Behauptet. 


' 


Paris, 6. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Behauptet. 
Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 

3proc. Rente 85 37| 85 57 Türken neue cons.. 16 05 15 97 

eue Anl. v. 1886 — —| — — [Türkische Loose.. — —| _ _ 
öproc. Anl. v. 1872. 104 70 104 85 | Golärente, österr. — — 943, 

Italien, 5proc. Rente 96 30) 96 30] do. ungar. 4pCt. 86 —| 85 56 


Oesterr. St.-E.-A.... 528 75 526 25 
Lombard. Eisenb.-A. 233 75] 231 25 

London, 6. Mürz. Consols 
Egypter 87, 62. Schön. 


1877er Russen 
Egypter 
98, 01. 


1873er Russen 101, 75 


London, 6. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course.] Platz- 
discont 2 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Matt. 

Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 
Consolsp. 2¾% März 98 01 98 —]Silberrente 691/, | 691%, 
Preussische Consols 107 —|107 — | Ungar. Golär.Aproc. 84% 84% 
Ital. öproc. Rentes.. 95 — 94% | Oesterr. Golärente. — —| — — 
Lombarden ee 9 ½ Berlm 24-200: 20 610 — — 
öproc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat 20 61| — — 
Sproc. Russen de 1873 101101 ½ | Frankfurt a. 1. . 20 61| — — 
Slider = —| — —IWien 1227½% — — 
Türk. Anl., convert. 15%, | 15%, Paris SM — — 
Unifieirte Egypter. 87¾ [87% Petersburg.... 245¾ — — 

Frankfurt a. M., 6. März. Mittag. Oredit-Actien 252, 25. 
Staatsbann 211, 37. Lombarden —, —. Galizier — —. Ungarische 
Golärente 85, 50. Egypter 88, 20. Laura —. —. Schwach. 

Köln, 6. März. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht) Weizen 


loco —, per März 20,00, per Mai 20, 35, per Juli 20,55. Roggen loco 
per März 14, 95, per Mai 15, 25, per Juli 15, 40. — Rüböl loco 
—., per Mai 58, 80, per October 52, 50. — Hafer loco 14, 50. 
Hamburg, 6. Mürz. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holstein. 160—175, Baer loco ruhig, mecklenburgischer 
loco 160—170, russischer ruhig, loco 100—102. Rüböl fest, loco 
59'/,. Spiritus still, per März 1994 Er April-Mai 20½, per Mai-Juni 20%, 
per Juli-August 22. — Wetter: Schönes Frostwetter. 
Amsterdam, 6. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco niedriger, per März: —, per Mai 204, —, per Nov. 208, —. 
Roggen loco niedriger, per März 117, per Mai 121, per October 126. 
Rubol loco 30½, per Mai 29½ per Herbst 26¼. Raps per Herbst —. 
Liverpool, 6. März. [Baumwolle.] (Schiuss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Fest. P 
London, 6. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


ruhig, stetig, Hafer anziehend, — a stetig. Fremde Zufuhren: i 


Weizen 7310, Gerste 28760, Hafer 


„* — 8 


zu —— 


un — 
— 


Zweite a Zweite Beilage zu Nr. 166 der Breslauer Zeitung. — Douleelgg ben e zu Nr. 166 der Breslauer Zeitung. 


Paris, 6. 5. März. [Getreidemaxkt.] (Schlussbericht) Weizen ee ee. Tn.. ¾ von 52—52½ Kr., mittelschwere von 47—50 Kr. und 
per März 25, 80, per April 26, 10, per Mai-Juni 26, 40, per] leichte Schweine von 42—46 Kr.; Jungschweine lösten 30—40 Kr. per 


matt, 
Mai- August 26, 40. -— Mehl matt, per März 58, —, per April 58, 10, 
per Mai-Juni 58, 40, per Mai- August 58, 30. — Kübol ruhig, per 
März 76, —, per April 75, 50, per Mai- -August 69, 25, per Sept.-October 
59, 75. — Spiritus fest, per März 40, 50, per April 41, —, per Mai- 
August 42, —, per September-October 41, 25. — Wetter: Schön. 


Abendbörsen, 

Wien, 6. März, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
302, 50. Marknoten 59, 35. 4proc. Ung. Goldrente 101, 75. Galizier 
205, 50. Fest. 

Frankfurt a. M., 6. März, Abends 6 Uhr 10 Min. Credit- — 
253, 00, 8 211, 50, eier 117 8 —, —, Ungar. 

ente 85, 35 pter 5, Mainzer 
a alia, r 88, Uhr — Min. Abds. Credit-Actien 25170, 


% U SH, L 136, Deutsche Bank 1693/4, Disconto 234, 
Minges 1115, 3 Bank 155, Russ. Noten 217 Schwankend. 


MEI 
Marktberichte. 
= Grünberg, 5. März. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Trotz der ungünsti 2 Passage war der gestrige Wochenmarkt recht 
belebt. Der Getrei und Productenmarkt war ausreichend, 
de um ein ges im Preise zurück. Bezahlt wurden pro 100 Kilo- 
Sam Weizen 18—17,40 Mark, Roggen 15—14,60 Mark, Gerste 12,50 
Mark, Hafer 14,20- 14 M., Kartoffeln 4.40— 3,30 M., Stroh 6—5.50 M., 
Heu 6,50—6 Mark, Butter (Kilogramm) 1901 80 Mark, Eier (Schock) 
3—2,80 Mark. — Der tägliche Schneefall hielt hier bis Sonntag an. 
Die Schlittenbahn ist vorzüglich. 


Neustadt OS., 5. März. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Wochenmarkt war nur sehr spärlich befahren. 
Diesen Umstand machten sich Eigner zu Nutze, forderten höhere Preise, 
welche ihnen auch meistens schlank bewilligt wurden. Preise wurden 
wie folgt bezahlt: Weizen 2 100 Kilogr. 17,40 18,00 M., Roggen per 
100 KIlgr. 14,50 — 15,00 M., Gerste per 100 Klgr. 14 60—15.50 M., Hafer 
per 100 Kler. 13,00--14,00 M., 1 100 Klgr. 13,50 — 1400 M., 
Roggenlangstroh per 600 Klgr. 2—26 

Gleiwitz, 5. März, [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei müssigem Angebot Preise unverändert. 
Feinste Sorten über Notiz bezahlt. Weizen, weiss 18,00--17,60—17,40 
Mark, do. gelb 17,70—17,50—17,40 M., Roggen 14,7014 4013, 60 M., 
Gerste 15— 14—13 Mark, Hafer 13, 70.— 13,40 — 13,00 M., Erbsen 15, 50 bis 
14.50—13,50 Mark. Alles pro 100 Kilogramm. 

Wien (St. Marx), 5. März. [Borstenviehmarkt.] Für den 
heutigen Markt waren 7156 Stück Schweine verschiedener Gattung an- 

emeldet und in die Hallen gestellt: 5083 Stück Frischlinge, 
1432 Stück mittelschwere und 641 Stück schwere Schweine. — Das 
Geschäft gestaltete sich heute sehr lebhaft und haben namentlich 
schwere Sorten, die in ausserordentlich geringer Zahl vorhanden 
waren, beträchtlich im Preise angezogen. Auch Jung Schweine 
— 1 bis 2 Kr. per Kilo im Preise gewonnen. — Man yerkaußl 


Stadi-Theater, |Musikalischer Cirkel, 


Donnerstag. (Kleine Preiſe.) Auf Freitag, 8. März, Abends 7 


ah li] Dritte Soirée. 
Philharmonie. 


Acten von Erni v. Wildenbruch. 

Freitag. „Die Inftigen Weiber 
von Windſor.“ omid ten Vorletzte Probe. 
taſtiſche pper mit Tanz in 3 Act a 
von O. Nicolai 


Lobe Theater. 


Donnerstag. Gaſtſpiel der 5 
Hedwig Niemann-Raabe. Zum 
2. Male: „Die wilde Jagd.“ 
Luſtſpiel in vier Aufzügen von 
Ludwig Fulda. 


Helm- Theater. 


Donnerstag. 
Noch nie ea aa Erfolg! 
Zum 28. Male! Größte Po jen: 
Novität der Töchter.“ 


„Höhere Töchter.“ 
Paul Scholtz’s mend 


Heute, [3935] 
Donnerstag, den 7. März 1889. 
Keine Vorſtellun 
wegen Privat⸗Feſtli ee 
Morgen, Freitag, den 8. März 1 > 
„Die derlichen Verwandten." 


|: Zeltgarten, £8 
Auftreten des preisge⸗ MR 
krönten Athleten Herrn Abs 
(anerkannt ſtärkſter Mann), P 
der amerik. Pyramiden-Künſtler H 
Mrs. Ara und Zebra, der Sän⸗ 
erin Fräul. Nancy Valerie, der 
` Fapaneſen⸗ -Truppe Godayou, des 
Komikers Herrn Mariott, Frl. 
RMariette u. Frl. Boriska. 
E Anjang 7½ Uhr. Cubes 60 Di. Š 


Panorama, 8 
Biſchofſtr. 3, L 
Entr. e 10 Pf. 


Oeſterreich. dit S. 


Verein der Verein der Litteraturfreunde. 
Sitzung heut: 3 Berge, Büttnerstr. 
Leetüre: Jordan: Durchs Ohr. Vor- 
trag: Alfred Tennyson. Gäste willk. 


tag, dl 45. März, — 
Fre, ur Abend», te · kae h fee lle ke lei keete· el · le het. & 


im grossen Saale der nenen Börse:]! Für die uns am vorigen 


II. Lieder-Abend Sonnabend bereitete Festlichkeit 


; Iprechen wir hiermit unſerm 
von & geehrten Chef Herrn J. Lemberg 


* dv all 4 
Hermine Spies. $ as. erverbindlichſten Dank 


[3928] 
$ % Die Arbeiter 
Billets & 4, 3 und 2 Mark für 
nummerirte Sitze, 1 M. für Steh- der Breslauer Korkenfabrit 


lätze sind in der Musikalienhand- 8 


NE 
ung von Julius Offrhaus, — An mm \_ 
Königsstr. 5, zu haben. [3044] Bitte zu kommen, — — Ss 


Breslauer Concerthaus. 


Heute: X. Symphonie. Concert. 
Anfang 3 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Fazenfriede uffen Dichterferde. 
Nur Nur Efel f flüchten auf 'ne Eſel⸗Wieſe. 


mondena Biles 3a er Ir. Karl Mittelhaus’ 


u. a. d. Kasse, [3041] 


höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Mandalenenplch. 
Ynmeldungen für Oſtern täglich 
von 12—1 U Dr. Karl Mittelhaus. 


Gediegenſten Unterricht 
in Buchführung ꝛc. ertheilt die 
Privathandelslehranſtalt von 
Ich. Barber, 
Carlsſtraße 36, 
gerichtl. vereid.Bücher⸗ nl 


Gegen Penfion 


jucht eine gut empfohl. 

Clavier: u. Hare 1 
Tal, zu mache efl. Off. unter 
A. 95 Exped. Bresl. Zeitung. 


= meinem jüdiſchen Penſionat 
werden dieſe Oſtern einige Stellen 
frei. Schüler, die das hieſige Gym⸗ 
naſium beſuchen wollen, finden 
liebevolle Aufnahme bei [3014] 


S. Wertheim, 


Kreuzburg OS. 


; Victoria Theater. | 
Simmenauer Garten. 
Direction: Auftreten er. 


Brothers Detroit, 


Akrobaten. 


Rosa Donhoffer 


Piſton⸗ . * 
Speol, Tanz⸗Duettiſten, i 
emnilibr. Exereitien, Alberti — A 
1. fom. Schattenſpielen, Brooks 
ı. Dunkan, echte Neger: ⸗Excentries. 

Beſonders zu bemerken: 
Ballet⸗Parodie. 
Tell's Meiſterſchuß⸗ 
Kameruner Soldaten. 


Wiener Vollsleben, 


roße Poſſe mit Geſang u. Tanz. 
$ N ing neu. 
ii 7½ Uhr. ==> 60 Pf. 


d. 8. m TIER VL 
Š B. VIL 


Hafer | Nil 


aa aS 
« CET; 8 CÀR . E ran EN Na Te t 8 
k Dr d Er N * È u i Pr EALS Wen 
: „„ . EPE RAAS a SEY ES I 
* — v u Wand‘; 


Do Duulerelag, den 7. März 1889. 


Königin Luise in Luisenwahl 
von C. Stefleek. 
Original im Schlesischen Museum. 
Preis in Photographie Mk. 45 u. 12. 
Preis in Aquarellmanier Mk. 24. [3037] 
Rahmen werden in eigener Rahmen-Fabrik angeſertigt. 


‚Bruno Richter, Kunsthandlung, schizanie, 


Autorisirte V erkaufastelle im Schlesischen Museum, 


Kilogramm Lebendgewicht exclusive erzehrungsstouer. 


Vom Standesamte. 6. März. 
Auf gebote. 

Standesamt I. Peiſer, gan Kaufmann, jüd., Antonienftraße 3, 
Schleyer, Nanni, jüd., Poſen. — Olſchak, Johann, Kutſcher, k „ Ender⸗ 
ſtraße 4, Eichler, Bertha, ev., 5 17. — Mattern, Joſef, Arb., 
b; Enderſtr. 17, Keller, Martha, k „ebenda. — Herde, Paul, Schuhm., 
ev., Heinrichſtraße 9, Heimlich, Bertha, ev., Moritzſtr. 29. — Schmidt, 
Berthold, Werkmeiſter⸗ Aſpirant, ev., Kl. Grof 
Berlinerſtraße 40. — Schneider, Roman, A othetenbeſttzer, k., Koſchmin, 
Preuß, Elfriede, ev., Münzſtr. 2. — Mandel, 
Bruno's Ruh, Goihl, Maria, k., ebenda. 

Standesamt II. Thiele, Ewald, Lackirer, eb.⸗luth., Lewaldſtraße 10, 
Kroker, Erneſt., ev., Sadowaſtr. 53. — Kohlmann, Richard, Schmied, 
ev., Frdr. ⸗Wilhelmſtr. 33, Pohl, Anna, ev., Holteiſtraße 44. — Hillmer, 
Fried., Arbeiter, ev., Paradiesſtr. 14, Wallaſch, Chriſt., ev., Höfchenſtr. 1. 
— Dietrich, Guſtav, Klempner, ev., Brandenburgerftraße 13, Becker, 
Martha, ev., Friedrichſtr. 77. — Wendler, Aug., Gärtner, ev., — y 
hu, Joh., ev., Schweidn. Stadtgr. 16. — Ulke, 

Große Feldſtraße 8, Hitzmann, Aug,, ev., ebenda. 
Sterbefälle. 

Standesamt II. Thomas, Pauline, geb. Walzebug, Maurermeiſterfrau, 
42 J. — Mann, Agnes, geb. Güntzel, S 58 J 
Haberer, Roſalie, geb. Ziegler, Kürſchnerwittwe, 55 J. 


cheng. 20, Opitz, Agnes, ev., 


[511] 


Sanjana-Heilmethode, 
berühmteſtes Heilverfahren der Nenzeit, tauſendfach erprobt und 


Paul, Arb., k., "Mittelfeld, 


bewährt bei allen Krankheitsgruppen, Verſaudt gänzlich koſteufrei 
durch den Secretair der Sanjana- Company, Herrn Paul 
Schwerdfeger zu Leipzig. N. B. Zahlreiche Zeugniſſe über die erſtaun⸗ 
liche Wirkung des Heilverfahrens ſind jedem Exemplare beigegeben. 


Sehr wichtig für jeden Schreibenden ift entichieb 
einer guten Tinte. Die beſte Tinte der Welt i unfireitia dg nl 
als vorzüglich bekannte Fabrikat der Tintenfabrif von S. S. Siafford, 
New:York, Der altrenommirten Firma F. Sehröder, Papier: 
handlung, Albrechtsſtraße Nr. 41, gebührt das Lob, dieſe Tinte hier in 
den Handel gebracht und uns jomit zugänglich gemacht zu haben. Die 
Tinten zeichnen fih durch Leichtflüſſigkeit vor allen anderen Fabrikaten 
aus, Bilden keinen Bodenſatz und greifen die Feder nicht an. Es erz 
erzielt man nur, wenn die Annoncen ſübrigt ſich jede weitere Empfehlung, denn wer einmal mit dieſer Tinte Ver⸗ 
zweckmäßig abgefaßt und typographiſch] fuhe gemacht, wird fih keines anderen Fabrikats mehr bedienen; erwähnen 
angemeſſen ee find, ferner die] wollen wir nur noch, daß die Tinte in 3 Sorten zu haben ift, und zwar 


Erfolg 
richtige der geeignetenftiefſchwarz für jeglichen Gebrauch, dunkelviolett z 
dur Ann on len Zeitungen getroffen wird. Um dies blan für Bücherſchrift und Copie, ſämmtliche 5 
zu erreichen, wende man Bu an die] Für größeren Bedarf ſtehen Gratismufter in obiger Denblung ur 
Annoncen⸗Expedition Rudolf Mosse, Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 85; Verfügung. isi 
von dieſer Firma werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen 
Auskünfte kostenfrei ertheilt, ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht ge⸗ 


liefert. Berechnet werden lediglich die Original ⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen 
unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren Aufträgen, ſo daß durch 


Benutzung dieſes Inſtitules neben den ſonſtigen großen 3 * VELOUTINE SEIFE 2 


Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. ars 
29, Boul. des Italiens. zu haben in allen Parfumerie- u. Col feurgescheftes 


Flügel und Pianinos, Savon Royal de Thridace 


d⸗ und kreu 90 neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den Son 668 
blideſten Preite ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen Violet in Paris, (668) 


d ſtets gut tepavirt auf Lager- Ratenzahlung bewilligt. 
und find auch lets gu die berühmte französische grüne Seife. 


s Pianoforte⸗Fab 
a Bidet Mat ge Umbach & Kahl, Taschenstrasse 21. 


Ehemals Kunitz'ſche höhere Mädchenſchule 
und Penſionat, Teichſtraße 23. 


Anmeldungen für den 1 van äglich von 12—3 Uhr. Im Penfionat 
noch ein Platz. ie Vorſteherin Anna Malberg. 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
Vorwerksſtraße 11, Ecke Grünſtraße. 


Das neue Schuljahr beginnt am 15 April. Anmeldung nimmt täglich 


von 12—3 Uhr entgegen Julie Hoffmann. 


13918) 


a Das Sommersemester der B. Lindner schen höh, Müdehen- 
iisehule beginnt mit dem 1. April. 2758] 
Anmeldungen von Schülerinnen für Selekta und Schule nehme ich 


Otto, Tapezier er, 


Prga Kr Sete Zelaa: 
ROYAL THRIDACE SEIFE 3 


PTO. 


Vorläufige Anzeige, = 
Breslauer Concerthaus. 


Sonnabend, 9. März, Abends 28 Uhr: 
Trauerfeier 


für weiland Sr. Majeſtät 


Kaiser Wilhelm 1. 


Orcheſter: Breslauer Concertkapelle. 
Soliſten: Frl. Lydia Kuttig. Herr Stanislaus 


Schlesinger. Altäglich zwischen 12 und 2 Uhr entgegen. 
Direction: Profeſſor L. vom Brenner, ti n Breslau, Ohlauerstrasse 44, 
Muſikdirector. [1210] 


Hedwig Knittel, 


ir Aufführu 
Zu führ ung gelangt unter Anderem: Vorsteherin der Lindner’schen —— 


Ervica⸗Symphonie von Beethoven; 
Maureriſche Trauermuſik von Mozart; 

die Ouverturen zu Mendelssohn's Oratorium 
„Paulus“; 

Tranermarſch aus der „Götterdämmerung“ von 
Richard Wagner zc, 

Der Reinertrag fließt dem Fonds für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal zu. 

Logen à 3 Mark excl. Entrée, ſowie Billets à 75 Pf. find 
von heute an in der „ von Th. Lichten- 
berg. Zwingerplatz, zu haben. 

Kaſſenpreis à Perſon 1 Mark. 


Alles Bu die — 


Bon Das Sommersemester des B. Bimdner’schen Lehrerinnen- 
seminars beginnt mit dem 25. April. [2759] 
! Anmeldungen, nehme ich täglich von 12—2 Uhr. ER. 
Breslau, Ohlauerstrasse 44. 


Hedwig Knittel, 


Vorsteherin. 


In meinem Pensionat finden noch einige Schülerinnen im Alter 
von 10—16 Jahren Aufnahme. Näheres durch Prospecte. [27601 
Breslau, Ohlauerstrasse 44. 


Hedwig Knittel. 


Vorsteherin der Lindner'schen Lehranstalten. 


Kaufmauniſcher Verein. 
Freitag, den 8. März er., Abends 8 Uhr, 
im kleineren Saale der Neuen Börſe Vortrag des Herrn Rechtsanwalts 


Dr. Ludwig Cohn über Kauf und die Zurdispoſitionsſtellung. 
Gäſte find willkommen. {1211 


Der Vorſtand. 
Kaufmänniſ cher Verein „Union, 


Donnerstag, den 7. März 188 


Monats ⸗Verſammlung. 


Deutsche „Lolomalgesellschaft, 


ME Gehörübel aller Art, “E 
insbeſondere hartnäckige und veraltete Fälle, werden schnell und 
dauernd gebessert und geheilt durch den neu erfundenen Gehör- 
$ Behandlungs-Apparat, wofür ein Kaiserl. Reichspatent für Deutsch- 
land, sowie Staats-Patente von allen grösseren Ländern der Welt 

5 verliehen wurden. 

; Große Erfolge, überall Beifall und höchſte Anerkennung in 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen. . Aehnliches existirt überhaupt 
nicht! Jeder fann die — — seinem Leiden ent- 

sprechend anwenden. ertreter des Erfinders und 
: 8 werde Pr: in Breslau im 


Hotel zur goldnen 


Gans am 6., 7., 8., 9., 10. und 11. März er., von 9 bis 
Sonnabend, den 9. März, Abends 8 Uhr, | nr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nach 8 zu 
wird Herr Gy 1 Dr. Benedict im Musiksaale der ſprechen fein. 11166] 


Universität einen Vortrag über 


Samoa 
halten, zu welchem ergebenst eingeladen wird, 13030] 


Der Vorstand der Abtheilung Schlesien. 


Allen Intereſſenten, die ſich an unſerem Maskenballe 
zu betheiligen wünſchen, zur Nachricht, daß vorherige 
ſchriftliche Meldung erforderlich iſt. 1390) 
Das Comite 
i. A. Carl Brieger, Kupferſchmiedeſtr. 24. 


J. Horstmann, 
Aerztl. Aſſiſtent, 
Vertreter des Internationalen Versand- Bureaus für den 
Pat. Gehör-Hell-Apparat, 


Berlin C., Spandauer-Str. 30, 4, vis-à-vis dem Rathhauſe. 


Vorzüglichster Russischer 
5 Familien-Thee 


Sue 


Elektriſche OH Soffuugen, Muschi, 1 Pfd. No. 1 kostet 3.4 00 F 
Beleuchtung. JJ, Sicherheitsſchalter, Er 
Bogenlicht. Leitungadrähte, Kron- und Chocoladen-Febrik. 


A leuchter u. Glaskörper 
Glühlicht. für elektr. Licht. 


Allgemeine Elektrieitäts- Gesellschaft 
Bern, filter Dentihe es jow: t, [3167] 
ön 38 raße 


Oderstrasse 28 
und Schweidnitzerstr. 27. 
Nach Entnahme v von on% Pfd. gegen Rückgabe der Bons ½ Pfd. gratis. 


rc 


ki Hoflieferant. Š 

Berlin, im März 1889. Billigſte Preiſe > 
Durch die glückliche Geburt eines Aler Pofamentierwanren É 
geſunden Mädchens murdes fod : zur Damenſchneiderei. r 


5705 Schweißblätter, 


Carl Matzdorff und Frau 
15, 20, 25, 50, 75 Pf. 


Margarethe, geb. Heilborn. 
Futtergaze, 


Breslau, den 5. März 1889. si 
gi 15 „2: 30 $f. (3030) 
[Taillenköper, 


i J. te Ai, 45, 50 Pf. je 
Nmeueſte Kleiderknöpfe, ran, A rl 
s nele a ſchöne nu f. | Nianinos u. Flügel 3 


. Grä 
nenten Herrn H. Mohaupt und Ver mühle. 
seiner Gemahlin Ida, geb. N 
Reich, beehre ich mich er- 
gebenst anzuzeigen. 

Liebau i. Schles., 


den 25. Februar 1889. 
Hans Dorgerioh, 


Königl. Gerichts - Assessor. 


r Die Verlobung unſerer Tochter KAARNA 
„Die Verlobung unserer Clara mit dem Decorationsmaler ? 
Fochter Helene mit dem Kel. È| gern Mag Sobota, dle, Julius Hainauer’s 
erichts- Assesso j = i 2 4 1 
nant der Kesarvé 85 Inian $ |b. R. im Königl. Bayerifch. 3. Feld-Ar- Musikalien z x 
: terie-Regiments Herzog Carl : tillerie-Regiment „Königin Mutter“, Leih-Institut 
& von Mecklenburg-Strelitz (6. ® beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. in diesem Jahre ganz besonders durch 
ge) Nr. 43 Herrn o Carl Prächtel 1 Seh ner Maass- 
ans Dorgerloh in Danzi FPP = 
beehren wir uns ergebenst F] „Ad Frau Anna, geb. Meyen, | I artigo eieich konnen ra Jedem Tazo 
anzuzeigen. [3007] Berlin, im März 1889. ab beginnen. Prospecte gratis. 
Liebau i. Schles., 2 Julius Hainauer 
den 25. Februar 1889. . Als Verlobte empfehlen ſich: Kgl. Hof-Musikalien- ee 
H. Mohaupt ; Clara Prächtel, in Breslau, Sehweidnitzerstr. 52, 
und Frau, geb. Reich. Max Sobotta. . 
1 
d } 3 Feodor Zürn Dr 
Meine Verlobung mit g e, Ar 
Fräulein Helene Mohaupt 0 Agnes Zürn 2 72 
Tochter des Fabrik - Dispo. f 3 3 4 Albert Fuchs, b 


Durch die glückliche Geburt eines kräftigen Mädchens 
wurden hocherfreut 3941] $% 


Josef Nothmann u. Frau a 
Franziska, geb. Hamburger. 


Breslau, den 6. März 1889. 8 Goldgeſtickte Bordüren A| nad neueſten Syſtemen ge⸗ y 
Nicolaistrasse 48, II. & hervorragender Genres, faltig Jie e 3 


renovirte [2507] 


gebr. Inſtrumente 


zu billigen Preiſen, auch Raten- 3 


Präſidentenlitze 3 Aalen empfiehlt unter 7 


AF ca. 100 Farben. „ langjähriger Garantie 
P Badsperien-Befüse | E. Weizen, | 
| d Masterad.-Soldbefäke. : e 42, Ring 42, zu) 


Billigste Preife, größte Auswahl f! 3 c 
Albert Fuchs, Baumkuchen 
für M. 5,— franco von be⸗ 


Hoflieferant, 

49 Schweidnitzerſtraße 49. 

msn = aA fannter vorzüglichiter Güte. 
Paul Lange, 11 


20 — Conditor, Biſchofswerda i. ©. 
ee eb 


Soutache⸗Arabesken, 


rechts und links gearbeitet. 


Am 4. d. Mts. verschied plötzlich, während der Ausübung 
seines Berufes [3034] 


Herr Professor Dr. Escheidlen, 


Director des städtischen Gesundheitsamtes. 

Der unterzeichnete Verein verliert in dem Dahingeschiedenen 
eines seiner geschätztesten Mitglieder und wird ihm, in tiefer 
Trauer über den erlittenen Verlust, ein ehrendes Gedenken 
dauernd bewahren. 


Der Verein der Breslauer Aerzte. 


Alabaſter⸗Vaſen und Figuren 
Am 5. d. Mts., Nachmittag 2½ Uhr, verschied werben ſauber gereinigt u, veparitt. 

nach langen schweren Leiden mein langjähriger 
3029 


Alte Figuren werden waſchecht ge⸗ 
treuer Cassirer, r 
Herr Anton Nossek 


macht u. auch in Terracotta imitirt. 
aus Liebau i. Schl. 


©. Matzke, Chriſtophoripl. 6, 
Figuren⸗Geſchäft. [3570] 


n 


48. 
—— — er 
©fenbau-Artikel: 


Ofenthüren für Zimmer- u. Küchen-Oefen, $ 
Roststäbe, Falz- und Rippenplatten, 


Kessel, Ringpiatten, Wasserwannen, 


Ofen-Röhren und Kniee, 


Camine eie. 


su billigsten Preisen. 


Sein. stets reges Interesse für mein Geschäft und 
sein ‚ausgezeichneter Charakter sichern ihm ein gutes, 
bleibendes Andenken. 


Breslau, den 7. März 1889. 
Benno Schenk. 


r 


sazz Eiserne Kochmaschinen, f 
i fertig zum Gebrauch, in grosser Auswahl. 
bie 3 iluustrirten Preislisten über Ofenbau-Artikel, Camine und 


Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco. [3008] 
ae~ Extra-Conditionen für Grossisten und Töpfer. ag 


| merz & Ehrlich, { 
. Haupt. 


Königl. Gartenbau:Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiebltBlumenarrangements aus feinſten 
lebenden Blumen, zu zeitgemäß billigen 
Preiſen: Braut: und Ballgarnituren, Blumen: 
körbchen, Bouquets und Fantaſteſtücke jeder 
Form und Größe, Trauer- Decorationen, 
Palmenwedel, Trauer: und Lorbeerkränze zc. in 
hochfeinſter, neueſter Ausführung mit pracht⸗ 

vollen Orchideenblumen. (030) 
Auswärtige Aufträge werden aufs befte beſorgt. 


5 Nach langen, schweren Leiden verschied am 5. März, Vor- 
mittag 9 Uhr, im Alter von 60 Jahren 


Herr Realgymnasiallehrer 


Wilhelm Decker. 


Der Entschlafene, welcher seit dem 1. October 1854 an 
dem hiesigen Friedrich-Wilhelms-Realgymnasium thätig war, 
ist auf das engste mit der Entwickelung dieser Schule ver- 
knüpft gewesen, welcher er länger als 34 Jahre seine be- 
deutende pädagogische Begabung und sein vielseitiges Wissen 
gewidmet hat. Sein Tod wird nicht nur von seinen Collegen 
und Schülern, die ihm ihre Achtung und Liebe entgegen- 
brachten, sondern auch von der gesammten Bürgerschaft 
betrauert, für welche er als Vorsteher oder Mitglied gemein- 
nütziger Vereine stets eine lebhafte Thätigkeit entfaltet hat. 

[1202] Er ruhe in Frieden, 


Director und Lehrercollegium des Friedrich- 
Wilhelms-Realgymnasiums zu Grünberg i. Schl. 


Vanda tricolor, 


Berlin E. Langer, 


Mabel tabri kon 
mit 8 


- un 
300 Arbeitern. 


Durch den am 4. d. M. erfolgten Tod der Frau 


Jeannette Steinitz 


haben auch wir einen schmerzlichen Verlust erlitten. Nachdem 
die Verewigte unseren Verein vor nahezu 70 Jahren begründet I. 
hat, war es ihr hochherzi ger Sinn und ihre nimmer erlahmende 
Opferwilligkeit, welche mehreren Generationen für die Be- 
thätigung unserer humanitären Bestrebungen als leuchtendes 
Vorbild dienten! 

Das Andenken der edlen Frau wird darum in den Herzen 
aller unserer Mitglieder für immer ein gesegnetes bleiben. 

Cosel, den 6. März 1889. [1213] 


Der Vorstand des Israelitischen Frauen-Vereins. 


Geſellſchafts-Coſtumes 

werden in 2 Tagen gutſitz., preisw.] 

gearbeitet Kirchitrafte 12, 3. Etage. 

a $ - [53] 

EZ 

Wie neu! : 

werden Kronleuchter, Girandoles, ! 

änge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
ronzirt. R. Amandi, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Silberne und 
broncene Staats- 
medaille, 


Schmitt 


Modell-Ausstellung! 
Die in Nr. 10 der „Illustrirten Frauenzeitung“ vom 
3. März 1889 veröffentlichten Original-Modelle meiner Firma 


werden von Donnerstag, den 7., bis Sonn- 
abend, den 9. d. M., zur geneigten Ansicht ausliegen. 


Modell-Atelier 


der kaiser). kgl. österr. und kgl. rumän. Hof-Leinen-, Wäsche- 
und Bettwaaren-Fabrik [3042] 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
Breslau, = ae * 


Inustrirte Prois- M 
listen gratis und 
franco., 


Hamburg 


Neuer Wall 84. UL 


rationen u. 
ganze Wohnungs- 
Einrichtungen unter 
Garantie reoller und g 
diogenster A zu 
Aussorst soliden Preisen. 


Nach längerem Leiden ſtarb mein | 
langjähriger Miether und Freund, 
Herr Kaufmann [3943] 


Karl Hahn. 

Sein biederer, achtungswerther 
Charakter ſichert ihm bei mir und 
den Meinen ein dauerndes Andenken. 

E. Hoffmann. Hausbeſitzer. 


J 


ſchon von Mk. 4,00 an. 


Tageslicht- Reflectoren 


zu: Erhellung dunkler Räume, welche durch uns hier in Breslau zuerſt eingeführt find, nach neueſter 


Conſtruction empfohlen. 


Alle Reparaturen werden angenommen und prompt zur Ausführung gebracht. 


us 
E. Stoermer's Naohfig. F. Hoffsohildt, Oblauerftr.24/25, nahe Chriſtophoripl. 


” Ay 
La 


ernſprech⸗ Anſchluß Nr. 310. 


in photographiſchem Glanzdruck auf ſtarkem Karton. 
ı. Kaiser Friedrich Ill. zu San Remo, 


4, 


` 


A A 


Bilder 
Kaiser Friedrich III. 


und der 


Kaiserin Friedrich 


in Gegenwart der Kaiſerin feinem Arzt den Entichluf 
zur ſofortigen Heimreiſe und Uebernahme der Regie⸗ 
rung mittheilend. 


Kaiser Friedrich der Edle und 
Hochherzige. 


Unter dem Bilde ſind die denkwürdigen Worte aus dem 
Erlaß Kaiſer Friedrichs über religiöſe Duldung und politiſche 
Gleichberechtigung abgedruckt: „Ich will, daß der ſeit 
Jahrhunderten in Meinem Hauſe heilig gehaltene 
n religiöſer Duldung auch ferner allen 
Meinen Unterthanen, welcher Religionsgemein⸗ 
ſchaft und welchem Bekenntniſſe ſie auch ange⸗ 
hören, zum Schutze gereiche. — Ein Jeglicher unter 
ihnen ſteht Meinem Herzen gleich nahe — haben 
doch Alle gleichmäßig in den Tagen der Gefahr 
ihre volle Hingebung bewährt. Friedrich III.“ Als 
Pendant hierzu: 


Kaiserin Friedrich, die liebevolle 
Trösterin der Bedrängten. 


Unter dem Bilde befindet ſich folgender, jedes gebeugte 
Gemüth aufrichtende Ausſpruch der treuen Gefährtin Kaiſer 
Friedrichs, der hingebenden Pflegerin des edlen Kaiſerlichen 
Dulders: „Trauer und Schmerz ſuchen Alle gleicher 
maßen heim, gebrochene Herzen finden ſich in 
Paläſten wie in Hütten, und das heilige Band der 
Bruderliebe ift ſicherlich da am ſtärkſten, wo werk 
thätiges Mitleid Aller Herzen vereint, und Ver⸗ 
ebrung für das Gute unſere Seelen erhebt. 
Victoria, Kaiferin und Königin Friedrich.“ 


Kaiser Wilhelm I. im Arbeitszimmer 

mit „Unserem Fritz“, Prinz. Wilhelm, 

Bismarck und Moltke (uur in großer Ausgabe). 
Preis: 


Kl. Ausgabe: 45/34 em, ganze Figuren, 1,25 Mk., mit antik 


geſchnitztem Eichenbolzrahmen (ohne Glas) 3,50 Mk. 


Or. Ausgabe: 66/49 cm, Bruſtbilder (Bild ad 1 und 4 ganze 


Einſendung 


Figuren) 4 Mk., mit antik geſchnitztem Eichenhol ahmen 
Cole Glas) 7,50 ME. 2701) 
Der Verſandt gehit porto⸗ und ſpeſenfrei gegen vorherige 

es Betrages. 


Als paſſende Pendants hierzu die Bilder der Kaiſer Wil⸗ 


elm J. und Wilhelm II., ſowie der Kaiferin Victoria 
el 


uguſta in 


Preis von 150 bis 3000 Mark per Mille. 
2585 l : 
4 daime Lager preiswerther Cigarren von 50—200 Mark per Mille. 


Breslau, Albrechtsstrasse 9, 1 Treppe. 


Hochfeine Parfüms, feinſte Füllung, auch ausgewo 
Specialitäten: Erika (Haideröshen), Veilchen, Ma 


iſelben Größen und zu denſelben Preifen. 


M. REICH, Rosdzin-Schoppinitz, 


Verlag vaterländischer Gedenkblätter. 


Von 88% Cigarren 


direct aus Havana bezogen, 


empfehle ich folgende bevorzugte Marken: 
uila de Oro (Bock & Co.), Flor de Cuba, Henry Clay, 
Flor de A. Fernandez Garcia, Flor de S. S. Murias 
& Co., Flor de Tabacos Partagas, La Intimidad, Manuel 


orona, La Capftana. 
Reste billiger. 
Weitere Sendungen gehen fortlaufend ein. 


Garcia Alonso, Punch, La 


— nz 


gn -ma 
glöckchen. 


1089 


f 


Oberſchleſiſche Eiſen-Induſtrie 
Aalen -Geſellſchaft 
für Bergbau und Hüttenbetrieb, 


Gleiwitz DIS. 

Die Actionäre der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie, Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Bergbau und Hüttenbetvieb zu Gleiwitz D/S. werden hier⸗ 
durch zu der am [3010] 

Freitag, den 29. pra tg 
achmittags ee 
im Geſchäftslocale der Geſellſchaft zu Gleiwitz — ra 
ordentlichen eee rei 5 A 
agegor . ca 
fe P Bilanz, ſowie der Gewinn 

JJ. 

; Aar e er Brü 1 2 j 
3 ah ba Zune ipes ber bie Prüfung der Jahresrechnung 

Bericht des í ir das Jahr 1888, Vorſchläge des Aufſichtsrathes 

und der Biana Vertheilung, Beſchlußfaſſung über die Vertheilun 

des Gewinnes und Ertheilung der Decharge für den Vorſtand un 


li] 85 
8 Wahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsrathes und 


Wberſchleſiſche Drahtinduſtrie 
Actien - Gefelj haft, 


Gleiwi „5 
Die Actionäre der Oberſchleſiſchen Drahtinduſtrie Aetien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Gleiwitz D/S. werden hierdurch zu der am 
W „den 29. Din 1. 

achmittags 4 Uhr, 
im Geſchäftslocale der Geſellſchaft zu Gleiwitz 1 dem) 
ordentlichen General : en 3 (S x 
8 a g „ d Bilanz, ſowie der Gewinn⸗ 
1) Vorlage ee Be das Jabr 1888 ſeitens des Vorſtandes, 
and: t ber Revlſoren über das Reſultat der Prüfung der Bilanz, 
D Borſchla e des Aufſichtsrathes über die Gewinn⸗Vertheilung, Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Vertheilung des Gewinnes und Ertheilung 

der Decharge für den Vorſtand und den Auſſichtsrath. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der General⸗Ver⸗ 
ſammlung betheiligen wollen, werden laut § 27 der Statuten er⸗ 
ſucht, ihre Actien nebſt einem doppelten Nummern ⸗Verzeichniſſe 
ſpäteſtens am Sonnabend, den 23. März l. J., im Burean der 
Geſellſchaft zu Gleiwitz O/S., bei der Berliner RER haft, 
Berlin, oder beim Bankhauſe Delbrück, Leo & Co. und C. chle⸗ 
ſinger⸗Trier & Co. in Verlin zu deponiren, oder die rechtzeitige 
Depoſition bei der Reichsbank nachzuweiſen. Das Duplicat des 


Berzeichniſſes wird an der Hinterlegungsſtelle, mit Empfangsbeſtätigung. S~ 


inem Vermerk über die Stimmenzahl des betr. Actionars ver- 
hen, zurbäheheben und dient gleichzeitig als Legitimation zum Ein⸗ 
tritt in die Verſammlung. (3009) 
Gleiwitz O S., den 5. März 1889, 
0 
Der Mußſichtorath. 
Wilhelm Hegenscheidt, 
Vorſitzender. 
een 


Schleimlöſend, reizmildernd, beruhigend 


2 im Halſe bei heftigem 
— Huſtenreiz 26 
€ 
2 
B 


wirft 


Reklame möge Jedermann 
durch eigenen Gebrauch die Erfolge 
beurtheilen. ½ Flaſche 1,00 — ½ Fl. 1,50 — 

½ Fl. 2,00 Mk. — Verkaufsſtellen in Breslau bei Paul 
Klotz, Gartenſtraße 43a — Tauentzienplatz 10 — Moltkeſtraße 1 


und Julius Schramm, Gräbſchnerſtraße 7. [2521] 
Nesse 
Arp's N Arp's 
Pepsin- Pepsin- 
Bittern Wein 


kena präm.1878u, 1888 priim. 1878 0.1888, Q 
rfértigt unter bestindi trole vereidigter Chemiker, ist keine 

Arznei oder Geheimmitiele en A Magenleidende das feinste diäte- S 

tische Genussmittel. Unübertroffen auf dem Gebiete der Hygiene. Lager bei S 


A. Feist, Liqueurfabrik, Reuschestrasse 57. 


J. Oschinsky’s Gefündheits⸗- und Univerſal⸗Seiſen 


haben, ſich bei rheumgtiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzflußz, 
Entzündungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen W 
in Breslau bei ©. G. Schwartz, Ihlauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
Beuthen OS. R. 1 Brieg Rich. Gürthler. Bunzlan R. F. 
Kohls Nachf. Fori i. L. Klette u. Seidel. Freiburg A. Süßenbach. 
Glas H. Drosdatius. Hleiwis Jof. Edler. Glogau N IGM. Sörlin 
Ludwig Finſter. Goldberg Otte Arlt. Guhran A. Ziehlte. Hirſchberg 
Paul Bahr. Krotoſchin S. Rother, Apoth. Laudeshut E. Rudolph. 
Liebau i. Schl. F. A. Fichte. Militſch F. W. Lachmann's Wwe. 

J. Oschinsky. Kunſtſeifen⸗Fabrikant, 


nps pug 


Gtſetzlich geſchützt. 


Breslau, Carlsplatz 6. 


eſtillation en gros und ſehr lebhaftes Detailgeſchäft, 
5 umfangreicher Fruchtſaft⸗Fabrikation, in einer Kreis-, 
großen Garniſon⸗ und Gymnaſialſtadt Mittelſchleſiens gelegen, ift 
— Grundſtück ijt nicht mit zu übernehmen; Zeitdauer des 
ünſtigen Miethscontractes nach Wahl des Käufers. Conceſſion ge 
icherl. Reflectanten, die über eine Anzahlung von 12⸗— 15000 M. 
verfügen, belieben ihre Adreſſe sub S. G. 17 in der Expedition der $ 
Bresl. Ztg. niederzulegen. [3778] 


Unternehmungen halber unter günſtigen Bedingungen zu WIM 


Anton Günther, 
Harburg a. d. Elbe, 5 
fofferirt eigene Magazine am Waſſer und 
8 Bahn elei e ii Lagerung von Gütern aller Art. (Tranſit⸗ 
3 ini Ada äger u. Läger für den freien Verkehr.) Große 
Lagerplätze für im Freien lagernde Güter außerordentlich billig. i 

Auf directe Be: und Entladung von Dampfern und Seglern, fo: ; 


wie directe Expeditionen aufs Paſſendſte eingerichtet. 
Telephonverbindung. 1207] f 
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Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Die Einlöſung unferer am 1. April 1889 fälligen Zinscoupons erfolgt 
vom 15. März er. ab in den Vormittagsſtunden, ausſchließlich der 
Sonn: und Feittage in Breslan bei unſerer Kaffe, Herrenſtraße Nr. 26, 
ſowie vom 1. April 1889 ab bei den früher bekannt gemachten Zahlſtellen. 
Breslau, den 2. März 1889. [3031] 


Der Vorſtand. 
Wekanntmachung. 


Die Lieferung des Schreibmaterialien-Bedarfs der Gentral-Berwaltung 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes für den Zeitraum vom 1. April 1889 bis 
Ende März 1890 fol im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Bureau des Provinzial⸗Ausſchuſſes — im 
Ständehauſe — während der Amtsſtunden zur Einſicht aus und wird 
auf Verlangen Abſchrift derſelben gegen Copialien ertheilt. 

Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 


„Offerte auf Lieferung von Schreibmaterialien“ 


= Montag, den 18. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Provinzial⸗Ausſchuſſes ahzugeben. 
Breslau, den 1. März 1889. [3017] 
Der Landeshauptmann von Schleſien. 
von Klitzing. 


Die Lieferung und Aufſtellung des 8,1 Tonnen Schweißeiſen und 
0.2 Tonnen Gußeiſen wiegenden eiſernen Ueberbaues einer Schmalſpur⸗ 
bahn⸗ und Wegeunterführung in 173,38 km der Strecke Lublinitz—Tarno⸗ 
witz am Bahnhoſe Tarnowitz wird hiermit öffentlich ausgeſchrieben. 

Ausſchreibungsverzeichniß mit Bedingungsheft und 1 Blatt Zeichnung 
iſt in unſerem techniſchen Bureau (Zimmer 155 einzuſehen, auch von 
unſerer Kanzlei 05 an gegen, po tfreie Einfendung von 1,50 Mark 
in Poſtfreimarken zu Bf. zu beziehen. 

y Lagen bezeichnete Angebote find bei uns bis Sonnabend, den 
März d. ah einzureichen. 2840 
Angebotsend nungstermin an diefem Tage im Zimmer 15 um Vor⸗ 

ittag 11½ Uhr. 

m Zaſchlagsfriſt 14 Tage. 

reslau im aten 1889. > 
önigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Breslau Tarnowitz.) 


Das zur Franz MHass'ſchen Concursmaſſe gehörige 


Manufactur u. Schnittiwaarenlager 
im Taxwerthe von 3462 Mk. 57 P 93 
= ſoll im Ganzen verkauft werden. 
Die Beſichtigung der Waaren kann jederzeit erfolgen. 
Gefällige Offerten werden bis zum 15. März erbeten. 
Coſel, den 5. März 1889. 


(1214) 


Louis Spitz, 
Soncurs:Berwalter. 


Durch vorzügliche Verbin- 


Berlin SWW. Königgrätzerſtr. 41, 
PFG mra; Korngaffe 31, 
erwirken und verwerthen [929] 
2 dungen in den beſſeren 
Sup“ Laut notariſch beglaubigten Ver⸗ 
langen Reihe von Jahren t ä i 
ae jehr feine Partien. werthungsverträgen haben wir durch 
= B durch uns nachgeſucht wurden, 
diserete und höchſtcoulaute 
Audführung. Zug [031] Mk. 782. 
Adolf Wohimann, Mk. 25.000 nicht eingerechnet ſind. 
Eruſtſtraße 6, ll. Auskünfte und Proſpecte gratis. 
C iela E —— ——Ijielle Fundirung. — Große über- 
De e î che! Damen ſeeiſche Gesehen, 
p 0 * Herren 
erhalten ſofort in gut nn 
A ó = 1 7 
reiche Heirathoporſchläge? in Güſtrow 
in Folofjaler Auswahl vom beginnt in biefem Jahre am Montag, 
N nd N [4 
verlangen Sie einfach nur die als am Haupttage das ganze zum 
AJuſendung. orto 20 B. Verkauf Ba = 
ür ein jüdiſches Mädchen aus üſtrow, im Februar 1889. 
D benter Famile von recht vortheil⸗ Bürgermeiſter und Rath. 
E ien ked. Derrek nl rer ER 
abe, wird geeignete Heirath ge: 
fadt. V. b. poſtl. Poſtamt 2. In Sachen betreffend das Auf⸗ 
— — e — gebot folgender am 19. April 1883 
Sgelooſter Priorität Bilan kek 
e ausgelooſter Prioritäts⸗Obligationen 
Ein junger Kaufmann : i . 
e eee N Eiſenbahn⸗ Ges 
50 000 Mark, wünſcht die Bekannt-] und 94134 über je 100 Thaler 
ſchaft mit einer häuslich, gut erzogenen iſt ein neuer A E auf den 
behufs Verheirathung zu machen. wu! ’ 
Sfrenaſte Discretion Ehrenſache. Vormittags 11% Uhr, 
„ ma vor dem unterzeichneten Gericht am 
eben unter G. 28 Briefkaſten der Ä 
Breslauer Zeitung. 13871] [Zimmer Nr. 89 des zweiten Stocks, 
anberaumt worden. 
getionen werden aufgefordert, feine 
Ein Privatbeamtek, Anfang 30er, bezw. ihre Rechte bei dem unterzeich⸗ 
evang., mit einem Einkommen von i 
5 gedachten Termine anzumelden und 
ſucht eine Lebensgefährtin. Wohl- die Obligationen vorzulegen, widrigen⸗ 
erzogene junge Damen, welche Sinn 
i teren erfolgen wird. 26 
Vermögen beſitzen u. auf dieſes Ge-] Breslau, den 27. Februar 1889. 
ſuch reflectiren, werden gebeten, ihre 


Patente. 
Kreiſen vermittle ſeit einer 
den Bert l tente, 
Streng reelle, abſolnt uch ang me e 
erzielt, wobei Patentverkäufe unter 
DAbdreſſe erbitte genau. wa Prima⸗ Referenzen. — Sichere finan- 
und — .. 
alten Der Wollmarkt 
Bürger: u. Adelſtaud, bitte, Juni, an welchem Tage 
Beere bededer Berlin or ae 
en, aber mäßiger Mit- 
haften Aeubern $ Bekanntmachung. 
Heirat ⸗Geſuch. zur Baarzahlung am 
Jahr 
Beſitzer eines Baar⸗Vermögens von] Lit C. Nr. 4178, Lit. D. Nr. 10085 
Dame von angenehmem Aeußeren, 12. Jannar 189 
N tgem. Off. bel. man abzu⸗ 
ur ernfig Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 4, 
Heirathsgeſuch Der oder die Inhaber der Obli⸗ 
3 + 
neten Gericht ſpäteſtens in dem vor- 
über 6000 M. und ſelbſt vermögend, 
falls die Kraftloserklärung der Letz⸗ 
für Häuslichkeit, angenehmes Aeußere, 30 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Adreſſen unter N. S. 43 in der Exp. 

. Bresl. Stg. vertrauensvoll nieder⸗ Bekanntmachung. 

zulegen. 3948] In unſer Firmenregiſter iſt heut 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 


In der heutigen Generalverſamm⸗ i 
lung ift beſchloſſen worden: „Die 3 
Age ne a Fortuna 
Eingetragene Genoſſenſchaft zu Frei: 
burg iſt aufgeläf Die Otu iger 
der Genoſſenſchaft werden aufgefor⸗ 
dert, ſich bei dem Vorſtande zu melden. “ 
Freiburg, den 10. Februar 1889. 
Der Vorſtand: Carl Klose, 


Firma: 
Max Pfotenhauer 
mit dem Sitze in Rankau und als 
deren Inhaber Apotheker Max 
Pfotenhauer in Rankau. 3020] 
Schweidnitz, den 2. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Abtheilung IV. 


; zu Schweidnitz heut 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 160 Angeſg 


Firma: 
C. 6. Peisker 


nachſtehende 
Eintragung erfolgt: > 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 
Schweidnitz, den 1. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In das bieſige Genoſſenſchafts⸗ 


regiſter iſt bei dem sub Nr. 3 ein⸗ 
getragenen 

VorschussvereinzuSchweidnitz 
Eingetragene Genossenschaft 


in Colonne 4 heute Nachſtehendes 
eingetragen worden: 

In der Generalverſammlung vom 
19. Februar 1889 und der ſich daran 
anſchließenden Sitzung des Aus⸗ 
ſchuſſes vom 22. Februar 1889 ſind 
zu Vorſtandsmitgliedern für das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1889 gewählt bezw. wieder 
gewählt worden: 

a. der Lehrer Friedrich Amſel 

als Director, 

b. der Kaufmann Eduard Hampel 

als ſtellvertretender Director, 

c. der Kaufmann Theodor Diet- 

rich als Kaſſirer, 

d. der Riemermeiſter Adolf Wild 

als Schriftführer, 13022 
ſämmtlich zu Schweidnitz wohnhaft. 

Schweidnitz, den 2. März 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 168 eingetragenen 
Firma: s 

Chamottefabrik 
Gebrüder Langer 
mit dem Sitz der Geſellſchaft in 
Sagarau heut nachſtehende Eintragung 


erfolgt: 

Spalte 3. Die Geſellſchaft hat 
eine Zweigniederlaſſung in Berlin 
mit der Firma: 

Niederlage der Chamottefabrik 
Gebrüder Langer 
zu Saarau i. Schl. 3023 
Schweidnitz, den 1. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Handels⸗ 


manns 
Rudolph Frohwein 
in Mittel-Langenbielau ift heute 
am 4. März 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
dasConcursverfahren eröffnet worden. 
Der Kaufmann Guſtav von Einem 
hier iſt zum Concursverwalter er⸗ 


nannt. 
Termin zur Anmeldung der Con⸗ 


eursforderungen ſowie offener Arreſt 
mit Anzeigepflicht [3024 
bis zum 30. März 1889. 
Wahl⸗ und Prüfungstermin 
am 8. April 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Reichenbach u. E., d. 4. März 1889. 
Schönfeldt, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts, 
: Abtheilung III. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Fabrik⸗ 


beſitzers 
Rudolf Albers 
zu Buſchvorwerk (Buschvorwerker 
Pappenfabriken Rudolf Albers) wird 
heute, 679) 
am 25. Febrnar 1889, 
Nachmittags 1”, Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet und 
der Rechtsanwalt Simmel zu 
Schmiedeberg zum Concursver⸗ 
walter ernannt. 
Anmeldefriſt für Concursforde⸗ 
rungen 
bis zum 21. März 1889. 
Erſte Gläubiger verſammlung 
den 25. März 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
Prüfungstermin: 
den 29. April 1889, 
Vormittags 11 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 15. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu Schmiedeberg i. Schleſ. 


Bekanntmachung. 
Folgende in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter eingetragene Firmen: 
Nr. 64 Louis Cohn zu Stadt 
Wartenberg( Inhaber Kauf⸗ 


mann Louis Cohn), 

Nr. 110 Wilheim Tarraseh 
zu Poln.⸗Wartenberg (In⸗ 
haber Wilhelm Tarraſch), 

Nr. 149 M. Korn vormals 
J. Henoch zu Warten- 
berg (Inhaber Kaufmann 
Moritz TE 

follen nach Maßgabe des Reichs⸗ 
gesetzes vom 30. März 1888 zur 

öſchung gebracht werden. [3025] 


Es werden deshalb die genannten 
Firmen⸗Inhaber bezw. deren Rechts⸗ 
nachfolger aufgefordert, einen etwaigen 
Widerſpruch gegen die Eintragung 
des Erlöſchens der Firmen bis zum 
1. Juli 1889 ſchriftlich oder zum Pro⸗ 
tokoll des Gerichtsſchreibers geltend 
zu machen. 

Groß⸗Wartenberg, 

den 28. Februar 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
heut bei Nr. 589 der durch Erbgang 
erfolgte Uebergang der Firma 

J. H. Pusch 
zu Ober⸗Wüſtegiersdorf 
auf die Erben des Inhabers, die 
Wittwe Clara Wunſch und die 
drei minderjährigen Kinder Fritz, 
Franz und Walter Wunſch ver 
merkt und die Firma im Firmen⸗ 
Regiſter gelöſcht worden. 
Ferner iſt: Se * 
I. in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 196 die Firma J. H. 
Puſch mit dem Sitze in Obet- 
Wüſtegiersdorf und mit dem 
Beifügen: i 
1) daß die Geſellſchafter find: 
a. die verwittwete Kaufmann 
Clara Wuuſch, geborene 
Eckhardt, 
b. Fritz Ane 
c. gran Wuunſch, 
d. Walter Wuuſch, 


ſämmtlich zu Ober⸗Wüſte⸗ 
iersdorf; 


9 
2) daß die Geſellſchaft am 22ſten 
Januar 1888 begonnen bat; 
3) daß die Befugniß, die Geſell⸗ 
ſchaft zu vertreten nur der 
Wittwe Clara Wunſch, in 
Gemeinſchaft mit dem Vor⸗ 
munde oder mit dem Gegen⸗ 
vormunde der minderjährigen 
rig, Frang und Walter 
6 unid zuſteht: 

II. in unſerem Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 146 die Procura des 
Buchhalters Georg Graner 
zu Ober⸗Wüſtegiersdorf für die 
unter Nr. 196 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 
J. H. Puſch zu Ober⸗Wüſte⸗ 
giersdorf, [1208] 

heut eingetragen worden. 

Waldenburg, den 2. März 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In der Kaufmann Robert Tiſch⸗ 
ler 'ſchen Concursſache von Altberun 
iſt zur Prüfung der nachträglich an⸗ 
prea Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung über den angebotenen 
Zwangsvergleich Termin 3035] 
auf den 23. März cr., 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 8, anberaumt. 
Pleß, den n 1889. 


Thienel, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Offene Förſterſtelle 


im Schweidnitzer Stadtforſte. 

Bedingungen: 
1) Forſtverſorgungs⸗Berechtigung. 
2) Mindeſtens ſechsmonatliche Probe⸗ 

Die Ainteuung erfolgt auf bah 

Die Anſtellung erfolgt auf Lebens: 
zeit. Gehalt 900 Hanf ſteigend von 
5 zu 5 Jahren um je 150 Mark bis 
um Höchſtbetrage von 1500 Mark; 
Penſionsfähige Nebenbezüge: Freie 
Wohnung im Forſthauſe nebſt Be⸗ 
nutzung des Gartens im Werthe von 
120 Mark. Freie Nutzung von 12 
— 5 aa Wieſe im Werthe von 144 
- und 10 Morgen Ackerland 
im Werthe von 100 Mark, 600 Wellen 
weiches Reiſig im Werthe von 60 


[Mark und 120 Mark baar zur Be⸗ 


ſchaffung von Kohlen. [3018] 

Im auswärtigen Dienfte zugez 
brachte Dienſtjahre werden bei der 
Pension nicht angerechnet. 

Die Beſtimmung des zu über: 
weiſenden Reviers behält ſich der 
Magiſtrat vor. 

Bewerbungen find bis zum 10ten 
April cr. einzureichen. 

Schweidnitz, den 4. März 1889. 


Der Magiſtrat. 


Thiele. 


Nutzholz⸗Verkauf 
in der Königl. Oberförſterei 
Dembio bei Oppeln. 

Am Mittwoch, den 13. März e., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
ſollen im 
Chronſtau nachſtehende Handels⸗ 
hölzer, und zwar: 

Eichen aus den Schlägen Schodnia 
Jag. 119 und Dembioh. II Jag. 
130 ca. 2 St. II. Kl., 21 St. 
III. Kl., 124 St. IV. Kl., 188 St. 

. und 845 rm Kullen in 
kleinen Looſen, 

Erlen aus den Schlägen Dembioh. II 
Jag. 80 und Chronſtau Jag. 161 
ea. W St. III.— V. Kl., ; 

Kiefern aus den Schlägen Beni 
ds 38, Creuzthal Sag: 56, 69, 

chodnia zap 124, Chronſtau 

Jag. 161 und Tempelhof Jag. 192 

und 259/60 ca. 37 St. I. Kl., 

110 St. II. Kl., 330 St. III. Kl., 
1180 St. IV. Kl., 1720 St. 
V. Kl., ſowie ch 1100 St. Eiſen⸗ 
bahnſchwellen, 

Fichten aus den Schlägen Dembioh II 
Jag. 80, 81 und Chronſtau 
Jag. 161 ca. 27 St. I. Kl., 
20 St. II. Kl., 50 St. III. Kl., 
180 St. IV. Kl. und 280 St. 
V. Kl 3019] 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Ein Viertel des Steigerpreiſes iſt 
innerhalb 8 Tagen, der Reſt inner⸗ 
halb 6 Wochen nach dem dee 
an die Königl. Forſtkaſſe zu Oppeln 
zu zahlen. 
Dembio, den 5. März 1889. 
Der Oberförſter. 
von Wallenberg. 


tern 'ſchen Gaſthauſe u 


> re Pr un ie 


Ei Taxator für Glas, Porzellan, 
Bilder, Meubles und Antiquen 
empfiehlt ſich unter K. M. 160 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1194] 


Gerichtlicher Verkauf. 


Die zur Kaufmann Waldemar 
Bloek'ſchen Concursmaſſe von 
Breslau, Thiergartenſtraße 37, ge⸗ 
hörigen i . [1206] 
Specereiwaaren, Cigarren 

Hülſenfrüchte ze., 
ſowie die noch wenig ge⸗ 
brauchte Ladeneinrichtung 


beabſichtige ich im Ganzen zu ver⸗ 
kaufen und erſuche, ſchriftliche Ge- 
bote darauf bis 7. d. Mts., Abends, 
bei mir niederzulegen. 

Die Beſichtigung der verkäuf⸗ 
lichen Gegenſtände u. Einſichtnahme 
der 8 Taxe kann am 
7. d. Mts., Vorm. 9 bis 12 Uhr, 
Nachm. 2 bis 6 Uhr, Thiergarten⸗ 
ſtraßſe 37 hierſelbſt erfolgen. 

Breslau, 6. März 1889. 

Carl Michalock, Concursverwalter, 
Hummerei 57. 


Erie Hyp. von 4000 Thlr. zu 5% 
Binf., eingetr. auf ein Rittergut, 
(meiſt Bod. 1. Klaſſe), noch ca. 15000 Thlr. 
innerhalb der Landſchaftstaxe, iſt bald 
u verkaufen. Off. unt. 0 3 

ed. der Bresl. Ztg. 


Carbolineum! 


Eine erſte Carbolineum⸗Fabrik 
(nur allein prämiirt Brüſſel) ſucht 
einen tüchtigen General⸗Vertreter 
Proprehändl.) für den Regierungs⸗ 

ezirk Breslau. Offerten unter 
H. V. 428 an Haaſenſtein & 
Vogler, Magdeburg. [1105] 


Eine Villa 


elegant e mit Stall⸗ und 
Schuppen⸗Geb., neu erbaut, in einem 
roßen Kirchdorfe, 10 Min. v. ſchönem 
albe entfernt, Bahnſt. in Ausf., ift 
billig zu verkaufen. Der Preis f. 
Grundſtück u. angrenz. Garten 16 000 
Mark u. mit Areal 20000 M. An⸗ 
zahl. nach Vereinbarung. Gefällige 
Offerten sub T. 175 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [1198] 


in ſehr rentabl. Gut, 2400 Morg. 
gr., gut. Mittelbod., 1¼ Std. v. 
Hamburg i. Holſt. bel., iſt Familien⸗ 
verh. h. z. k.; fh: Wief. u. Weiden, gut. 
Holzbeſt., vortr. Hochwildjagd, 200 St. 
beſt. Milchkühe incl. Jungpieh, 36 Pferde 
150 St. Schweine, gut. todt. Invent., d. 
Neußzangem.— Bein.raſch.Verk würde 
m. d. bill. Preisford. v. 480,00 M. m. 70⸗ 
b. 80,000 M. I, Stell. Suche feft. 


[3907] 


A. Pfeifer, iſte Humboldtſtr. 12, 
Uhlenhorft, Hamburg, g. berw. n. Aust. 


Hotel⸗Kaufgeſuch. 


Ein recht frequentes Hotel in 
einer Mittelſtadt Schleſiens, wenn 
möglich mit Gymnaſium oder Real⸗ 
ſchule, in wohlhabender oder En 
reicher Gegend wird bald zu kaufen 
geſucht. Ernſtliche Selbſtverkäufer 
wollen gefl. nähere Mittheilungen 
der Expedition der Breslauer Zeitun 
unter E. G. 158 überſenden. [2955 


Ein Haus 


in einer Kreis- u. Garnifonftadt 
an der Bahn mit ca. 2 Morg. Areal 
Garten) an zwei beſtgelegenen 
traken, wo fidh ein gut gelegener 
Kohlenplatz feit Jahren befindet, 
das Grundſtück eignet ſich zu einem 
Specerei⸗, Speditions⸗Geſchäft 
u. Mälzerei, it umzugshalber 
verkaufen; Preis 27000 Mark, 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Selbſtreflectanten wollen ſich bei 
Hrn. Th. Reisch, Neuſtadt OS., 
melden. [1212] 


Ein gangbares Weingeſchäft 
mit altdeutſcher Einrichtung, 
prächtigem Lager, nebit Grund: 
stück, ift wegen Kränklichkeit der 
Beſitzerin baldmöglichſt aus freier 
Hand zu verkaufen. 28] 

Näheres durch P. H, Brieg, 
Reg.-Bez. Breslau, Oppeluer⸗ 
ſtraßſe Nr. 26. 


Eine ſeit vielen Jahren mit 
gutem Erfolge betriebene 


Conditorei und 
4 Plefferküchlerei 


zu verkaufen event. zu 
verpachten. Näheres bei 1204] 
i R. Lommels Wwe. 
in Oels i. Schl. 


ine ſeit neun Jahren beſtehende 


in einer größeren Stadt Ober⸗ 

ſchleſtens ift preiswerth zu verkaufen. 
Offerten unter A. 159 Exped. der 

Breslauer Zeitung. 29601 


Ein gut eingef. Specereigeſch. wird 
von einem j. Manne bei einer Anz. 
bis 2000 Mk. zu übernehmen geſucht. 
Gefl. Off. u. A. Z. 20 poſtl. Scharley erb. 


n 
Lederhandlung en gros &detail f- 


Eine Schmiede 


wird zu pachten geſucht. (2957 
Reinert, 
Pombſen, Kreis Jauer. 


Frische Madeira- 


Ananasfrüchte, 


frischen rhein. 


3 Waldmeister, 


hochprima dunkelrothe, süsse 


Messin. u. Cataneser 
Berg-, Imperial- 
u. Blut- 


Apfelsinen, 


einste Malta- 


Mandarinen, 


hochprima, wachsgelbe 
Messin, u. Syrakuser 


Garten-Citronen 


von neuen Zufuhren empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Schleie, Barſch 
billig, alte Graupenſtr. 17, Honig. 


Aus der Verſuchsmeierei für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
Kleinhof Tapinn Te 
empfehle ich vorzügliche [0217] 
Centrifugal⸗Tafelbutter 
in Poſtpacketen zu billigſten Tages⸗ 
preiſen. Schrewe, 
Königl. Oberamtmann. 


*. 1 
offen über 


ene 


Otellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für ein bürgerl. Haus wird eine 
ifr. gepr. Erzieh. für vier 
Mädch. i. A. von 5—12 Jahren ge⸗ 
ſucht, die auch den Muſik⸗ u. Reli- 
gionsunterricht erth kann. 
Meldungen unter Chiffre M. K. 11 
Kious, Prov. Poſen, erb. [2893] 
Ges. n. Haagi. Holl. e. gepr. Kindergärt. 
ev. Kinderpfl. od. Bonne f. bald. Antr. 
z. 2 Kind., pers. Vorst.sow. gut. Zeugn. 
nothwi. d. Fr. Friedländer, Sonnenst. 25. 


Für ein junges Mädchen (Waiſe), 
21 Jahr alt, aus achtbarer Fa⸗ 
milie, wird Stellung als Stütze 
der Hausfrau oder zur Erzie⸗ 
hung von Kindern per bald oder 
1. April d. J. geſucht. Die Be⸗ 
werberin iſt in ſämmtlichen häuslichen 
Arbeiten wie in der Küche firm. 
Es wird weniger auf hohes Gehalt, 
als auf Familienanſchluß geſehen. 
Offerten unter A 100 poſt⸗ 
lagernd Steinau a. O. erbeten. 


® * 

Putz Directrice 
findet ſofort angenehme Stel⸗ 

tung bei hohem Salair bei 

Siegmund Hangen, 

Liegnitz. 13922 
Näh. b. Ferdinand Rosenstock, 
Breslau, Moritzſtraſſe 9. 


Geſacht wird 
für eine Galanterie⸗, Buch- Papierz 
und Schreibmaterialien⸗Handlung 


einer kleineren Stadt Schleſiens 
eine gewandte und zuverläſſige, 
mit guten Zeugniſſen verſehene, 
nicht unter 20 Jahre alte 11197] 


Verkäuferin, 
welche bereits in ähnlichen Branchen 
conditionirt hat. Antritt Anfang 
110 Station im Hauſe. Adreſſen 
mit Gehaltsanſprüchen u. Zeugniß⸗ 
Abſchriften unter S. 174 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


159381 


ür eine lebhafte 
Cravatten⸗ 


i Oberſchleſiens, Land: und Amts⸗ 2 f 
; p s ein im beiten Betriebe F Q p ri 
er cl iE ene Cr feineren Genres wird eine durchaus 
ale ation fh. gehe sirel tüchtige Zuſchneiderin, 
erten ſind unter H. R. 154 die auch tadelloſe Modelle anfertigen 
an die edition der Breslauer] kann, zum 5 Antritt om t. 
Beitung ſofort zu richten. [2879] 1 Offerten L. 304 hanptpoftlagernd. 


der Bresl. Ztg. 


Ei tüchtige Verkäuf., welche auch 
Putz arbeiten kann, ſucht Stell. 
i. ein. Putz⸗, Weiß⸗, od. Wollw.⸗Geſch. 

Off. u. E. W. Sagan poſtlagernd. 


Per 1. April Juche eine gewandte 
Verkäuferin. 
Carl Zweig, Oels i. Schl., 


Poſamenten⸗ und Wollwgaren⸗ 
Geſchäft. 2920 


Stellenſuchende jeden 


. 


Berufs placirt ſchnell Reuter's 8 


Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 
Für ein 


größeres Fuhrgeſchäft 


in der Provinz wird zum Antritte per | & 


1. April ein ſolider, zuverläſſiger, 
energiſcher, nicht allzujunger 


Mann aus der 
Speditionsbranche 


geſucht, der neben der Aufſicht und 
Controle über Arbeiter, Kutſcher, 
Pferde, Wagen ꝛc, unter genereller 
Leitung des Chefs, auch die Geſchäfts⸗ 
führung einigermaßen ſelbſtſtändig 
übernehmen müßte. Fr. mit Refe⸗ 
renzen bezw. Zeugniß⸗Abſchriften ver⸗ 
ſehene Offerten sub Chiffre „Fuhr⸗ 
geſchäft 156“ befördert die Exped. 
der Bresl. Ztg. [2897] 


Fiu, mein Colonialwaaren ⸗En⸗ 

gros⸗Geſchäft ſuche per 1. April 

einen tüchtigen Commis. 

verbeten. ] 

Siegfried Schlesinger, 
Görlitz. 


Marke 
1200 


In meinem Galauterie⸗, Por: 
zellan⸗, Glas⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
geſchäft findet ein 2775] 


ommis, 


der die Branche genau kennt, mit 
der Buchführung vollſtändig ver⸗ 
traut iſt, die Schaufenſter geſchmack⸗ 
voll decoriren kann und auch ge- 
wandter Verkäufer iſt, zum Antr. 
per 1. April c. dauernde Stellung. 

S. Gutt freund, Leobſchütz. 


Für mein Specerei: u. Schnitt: 
äft ſuche bei hohem 
eiden Branchen 


Commis, 


der gewandter Expedient und der 

polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten ohne Marken unt. M. 50 

Schwientochlowitz poſtl. erbeten. 


Für mein Colouialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. April einen 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen (2984 


Commis. 


Max Goldmann, 
Kattowitz OS. 


c rer SEE 
Geht 1. April jnuger Commis, 

Manufacturiſt (mof.). Offerten 
sub L. W. an G. L. Daube 
& Co., Zittau i. S. [1191] 


Zur Leitung der Laden⸗Expedition 
O eines größeren Geſchäfts der 
Werkzeug⸗ und Metallbrande, ver 
bunden mit Lampenfabrikation, wird 
ein durchaus erfahrener ſelbſtändig 
arbeitender Commis (Shrift per 
fofort oder ſpäter getucht: ffert. 
sub L. L. 40 Exped. der Bresl. Ztg. 


e N 
Comptoiriſt 
mit guter Schulbildung, netter Hand⸗ 
ſchrift und perfecter Kenntniß der 


Stenographie, für großes Fabriks⸗ 
etabliſſement i 
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in größerer Stadt 
Oeſterreich-Schleſiens geſucht. 
Gehalt 50 Gulden monatlich und 
freie Wohnung. Offerte mit Photo⸗ 
graphie und Referenzen sub Ber- 
wendbar 95“ an die Exped. Bresl. Ztg. 
ür unſer Herren⸗Garderoben⸗ 
und Tuch⸗Geſchäft ſuchen wir 
per fofort oder 1. April ex. einen 
tüchtigen 3000] 


U 
Verkäufer, 
welcher der polniſchen prache 
mächtig ſein muß. 
Meldungen ſind zu richten an 
J. Riesenfeld 
Gleiwitz, Bahnhofſtraße 21. 


Für ein Modewgaren⸗ und Con- 
feetionsgeſchäft in Oberſchleſ. 
wird per 1. April ein tüchtiger 
Verkäufer und Decoratenr ge: 
ſucht, ferner eine tüchtige Ver⸗ 
käuferin, die auch mit dem Ab⸗ 
ändern der Confection vertraut 
ſein muß. ſprüch 
Offerten mit, N en 
und Photographie erbitte an 
en Seidler, Königshütte. 


Für mein Modewaaren- und 
Damen Confections ⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April einen tüchtigen 


Verkäufer, 
guter Decorateur, als auch der 
polniſchen Sprache mächtig. [3011] 

Siegfried Berger, 
Sönigsplitte De. 


Ein tüchtiger Inſpeetor 
wird von einer großen, alten, gut eingeführten 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft bei ſehr hohem 
Gehalt und Speſen ze, dauernd zu engagiren 
geſucht. — Offerten unter H. F. 161 Exped. 


[3006] 
Für meine Herren = Garderoben: 
Handlung ſuche per 1. April 
einen tüchtigen Verkäufer. 
Offerten erbitte nur von ſolchen, 
die der Branche mächtig ſind. 
B. Pfeiffer, 
Kupferſchmiedeſtr. 32, Breslau. 


Ein junger prakt. Deſtilla⸗ 
teur mit Reiſegualiſication 
u. firm in der Buchführung 
ſucht, geſtützt auf gute Cm: K 
pfehlungen, unter beſcheid. 
Anſprüchen danernde Stel- 
lung per 1. April er. 

S Gejl Offert. M. S. 360 
poſtlagernd Liegnitz. (3866! 


PE TAAN y 


Sch ue einen 
Deſtillateur, 

welcher auch Kenntniſſe der Colonial⸗ 

waaren-Branche hat und polniſch 


ſprechen kann, zu baldigem Antritt. 
3012] S. Latté, Culmſee. 


Für meine Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche ich einen 
tüchtigen [2958] 


jungen Mann 


als Commis. 
J. Rubinstein, Bunzlau. 
Für mein Deſtillations⸗, Co⸗ 
lonialwagren⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April cr. einen 


jungen Mann, 
welche 
tig iſt. 
Oswald Laehmann, 
Poſen, Müblenſtraße 28. 


Für mein Getreide⸗ und i 
Sämereien ⸗Geſchäft ſuche E 
zum 1. April c. einen 3 


jungen Mann, 


der firm in Buchführung 
und Correſpondenz und mit 
der Branche vertraut iſt. 
Retourmarken verbeten. 


II. Berger, 
Glatz, am Roßmarkt 


Ein durchaus tüchtiger, junger 
Mann, in der Wäſche-Branche 
vollſtändig firm u. gewandter Buch⸗ 
halter, zum baldigen Antritt geſucht. 

Offerten mit ee 
sub D. E. 38 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Suche für mein Producten: u. 
Hadern ⸗Sortir⸗Geſchäft einen 
der Branche und der einfachen Buch⸗ 
führung kundigen [3016] 


jungen Mann, 


verheirathete Bewerber bevorzugt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen an 
L. Ritter, Königshütte OS, 


Ein 
junger Mann 


(Chriſt), militärfrei, ſeit mehreren 
Jahren in der Mühlenbranche thätig, 
der Buchführung firm, ſucht, geſtützt 
auf gute Empfehlungen, pr. 1. April e. 
anderweitig Engagement. 

Gefl. Offerten unter P. G. 42 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [3946] 


wird ein j. Mann für ein Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft en gros., der 
tüchtiger Lageriſt und dur 8 eiſe 
fich qualificirt. — Ausführt. 5 Net 
mit Gehaltsanfpr. Chiffre H. 9951 

poſtlagernd Breslau. 3951 


3 ifr.ufämmtl.Gomptoir: 
re ann mot. ſucht gef. 
auf gute Zeugn., Stell. z. 1. April. Gefl. 
Off. sub P. B. poſtl. Falkenberg OS. 


in verh. Wirthſchaftsinſpector mit 

guten Zeugniff en u. Empfehlungen, 
in jetziger Stellung 20 Jahre, ſucht 
per 1. Juli die ſelbſtändige Ver⸗ 
waltung eines Gutes. 

Gefl. Off. erbeten unter A. R. 37 


an die Exped. der Bresl. Ztg. 


—— ( — — 
Ei in der Galauteriebranche mit 


Dampfbetrieb vertrauter Werk⸗ 

9 welcher in einer der größten 
abriken 6 Jahre thätig war, ſucht 
eine ähnliche Stellung. * 
Albrecht, Jauer, Bolkenhainerſtr. 38. 


Tüchtige Eiſen⸗ 
und Metalldreher 


B. dauernde und lohnende 
e häftigung bin Pauekseh 
in Landsberg a. W. 2980] 


Ein junger, intell. Mann, welcher 
auf Centrifugen gearbeitet at 
und in diefer Branche firm ift, ſucht 
— . 2 et oder als 
aſchinenſchloſſer. 
ee erb. belag Sranfen- 
ſtein i. Schl. G. G. 12. [847 


r der polniſchen Sprache mädh: | 7 
[2896] 


Für meinen Sohn, Pri⸗ 
maner, der Luft zum [1169] 


" 
Vankgeſchäft 
hat, ſuche ich per 1. April in 
einem Bankhauſe Stellung. 
Offerten erbeten Ritterguts⸗ 
pächter Lux, Groß⸗Strehlitz. 


— — 007 
Zum baldigen Antritt ſuche einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für mein 
Prodneten⸗u. Sämereiengeſchäft. 
&. Austerlitz, Ober⸗Glogau. 


Höfchenſtraße 43 


herrſch. Wohn., 4 Zimmer u. Neben⸗ 
elaß, mit Gartenbenutzung, für 750 
Rart per Oſtern zu vermiethen. 


Bahnhofſtraße 16 
iſt die 3. Etage (1 Salon, 4 Zimmer, 
Nebengelaß), durchweg renovirt, zu 
vermiethen. [3687] 

Schwertſtr. 8 drei Zimmer, Cab. 
© Küche und Mädchengelaß per 
1. April zu verm. Näh. parterre. 


Albrechtsſtr. 52, 
Eingang Schuhbrücke, 
Ee — 
. Mittel- Wohnung, 
Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Neue Tajchenftrafe, 
iſt die Hälfte der dritten Etage vom 
1. April ab zu vermiethen. 5534 


Neumarkt 27 


ift eine eleg. Wohnung für 600 Mr. 
u. eine Wohnung für 330 Mk. z. verm. 


Sadowaſtraße 52 


x (an Kaiſer Wilhelmſtraße) 

iſt die elegante 1. Etage, ganz oder 
getheilt, per 1. April cr. mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. [3936] 


— ämſ 
— EEE 


1 herrſch. Wohnung, 


3 bis 4 Zim., Küche, Entr., Bob. 
Keller, Zimmerſtr. 14, 3. Et., zu — 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſch. Wohn., 5 Zi 


Villa⸗Vermiethung. 


Ohlauer Vorſtadt, elegant, mit 
großem Garten, im Gate H 


Fa Für asg | 

Mohproducten⸗„Vorſten⸗) 
Droguen⸗ und 
Commiſſions⸗Geſchäft 


8 ſuchen wir einen [1201] 


Lehrling 


bei monatlicher Vergütigung. 
M. Leffman & Co., 
Berlin C., Alexanderſtr. 35. 


Einen Lehrling 


1203 
die Feilenhauerei 
von Robert Rüster in Glogau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht 3,1: Ma 


p. 1. April ein möbl., 

t fep. gelegenes Zim. 

im Stadtinnern. Off. sub P, 171 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 

1 Frl. ſucht zum 1. April 1 unmöbl. 


2fenſtriges Simmer, 3 ne 
Z. M. 39 Grpeb. Der DIe ea ober getheilt, permanent od. als 


1 möblirtes Zimmer ift für 150% Sad Näheres 


Mark Schuhbrücke 14 zu verm. Blücherplaß Nr. 5 im Gewölbe. 
Gut möbl. Z., fep. Cing., an 108.2 ne 8 


Herren bill. zu verm. Zimmerſtr. 23. 
= r- 4 à g Ein S [3944] 
Fabrikgebäude, 


. 1, nahe am König 
„ Wilhelm⸗Gymn., hocheleg. 1. Et. 
mit Badecab. f. 950 Mk. p. 1. April. 

im Garten alleinſtehend, mit 
hellen, großen Räumen, ſich ſehr 
gut zur Cigarrenz, Strohhut⸗ 


Nicolaiſtraße 22, 
u. jeder Art Fabrik eignend, iſt 


Reuban, ift die herrſch. einger. 3. Et., 
Salon, 4 Zimmer, Bad u. viel Neben⸗ bald oder fpäter zu vermiethen 
Zu erfragen unter A. 41 


gelaß, ſowie ſchöne Mittelwohnungen 
D 48710 Brieftaſten der Bresl. Ztg. 
e eee 
Ein großer Laden 


vermiethen. 
21, | 
ſmit zwei großen Schaufenſtern und 


Weidenſtr. 
daranliegender Wohnung ift fofort 


Pariſer Garten, 
iſt die 1. Etage, beſtehend aus fünf 
zu vermiethen und per 1. April zu 
beziehen. [3001] 
I. Riesenfeld, 
Gleiwitz, Bahnhofitrafe 21. 


in am Ringe gelegener Laden 

mit Wohnung iſt vom 1. April 

d. J. ab zu vermiethen. [3013] 

Offerten erbitte unter A. K. 100 
poſtlagernd Kouſtadt OS. 


2. Etage, 4 Zim. u. Beigelaß per 
zu verm. Mäh. Albrechteſtr. 1125 — 


Albrechtsſtr. 4 


Telegraphische Witterungsberichte vom 6. März. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


| 
| 
| 


3331538 
Ort. a5 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
FALSE 
Deren > 
Mullashmore..| 755 4 BSW 6 bedeckt, 
Aberdeen 756 38 4 bedeckt. 
Christiansund .| 765 —5 080 1 |wolkenlos, 
Kopenhagen . 769 | —5 080 1 Dunst. 
Stockholm ....| 771 —6 80 2 Schnee. 
Haparanda . . . 772 —22 8 2 wolkenlos. 
Petersburg 778 | —20 81 wolkenlos. 
Moskau 781 —11 IW 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 760 6 W 2 h. bedeckt. 
Cherbourg... 765 | 01501 heiter. 
Helder 767 —4 81 wolkenlos. 
Ii... 167 | —3 |SSW 1 |heiter. 
Hamburg. 769 | —10 | still Nebel. Rauhfrost. 
Swinemünde. 770 | —12 80 2 bedeckt. 
Neufahrwasser | 761 | —17 |S 1 (wolkenlos. |Rauhfrost, 
Memel. 774 | —14 80 3 heiter. 
E — — -= — 
Münster 769 | —11 N 1 wolkenlos. | 
Karlsruhe 769 —7 NO 1 wolkenlos. 
Wiesbaden. 769 —7 NO 1 wolkenlos. Reif. 
München 768 | —17 0 2 Dunst, 
Chemnitz ....- 771 | -—10 |S 1 wolkig. 
Berlin 769 —7 81 Nebel. 
Rare . . . 7691 —4 | still |bedeckt, 
Breslau 769 | —11 80 2 bedeckt. 
— MS Te ea m i 
Isle B — | — | = | 
Niza — — — > 
Triest — — — za 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. k . 

Ueber Südwestrussland hat der Luftdruck 784 mm erreicht; ein 
Minimum unter 750 mm ist nordwestlich von Schottland erschienen, 
welches über Grossbritannien und dem Nordseegebiete erhebliche Er- 
wärmung verursacht. Ueber Deutschland ist das Wetter still, kalt und 
vorwiegend heiter; die Temperatur liegt 4 bis 17 Grad unter dem 
Mittelwerthe. Neufahrwasser und München melden 17 Grad. Schnee- 
höhe Hamburg 10, Berlin 16, Königsberg 26 cm. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


